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EINLEITUNG 

Dem Andenken an 
Lubo, MatDuf 

2. XI. /908 - 2. IV. /984 
gewidmet 

§1. Poebels Feststellung "the Semitic languages ... show a decided predi­
lec tion for the co-ordinating sentence construction" l) trifft auch ftir das 
Akkadische zu . Neben den in AnOr. 33 (1952)2) unterschiedenen und 
summarisch identifizierten Satzpaaren in Parataxe gibt es zahlreiche dort 
nicht behandelte andere. Seit 1968 habe ich mich bemüht, die Aufmerk­
samkeit der Fachgenossen auf bestimmte Gruppen unter ihnen zu len­
ken3) , die man früher oft als " Hendiadyoin" o. ä. bezeichnet hat. Nun­
mehr versuche ich, diese Gruppen, für die ich bereits anderwärts die un­
verbindliche - allgemeine Benennung "Koppelung" vorgeschlagen habe, 
systematisch, aber keineswegs etwa erschöpfend darzustellen. 

Mein Thema und die Art, wie ich es behandle, berühren sich nicht mit 
R.D. Patterson, " Old Babylonian parataxis as exhibited in the royal let­
ters of the middle Old Babylonian period and in the code of Hammura­
pi" , Ph .D. dissertation , U niversity of California at Los Angeles, 1971, so 
zitiert von Buccellati, JSS 17 (1972), S. 23 Anm. I; gebucht in Keil­
schriftbibliographie 34 (Or. 42. 1973) S. 19* Nr. 209 (" 1970"), allgemein 
zugänglich anscheinend erst seit 1985 in facsimile xerography von U ni­
versity Microfilms International, Ann Arbor, Michigan, U.S.A., 71 -
14,007 , nach Hinweis von Edzard bei Petschow, ZA 74 (1984), S. 182 
Änm. 3. Die Arbeit, deren Autor danach gestrebt hat, "to strike a bal­
ance between the philological and linguistic approaches" (S. 15 letzter 
Absatz ), enthält ei ne ausftihriiche Untersuchung der enklitischen Partikel 
-ma und der Konjunktionen u und ü (lü) in dem im Titel angegebenen 
winzigen Ausschnitt des Gesamtmaterials. Ein Paragraph, S. 98 f., betrifft 
"3.4.2 Lexical Formulae: Hendiadys", er registriert sieben BeispieIe. 

§2. Hendiadyoin in der Assyriologie 

Der aus der klassischen Philologie stammende Terminus Hendiadyoin 
ist als Benennung einer syntaktischen Erscheinung in der Assyriologie 

I) AS 14 ( 1947 ), S. 26 Ielzier Absalz . - Abkürwngen van Zilalen nach van Saden, Akkadisches Hand­

wörterbuch 3. Ba nd (Liererung 16, 1981 ), S. IX - XVI,jcdoch YBTstatt " YOS". 

2) " V I. Koord iniertc Hauptsätze" , § 156-162. 

3) SymDav. 2 ( 1968 ), S. 15 kj; S. 17 unten r. v) ; RA 64 ( 1970), S. 53 mit Anm. 6); AbB 5 ( 1972), S. 

37 Anm. 85. a); RA 69 ( 1975), S. 39 zu AbB 3 Nr. 8 Z. 7-9; AbB 7 ( 1977), S. 11 Anm. 11. a); AbB 

10 ( 1985), S. 43 Anm. 32. a) ; S. 175 Anm. (193_) g) . 
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4 SONDERFORMEN AKKADISCHER PARATAXE : DIE KOPPELUNGEN 

meines Wissens zum ersten Male von San Nicolo gebraucht worden, der 
zu Walthers Auffassung, in den FormeIn des Typs u-ul i-la-ar PN I a-na 
PN2 u-ul i-ra-ga-am4) aus altbabylonischen Rechtsurkunden "hei/3t . .. /äru 
ragämu wieder klagen,,5), bemerkt hat: "Walther . .. fa/3t .. . laru-ragamu als 
Ëv olà ouolv im Sinne von " Wieder klagen" auf'6). Ein anderer Altöster­
reicher, A.L. Oppenheim , nennt wabälum SI na'ädumllaqä'um - gamälum 
" Hendiadyoin-Verbindungen", AID 12 ( 1937-1939) S. 351 unten f. 
Später findet sich bei von Soden der Satz " In Hendiadyoin-Verbindung 
mit einem transitiven Verbum können auch Verben oh ne Akk.-Rektion 
scheinbar trans . konstruiert werden (s. z. B. mB bïla ... änalyna ... ëpus 
" den T empel ba ute ich in mühsamer Arbeit" AOB I 122, 13/19)"7). 
Danach erscheint der T erminus passim in den neuen Wörterbüchern8) . 

Nähere Betrachtung der drei Zitate führt zu folgenden zwei Reihen 
von Wahrnehmungen. 

I. I) Was von Soden a ls Verbum in Hendiadyoin-Verbindung mit 
einem anderen Verbum beschreibt, fällt unter seine syntaktische Kate­
gorie "Gleichgeordnete Sätze, die untereinander enger zusammenhän­
gen,,9) . 

2) Trotzdem werden im einschlägigen Kapitel "D VI. Koordinierte 
Hauptsä tze" seiner Grammatik lO ) Sätze wie die oben angeführten nicht 
behandelt. 

11. I ) Nach den übli chen Definitionen bezeichnet der T erminus Hen­
diadyoin au/3erhalb der Assyriologie eine rhetorische Stilfigur" ). Was die 

4) VS 8 ( 1909) Nr. 84 Z. 13· 15 = Nr. 85 (H ülle zu Nr. 84 ) Z. 14' r. (Rest ). 

5) LSS 6/4 ·6 (19 17), S. 2 14 unten r. mit S. 2 15 Anm. I. 

6) " Schluflklauseln der ab. Kauf· und Tauschverträge" = Münch. Beiträge zu r Papyrusforschung und 

a!l tiken Recht sgeschichte 4 (1922), S. 52 Anm. 25; auch in der zweiten Auflage (1974 ). 

7) AnOr. 33 (1952 ) § 143 dNB. 

8) Seit 1956. CA D "in hendiadys"; AHw., bis S. 1000, " in Hendiadyoin", ab S. 1005 " in Hendiadys". 

9) Von Soden, AnOr, 33 §156 a. Die Fortse tzu ng sei nes Satzes, "werden miteinander in der R egel durch 

Konjunktionen ... verbunden ", trifft auf das letz te Zitat a ben zu, aber auch auf andere Belege der soeben 

an erster Stelle erwähnten Urkundenformel. 

10) §156· 162. 

11 ) Siche nur das mir von G. Nuchclmans freundlichsl vermiuelte Zilat, das ich volls tänd ig mitteile , weil 

cs sich in normalen assyriologischen Bibliotheken nicht vorfinden dürfte: Heinrich Lausberg, "Elemente 

der literarischen Rhetorik", München, Huebcr '1967. S. 99 §305. 

" Das Ëv Iltà ovolv I ist der Ausdruck einer subordinierenden Häufung (§308) durch die syntaktische 

Form der koordinierend en Häufung: Gcorg. 2, 192 pateris libamus et auro >pateris aureis libamus<; Caes. 

Gall . 7, 23 , 5 hoc .. ad ulilila/em et difensionem urbium summam habel opporlunüalem; 7,20, J I nee iam uires sujfi­

eere cuiusquam nee Jerre operis laborem posse (wobei Jerre ... dern sujficere gedanklich subordiniert ist ); R I I I 

3, 7, 187 pri{e and purcha.se; 3, 7 188 the pitch and height (W . C lemen, Kommentar ... , Göuingen 1957, p. 
217 ). " 

Die Anmerkung lau tet: I) Fr. hendiadys ( hendiadyin) >procédé qui consislc à rem placer un nom accom­

pagné d'un adjeclif ou cl'un com pl érncnt par deux noms unis au moyen d'une conjonction<; eng!. hen­

diadys )a figure of speech in which a si ngle idea is expressed by two words connected by a conjunction, 

c. gr. by lwo substantives with and instead of an adjective and a substantive<; it. end{adi; sp. end{adis; dl. 

Hendialfyoin. " 
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SONDERFORMEN AKKADISCHER PARATAXE: DIE KOPP ELUNGEN 5 

Assyriologen Hendiadyoin o. ä . nennen, kommt jedoch in den zitierten 
Beispielen und , wie hier vorweggenommen sei, in fast allen übrigen ak­
kadischen Beispielen in normaler Prosa vor. Die seltenen Belege aus Dich­
tung und Kunstprosa heben sich also nicht irgendwie als rhetorische Stil­
fi guren ab. 

2) Offenbar wird demnach in der Assyriologie der T erminus in ande­
rem Sinne als dem a llgemein akzeptierten gebraucht, wob ei freilich ver­
mutet werden darf, da f3 man sich irgendwie an letzteren anlehnt I2 ). 

3) Wie mit dieser Formulierung bereits zu verstehen gegeben, ist mir 
keine Definition d es Terminus H endiadyoin , wie ihn Assyriologen ge­
brauchen , bekannt. Sie hat sich mir a uch nicht von selbst aus den zahlrei­
chen Belegen ergeben, welche die Wörterbücher ftir "Verben in Hendia­
dyoin " o. ä . anführen . 

Bereits diese Wahrnehmungen rechtfertigen Speisers vor Beginn des Er­
scheinens der neuen Wörterbücher über " hendiadys" gefälltes Urteil "a 
badl y neglected aspec t of Akkadian grammar,>I3). 

§3. " Koppelungen" 

i\nlaf3, der van Speiser nicht ausgesprochenen Anregung zur Beschäfti­
gung mit diesem " badly neglec ted aspect of Akkadian grammar" nach­
zukommen, bot mir die praktische Bemühung urn das Verständnis ak­
kadischer T exte, in d enen Erscheinungen wie die nach d en Zitaten in § 2 
von San Nicolà, Oppenheim und von Soden als Hendiadyoin (-Verbin­
dungen ) bezeichneten a uftreten. Man ka nn sie als eigenartige Paa re 
gleichgeordneter Verbalsätze beschreiben, die bzw. deren Prädikate zu­
sammen - wenigstens ftir unser Geftihl - oft etwas zu bedeuten scheinen, 
d as nicht mit der sozusagen mathematischen Summe aus beiden Sätzen 
bzw. Prädikaten identisch ist. So spricht Walther hinsichtlich eines sol­
chen Satzpaares des Typus la iturruma la eraggamu l 4 ) von " das Nebensäch­
liche und ftir unsere Vorstellung Adverbielle von täru,, 15), womit er statt 
San Nicolàs Klassifizierung des Satzpaars als Ëv Iha Iluoiv, s. o. § 2, eine 
Sinnanalyse bietet. Wegen der soeben § 2 II. aufgezeigten Zweideutigkeit 
des T erminus H endiadyoin scheint es mir geraten, ihn lieber ganz zu ver­
meiden , zumal er in der Assyriologie a uch selbst von einunddemselben 
Autor gar nicht konseq uent gebraucht wird. Für Verbalsatz- und Verbal-

12 ) So deutlich Spciser, s. soforl im Text, der damit abn von allen anderen abweicht, die den Terminus 

nur mil Bez ug aufVerbcn gebrauc hen. 

13 )J AOS 74 (1954), S. 24 li nks obon , anl älllich seiner lnterpretation des Ausdrucks i/-kam u di-ku-tam 

in ei ner ab. Urkunde aus Alalal:!.: " the Akkadian phrase in question has to be viewed as a hen­
diadys". Das a ls weiteres Bcispiel angertihrte "ilkum u kiUum" in d erselben Urkunde , Z. 20, 
iSl übrigens il-kum u di-<ku-)/um zu Icsen. 
14) BE 6/1 (1906) Nr. 13 Z. 26. 
15) LSS 6/4 - 6, S. 2 15 Anm . I. 
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6 SONDERFORMEN AKKADISCHE R PARATAXE : DIE KOPPELUNGEN 

paare der beschriebenen Art schlage ich freibleibend und unverbindlich 
die rein deskriptive Bezeichnung "Koppelung" vor. 

Die Sammlung und Untersuchung dieser Koppelungen erwies sich als 
mühevolles Unterfangen. Da sie, wie sich bald herausstellte, von der alt­
akkadischen bis in di e Spätzeit und in verschiedenen Textgattungen vor­
kommen und es ftir mich unmöglich war, die veröffentlichte akkadische 
Literatur auf sie hin durchzulesen, wurden zunächst die Musterung des 
Materials und dann die Auswahl der fUr die Darstellung erforderlichen 
Belege zu Problemen, die ich nur sehr unvollkommen habe bewältigen 
können. Ein auf der Hand liegendes praktisches Verfahren zur Samm­
lung einschlägiger Belege, dessen Brauchbarkeit freilich nicht von vorn­
herein feststeht, wäre es gewesen, die Wörterbücher auf Verben hin 
durchzunehmen, die dort als in Hendiadyoin o. ä. vorkommend bezeich­
net sind. Da auch das mei ne Kraft überstiegen hätte, muBte ich mich 
damit begnügen, mir stellvertretend Verben an erster Stelle von Koppe­
lungen einfallen zu lassen, von denen ich wuBte oder vermuten durfte, 
daB sie als Hendiadyoin o. ä. betrachtet werden, und sie in den Wörter­
büchern nachzuschlagen. Die so zusammengebrachten Belege ergaben 
dann allmählich neue, nuanciertere Vorstellungen von den Koppelun­
gen. Mit ihnen ausgerüstet habe ich AbB I - II (1964-1986) und einige 
wenige ebenfalls willkürlich herausgegriffene Texte wie CH, aber auch 
Sargons achten Feldzug l6) auf Koppelungen hin durchgesehen und dabei 
auch andere, bisher kaum je als Hendiadyoin angesehene Satzpaare von 
mei nes Erachtens verwandtem Charakter gesammelt. Ist demnach bereits 
das von mir in Betracht gezogene Material nur ein aufs Geratewohl zu­
sammengelesener Bruchteil unbekannter GröBe des vermutlich vorhan­
denen , so habe ich mich angesichts der Fülle von Belegen, welche selbst 
diese doch höchst summarische Auswahl liefert, in den folgenden Darle­
gungen notgedrungen oft auf je nur ei n Beispiel fUr jeden behandelten 
Gegenstand beschränkt, das ich gewöhn lich, aber nicht immer, den Wör­
terbüchern entnommen habe, wo man neben den angegebenen Stellen oft 
weitere finden kann 17) . 

SchlieBt selbstverständlich diese Behandlung des Materials ei ne er­
schöpfende Untersuchung und abgerundete Darstellung des zu erörtern­
den Gegenstandes von vornherein aus und ist auch z.B. Vorhandensein 
bzw. Fehlen eines die beiden Bestandteile einer Koppelung verbindenden 
-ma nicht auf seine Releva nz fUr die Bedeutung der Koppelung hin unter­
sucht, eventuelle chronologische Entwickelungen gar nicht berücksichtigt 
und kein Versuch unternommen worden, Koppelungen mit etwa konkur-

16) Thureau - Dangin, TeL 3 (1912). 
17 ) Ein Sternchen bei der Belegstelle zeigt all, dafl das Wörterbuch die betreffende Koppe­
lung als Hendiadyoin o. ä. bezeichnet. 
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SONDERFORMEN AKKADISCHER PARATAXE: DIE KOPPELUNGEN 7 

rierenden syntaktischen Verfahren zu vergleichen, so darf ich doch hof­
fen, weiterer Forschung den Weg gewiesen und einigermaBen geebnet zu 
haben. 

§4. Definition des Terminus" Koppelung" und Ar/en von Koppelungen 

Schon während der Sammlung des Materials erwies es sich als zweck­
mäf3ig, nur solche Satzpaare als Koppelungen anzusehen und zu berück­
sichtigen, deren beide Prädikate, finite Verbalformen, völlige Kongruenz 
in Person, Genus, Numerus und Aktionsart aufweisen, ferner die viel 
kleinere Gruppe von Satzpaaren mit unvollständiger Kongruenz der Prä­
dikate, nämlich mit nur dem ersten Prädikat im Stativ und vereinzelte 
andere, und schlief31ich noch einige Paare von Infinitiven. Wenn ich 
somit meine Definition der Koppelungen auf vollständige (und viel sel­
tener unvollständige) Kongruenz ihrer verbalen Prädikate gegründet 
habe, kann diese ihre obligatorische formelle Eigenschaft doch nicht als 
Unterscheidungsmerkmal ftir sie dienen, weil auch andere "gleichgeord­
nete Sätze, die untereinander enger zusammenhängen"18) sie aufweisen . 
Man denke nur etwa an Satzgeftige mit "Bedingungssätzen ohne einlei­
tende Partikel"19) wie z.B. g u d . bi. a uräqma k ti. ba b bar inïtim ifaq­
qal(!), "Läf3t er die Rinder oh ne Arbeit, so bezahlt er (doch) den Miets­
preis ftir Mietsrinder,,20). Weil wir demzufolge Koppelungen nicht an 
einer ihnen allein eigenen F 0 r merkennen können, ist ihr Bed e u t u n g s­
in h a I t unser I ndiz ftir ihre Identifizierung, die nicht immer zweifelsfrei 
gelingt. 

Wie sich bald herausstellte, gibt es ihrem Bedeutungsinhalt nach ver­
schiedene Arten von Koppelungen. 
( I ) Bei einer klar hervortretenden Art, von der ich oben am Anfang von 
§3 ein Beispiel samt Walthers Kommentar dazu mitgeteilt habe, modifi­
ziert das erste verbale Prädikat das zwei te verbale Prädikat; ich nenne sie 
deshalb "Verbalkoppelungen" . Nur eine vergleichsweise beschränkte An­
zahl Verben tritt in Verbalkoppelungen an erster Stelle auf; sie sind es, 
welche die Hauptmasse jener Verben stellen, von denen die Wörter­
bücher Belege mit dem Vermerke "in Hendiadyoin" o. ä. buchen. Dage­
gen scheint die Zahl der zu modifizierenden Verben, denen das zwei te 
Prädikat entnommen werden kann, theoretisch unbegrenzt zu sein. 
(2) Von den sof ort zu behandeInden Verbalkoppelungen unterscheide 
ich die viel seltneren "Satzkoppelungen" . Sie beschreiben z. B. Handlun­
gen mit Folgen wie englisch "to shot and wound" oder mit indirekten 
Nebenwirkungen. 

18) Van Saden, AnOr. 33 §156 a. 
19) §160 a . 
20) UM 8/2 (1922) Nr. 196 Z. 14 f. 

7 



8 SONDERFORMEN AKKADISCHER PARATAXE: DIE KOPPELUNGEN 

Ob meine dritte Kategorie überhaupt als syntaktische Sonderform geI­
ten darf, liel3e sich fragen. Mit der Bezeichnung "Sachkoppelungen" will 
ich andeuten, dal3 diese Satzpaare zur Beschreibung zweier verschie­
dener, aber in der Praxis des täglichen Lebens nach Erfahrung oft mitein­
ander zusammenhängender Handlungen oder Vorgänge dienen wie eng­
lisch "cash and carry" . 

Der folgende Versuch einer Darstellung des Phänomens Koppelung 
geht, wie schon gesagt, vom Bedeutungsinhalt der Koppelungen aus. 
Dieser bestimmt die Gliederung der Untersuchung in I. Teil Verbalkop­
pelungen, 2. Teil Satzkoppelungen, 3. Teil Sachkoppelungen. Infolgedes­
sen kann die Einteilung der Koppelungen nach Formtypen nicht syste­
matisch beschrieben werden: sondern kommt nur dann und dort zur 
Sprache, wenn und wo die Entwicklung des Gedankenganges es erfor­
dert. Man findet auBer ( I ) den Paaren von Verbalsätzen mit völliger 
Kongruenz beider Prädikate nach Person, Genus, Numerus und Aktions­
art, welche die übergrol3e Mehrheit der Koppelungen bilàen, (2) Paare 
von Verbalsätzen mit unvollständiger Kongruenz beider Prädikate nach 
Person, Genus, Numerus und Aktionsart, und zwar (a ) mit dem ersten 
Prädikat im Stativ, §33 Gruppe 111; (b ) vereinzelt andere wie §16 Gruppe 
IX 2 b; §26 D.; (3) Paare von Infinitiven, §43 Sachkoppelungen Gruppe 
I; nicht als Koppelungen zu definierende Infinitiv-Paare §48. AuBer auf­
einander folgenden Paaren von Verbalsätzen gibt es bei Koppelungen 
auch noch solche, deren erster Satz in den zweiten eingeschoben ist, §26 
B., c., D., §27 E . mit §29-31; dummuqum in Koppelungen, §28. 

Es gibt auch häufig doppelte und gelegentlich dreifache Koppelung 
von Verbalsätzen meist aus der Kategorie der Sachkoppelungen. Sie sind 
hier nicht als besondere Erscheinung(en) behandelt, sondern werden als 
Erweiterungen vorkommender Sachkoppelungen unter diesen erwähnt. 

8 



I . TEIL. VERBALKOPPELUNGEN 

J. Versuch einer allgeIDeinsprachlichen Einordnung der akka­
dischen Verbalkoppelungen 

§5. Was das Verbum betrifft, verrät die Flexions- bzw. Wortbildungs­
lehre vieler Sprachen das Bedürfnis, verbale Grundbegriffe in allerlei 
Richtungen abzuwandeln . Das geschieht in den mir irgendwie zugängli­
chen Sprachen nach verschiedenen fes ten wenn auch jeweils nur be­
schränkt gültigen Formprinzipien, nach denen Simplicia (in den indoger­
manischen Sprachen ) bzw. Verben (in anderen Sprachfamilien, die keine 
verbalen Komposita kennen) I e x i k a I i s c h, also nicht mittels Adver­
bien, präpositioneller Ausdrücke usw., variiert und sozusagen mit einem 
Kranze verwandter Verben umgeben werden. Dazu gebrauchen indoger­
manische Sprachen 
(I ) die Stammabstufung, z.B. Ableitungen mittels qualitativen Ablauts 
von Wurzeln intransitiver Verben wie deutsch Jäll- von Jall- zur Schaf­
fung von Bewirkungswörtern; 
(2) Ableitungen mit z.B. Lautzusätzen wie lateinisch cande-sc-o, "beginne 
weil3 zu strahlen", von candeo; 
(3) Bildung von Komposita mit Praeverbien wie lateinisch circum-scribo, 
"u m -sch rei ben". 

Das (Osmanisch-) Türkische21) kennt die Bildungsweisen ( I) und (3) 
nicht, wohl aber, im Prinzip (2) ähnlich, 
(a ) ZufLigung von sujJixes verbaux de dérivation fmodificateurs an die Verbal­
wurzel (§ 570), die die bases modifiées ergibt (§ 571 ), und 
(b ) Bildung von verbes complexes aus dem verbe au gérondif en- Iy )e ou-Iy )i und 
einem (verbe ) auxiliaire (§ 820). 

Auch dem Akkadischen sind die Bildungsweisen ( I ) und (3) unbe­
kannt. Seine Art der Wurzelerweiterung zwecks Erstellung von "sog. 
Stammformen" n ), die man auch als deverbative Sekundärverben be-

21 ) Im rolgenden nach Deny , Grammaire de la langue turque (dialecte osmanli), Paris 
1921. Die Terminologie nicht bei Marouzeau. 
22) Von Soden §86 a. Bei einer Auswahl anderer Autoren: ( I ) "Verbalstämme" , Nöldeke, 
Syrische Grammatik ( 1898) § 159; Ungnad - Matous, Grammatik des Akkadischen (1964) 
§62. (2) " Abgeleitete Verbalstämme" ; Bergsträ13er, Einruhrung ( 1928), S. 121etzter Absatz, 
oder ""Tempus" ·Stämme", S. II letzter Absatz . Aber " Die unterschiedlichen Stämme 
(Themata)", S. 10 zweiter Absatz. (3) " The conjugations" , Zellig S. Harris , AOS 8 repr. 
1952, S. 41 §13 . (4) " Verbal themes or stems", Moscati, Introduction ( 1964), S. 122 F. 1. 
Sowcit ich weif3 und wic auch die Zitate zeigcn, gibt es merkwürdigerweise kei ne spezielIe 
T crminologie rur diesen wichtigen Teil der semitischcn Wortbildungs· und Formenlehre des 
Verbums. Diesen Mangel , über den ich beim Unterricht jahrzehntelang immer wieder ge­
stolpcn bin, zu beheben ftihle ich mich nicht beruren. 

9 



10 SONDERFORMEN AKKADISCHER PARATAXE: DIE KOPPELUNGEN 

zeichnen könnte231, steht dem türkischen (a) näher als dem indogerma­
nischen (2) . 

Diese Rudimente einer "Hausmacher"-Übersicht über, wie ich glaube, 
verwandte Erscheinungen in verschiedenen Sprachfamilien dienen mehre­
ren Zwecken. Sie zeigen, daf3 im Akkadischen die Möglichkeit, Modifika­
tion von Grundbedeutungen im Bereiche des Verbums durch formale 
Variation (Konjugation ) oder Zusammensetzung (mit Präverbien) zum 
Ausdruck zu bringen, vergleichsweise ärmlich ist und deshalb durchaus 
Anlaf3 besteht, diese Möglichkeit mittels ei nes anderen Verfahrens zu er­
weitern. Sie stützen damit die Annahme, der Gebrauch der uns beschäfti­
~enden Verbalkoppelungen sei so ein anderes Verfahren, in der uns eine 
gewisse, wenn auch entfernte Ahn lichkeit der Verbalkoppelung mit Bil­
dungsweise (b) des Türkischen bestärkt. Schlief31ich verschaffen sie uns 
einen über den in der Assyriologie verfugbaren hinausgehenden Begriffs­
apparat ftir Deutung und Klassifizierung der mit diesem Verfahren er­
zielten Sinnmodifikationen des zweiten Verbums der Verbalkoppelun­
gen. 

11. Übersicht über Verbalkoppelungen, gruppiert nach der Funk­
tion ihrer an erster Stelle stehenden Verben (Modifikatoren) 

ABTEILUNG A 

Modifikatoren, welche die Aktionsart der zweiten Verbalform (des 
Hauptprädikats) spezifizieren 

a ) IMPERFEKTIVE AKTIONSART 

GRUPPE I 

§6. Belege 

la) sadiirum G, "ständig, regelmäf3ig tun,,24l, s. AHw., S. 1001 links II.l ) 
d ) und e). Beispiel : jB k ti r i-sa-dir-ma if-ta-na-alL-l]j-i{, CT 39 (1926), PI. 
17 Omen 59, "wird der Feind fortwährend immer wieder angreifen". 
tb) sadiirum D, " fortwährend tun", s. AHw., S. 1001 rechts *D 2) g). Bei­
spiel: jB fumma I ti i nim. ga r a-an-ni u-sa-dir-ma i-pu-ul-fu, CT 39, PI. 41 
Omen 8, s. u. 
Ic) sadiirum G, nicht in AHw. Beispiel: aB 14 'i-sa-ad-da-ru-ma 15'1 ma-na 
kU . babbar 16'a_na NN 17'i-na-ad-di-nu, YBT 13 (1972) Nr. 499, "Sie 
werden eine Mine Silber dem NN in Teilzahlungen entrichten". 

23) Marouzcau, S. 236 f. Verbe. 
24) Die Übersetzungen am Anfang eines Lemmas sind gewöhnlich dem Anfang des oben im 
folgenden zitierten Abschnitts der Wörterbücher entnommen. 
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ld) sadärum D, "etwa in Raten zahlen, schicken usw. ", AHw., S. 1001 
rechts *D I) . Beispiel: aB 9 u-sa-ad-da-ar-ma 10 dut u i-ip-pa-al, JCS 5 
(1951 ), S. 91 MAH 16354, "Er wird dem Samas in Raten bezahlen". 
Ie) sadärum D, s. AHw., S. 1003 *D 4) b) ) . Weder AHw. "spB Vorkeh­
rungen treffen, das Nötige veranlassen" noch Ebeling, GINBr. (1953), S. 
200 r. D , "besorgen", " nach Ordnung handeIn" scheint mir mit der 
Grundbedeutung van sadärum vereinbar oder aus dem Kontext der zahl­
reichen Belegstellen zu erschlief3en, die mir unklar blei ben. 

§7. Erklärungsversuch 

Wie schon ein rascher Überblick zeigt, dienen Verbalkoppelungen der 
Abteilung A offenbar dem Zweck, die Bedeutung der zweiten Verbalform 
in einer Weise zu modifizieren , die im Rahmen der akkadischen Konju­
gation durch die paradigmatischen "sog. Stammformen" des akkadischen 
Verbums nicht ausgedrückt werden kann. Somit sind sie sehr entfernt 
einer in anderen Sprachen vorkommenden coniugatio periphrastica (des 
zweiten Verbums) vergleichbar, 

Der Modifikator sadärum G und D scheint durative bzw. iterativ-habi­
tative Aktionsart des Hauptprädikats anzukündigen. Da das VerbaIpara­
digma über eigene Konjugationsformen verfügt, die das Hauptprädikat 
in den Beispielen la ); Ic); Id ) auch aufweist, nämlich Gtn bzw. G Dura­
tiv, sind wohl weitergehende Nuancierungen beabsichtigt, die ein Ver­
bum mit der Grundbedeutung "aneinanderreihen"25) suggerieren kann. 

In I a ) lief3e sich vielleicht an Intensivierung oder Accelerierung der 
durch die Iterativform angedeuteten Handlung denken . 

In I b ) hilft der Kontext zum Verständnis mit seiner dreistufigen Reihe 
CT 39, PI. 41 
( I ) Omen I ( = Stichzeile PI. 40 D .T. 10 Rs . 19' = K . 9768 Z. 9' ), summa 
(: DIS ) I ti ana din g i r i-kar-rab-ma i nim. ga r arlLis i-ta-nap-pal-su, 
"Wenn jemand zur Gottheit zu beten pflegt und sie ihm stets rasch Ant­
wort gibt"; 
(2) Omen 3-7 , summa lu inim.gar a-an-ni 1/2/3/4/5 i-pu-ul-su, "Wenn 
jemand - sie ihm die Antwort "ja" ein/zwei/drei /vier/fünfmal erteilt" ; 
(3) Omen 8, summa I u i nim . ga r a-an-ni u-sa-dir-ma i-pu-ul-su, "Wenn je­
mand - sie ihm die Antwort "ja" in einem fort erteilt" sowie der Parallel­
passus mit " die Antwort " nein"", Omen 9-14. Wie AHw., S. 1001 rechts 
(D ) 2) g), sorgfältig verzeichnet, impliziert usaddir die mehr als fünffache 
Wiederholung. Es ersetzt anscheinend die zum Ausdruck der imperfekti­
ven Aktionsart dienende Iterativform des Omens I, welche hier nicht ver­
wend bar ist , wo der Punktual die perfektive Aktionsart des jedesmaligen 
Zustandebringens jeder einzelnen Handlung des Antwortens ausdrücken 

25) AHw., S. 1000 rechts. 

II 
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solI. Gleichfalls auf eine Folge abgeschlossener Vorgänge, nämlich Erd­
stöf3e, bezieht sich das AHw., S. 1001 rechts *D 2) g), zitierte usaddirma 
inüf, " immer wieder von neuem bebt". 

Mit diesen Koppelungen zu vergleichen sind vielleicht im La teinischen 
die verba frequentativa wie rogito (zu rogo), mit den verba intensiva formgleich 
und bedeu tungsverwand t26). 

Ic) und d ) drücken die U nterar t eines Ha ndlungsverl aufs aus, die ich 
zwar beschrei ben, a ber nicht benennen ka nn , nämlich das schrittweise 
Erreichen eines fes tliegenden oder festgese tzten Ziels wie z.B. eine Herde 
Stück fLir Stück einzeln verka ufen oder einen Roma n in Lieferungen ver­
öffentlichen oder in Eta ppen von Ort A nach Ort B marschieren. U nsere 
Beisp ieIe betreffen Schuldentilgung durch R a tenzahlung. 

Die spä ten Belege Ie) verstehe ich nicht und kann sie deshalb auch 
nicht kl assifizieren. 

Das Türkische kennt neben dem thème du duratif der Konjugation des 
einfachen Verbs (Deny § 6 12) ein unserer Verbalkoppelung vergleich­
bares verbe duratif (§ 826) a us dem Bereiche des verbe complexe oder verbe 
Périphrastique (§ 820) . I m Altosmanischen mit runf verbes auxiliaires vertre­
ten, ist es noch jetzt mit einem von ihnen, durmak , in Gebrauch . 

Ausdruck eines betonten Durati vs durch zwei miteinander eng verbun­
dene Verben in derselben R eihenfolge wie in unserer akkadischen Ver­
balkoppelung find et sich im hollä ndischen blijven kijken, " nicht a ufhören 
zu scha uen " . 

GRUPPE II 

§8. Belege 

1) táTum, 'wieder, noch einmal tun ", s. AHw. , S. 1333 rechts *II 6) . Bei­
spieIe: aA la i-tu-ru-ma la i-na-pu-fu , OIP 27 ( 1935) Nr. 62 Z. 3 I f., "sie 
sollen sich nicht wieder mit Forderungen stark machen,,27); aB M ari, 7' i_ 
tU-UT su-ut-ta-am 8'iH u-ul, Kupper, AR M 13 ( 1964) Nr. 11 2 Rs., " il vit de 
nouveau Ie rêve" , nämlich denselben Traum wie in der Nacht zuvor, Rs. 
I ' - 4 ,28), s. dazu unten §29 . V gl. die Infinitiv -Koppelung 27 1! a-na la ta-ri­
im-ma 28la ba-qá-ri-im 29ka-ni-kam nu- fe -<.i-ib- fu-nu-ti, mein AbB I Nr. 14, 
"Auf3erdem haben wir sie ei ne gesiegel te U rkunde über nicht wieder Vin­
d izieren auss tellen lassen" . aB dichteriseh, lu-tu-ur u lu-tu-ur-ma lu-u f-[lu­
utJ, Held, jCS 15 ( 1961 ) , S. 8 Z. 16, " Let me repeat and repeat a thir[d 
time J! ". 

26) Vgl. Ellendt-Seyffe rts Lateinische Grammatik 65 ( 192 1) §90 I. A. I. a). 
27 ) Nach AHw. , S. 736 rechts 9 ); a nders Gel b, op. cit. , S. 68. 
28 ) Vgl. dagegen 21áJ-[n]i-ma Ju-no-ta [ .. . ] , W . G. Lambert, BWL (1960), S. 48 mit S. 345 
oben, "ich hattc einen zwcitcn Traurn ". 
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2) saftärum , " wieder tun", s. AHw., 1005 rechts *3 ) i). Beispiel : nA ta-sa­
ftur-ma ta-mar-raq, ZA 36 (1925), S. 194 Z. 5; 12 , s. auch S. 190 Z. 5; 12, 
" du wirst wieder zerreiben" . 
3) edësum D, " erneuern ", s. AHw., S. 187 links D cl . Beispie!: aB Mari, 
ni-is din g ir u-di-is áz-kur-ma (ohne verbindendes -ma ), J ean, ARM 2 
(1950) Nr. 51 Z. 10 f. , " Ie serment par Ie dieuj 'ai de nouveau prêté" . Se!­
ten, ei ne zweite Belegstelle auf Ziege!n des Kuk-kirwas aus Susa, E 
(1958), S. 31 rechts *2 . a) I' Ende. 
4a) sanûm G, " zum zweiten Male, wiederholt tun" , s. AHw., S. 1165 
rechts G * I ). Beispie!e: schon aAK KAS + x is-ni-a-ma is-kua-na-ma, AID 20 
(1963), S. 40 VII 9-11 , " beide kämpften zum zweiten Male" ; aB 21 d U b­
pi la ra-ga-mi-im 22 is-nu-u-ma a-na PN 23 i-;;;i-bu, Schorr, V AB 5 (1913) N r. 
283, " Eine Urkunde mit Nichtanfechtungsversprechen haben sie dem 
NN zum zweiten Male a usgestellt", und zahlreiche spätere29l. aA [ . . . ] 
15 is-ni-u-ma A 16 B 17 zl C . . . 18 • • • e-mu-ru-ma, CCT I (1921 ), PI. 13a, "Wie­
derum haben A, B und C (die Urkunde) inspiziert"; s. dazu unten §9 
gegen Ende. 
4b) sanûm D, wie a ), s. AHw., S. 1165 rechts D 2) b). Beispie! nA [t]I,dá­
na-a' muru 2 b a r a2 . [m ç]S 14[t]1f-se-t[q]q, STT I (1957 ) Nr. 88 X (!), 
" Again you will swing (it ) over the midst ofthe thrones" nach Frankena, 
BiOr. 18 (1961 ), S. 203 rechts dritte und vierte Zeiie. In AbB 6 (1974) Nr. 
173 ist 14u-sa-na-ma vor 15il-qi-a-am wohl als < *l1sanniamma aufzufassen. 
4c) sanûm Dtn, " noch einmal wiederholen", s. AHw. , S. 1166 links *Dtn 
I). Beispiel: aB M a ri , 2 5 su-ta-an-ni-ma e-ri-is-ta-ka. .. 27 e-ri-is, ARM I 
(1950) Nr. 21, " wiederhole nochmals deinen Wunsch!". S. auch unten 
§63 T yp XIII 2). 
4d) sanûm St, wie oben a ) s. AHw., S. 166 links St 2) a ). Beispiel: aA 
2Isa-du-a-tám 22 lá us-ta-sa-na-ma 23lá a-na-di, CCT 5 (1956), PI. 7b, " ich 
erl ege die Abgabe nicht zweimal" . S. auch unten Abtlg. C Gruppe VII 
§14 I); §63 T yp XIII 2). 
5a) saläsum G, " zum dritten Male tun", s. AHw., S. 1146 rechts. Beispie!: 
spB 20 ás-lu-us-ma . . . 2 1 te-er-tum e-pl1-us-ma, YBT I (1915) N r. 45, "zum dri t­
ten M ale habe ich eine Eingeweideschau veranstaltet,,30). 
5b) saläsum D, wie oben a ), s. AHw. , S. 1146 rechts D I ) a ). Beispie!: Sar­
gon I1 , l1-sal-lis-ma . . . as-di-ra ta-lu-ku , Thureau-Dangin, TCL 3 (1912), 
S. 4 f. Z. 13 , " pour la troisième fois , je mis en ordre de marche" . 

29) Vgl. oben I ) lárum; unten §9 Ende. 
30) Bei áJ-lu-uJ-ma Ju-ui-lu a-na-a!-[!al) , W . G . Lambert, BWL, S. 48 Z. 29, " Zum dritten 
Male ha tte ich einen Traum", ra llt die Aspektverschiebung von Punktual nach Durativ auf; 
ich ka nn sie nicht erklären. 
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14 SONDERFORMEN AKKADISCHER PARATAXE: DIE KOPPELUNGEN 

5c) saläsum Dt31 ), wie ob en a ) DI ) a ). Beispiel: aAKI5 us(?)-da(?) -U -sa-ma 
16 imrda-alL-~a-ma, AfO 20 (1963), S. 40 VII, "beide bekriegten sich zum 
dritten Male" . 

§9. Erklärungsversuch 

Die Modifikatoren der Gruppe 11 geben verschiedene Sondergattun­
gen der iterativen Aktionsart des Hauptprädikats an, welches selbst je­
doch keine Iterativform angenommen hat. So bezeichnen I) tlÎrum und 2) 
safLärum mit Hauptprädikat im Durativ32) sowie 3) edëfum D mit Haupt­
prädikat im Punktual die (einmalige) Wiederholung, 4) sanûm mit 
Hauptprädikat im Punktual (4a)) , Durativ (4b) und 4d)) oder Imperativ 
(4c)) das zum-zweiten-Male Tun, s. jedoch unten, 5) saläsum mit Haupt­
prädikat im Punktual das zum-dritten-Male Tun. Die auffallige Iterativ­
form des Modifikators selbst im Beispiel 4c), die pleonastisch wirkt, ist 
vielleicht durch den Bedeutungsinhalt des Verbums sanûm inspiriert. 

Was I ) und 4) betrifft, vereinfacht diese Darstellung die komplizierte­
ren Textbefunde. Die in altbabylonischen Rechtsurkunden gängige Ver­
balkoppelung (uI) tlÎrum - (uI ) ragämum etwa ist zwar z.B. in der alten 
Streitverzichtsurkunde BDHP (1916) Nr. 31, übersetzt HG 6 (1923) Nr. 
1744, mit HüIle CT 45 (1964) Nr. I, mit "daB sie nicht wieder gerichtlich 
klagen werden " , Z. 13-18jHüIle Z. 7-10, richtig wiedergegeben, weil 
nach Z. 1-12 jHüIle Z. 1-6 eine vom Gericht abgewiesene Klage vorherge­
gangen war; jedoch folgt die Formel z.B. in Schorr, V AB 5 Nr. 169, dem 
Protokoll über ei ne Gesellschaftsauflösung und ist von früherer Klage 
nicht die Rede. Belege wie dieser haben Schorr, S. 357 16., zu der Be­
hauptung verleitet, "tlÎru ... hat den juristisch prägnanten Sinn "anfech­
ten"" . Von San Nicolà übernommen und ergänzt33l, ist sie abgeändert zu 
" vertragswidrig zurückkommen (auf Forderungen usw)" in AHw., S. 
1333 links 11. 3) (erschienen 1977) eingegangen34) . Aber bereits Walther 
hatte Schorrs Annahme als "gekünstelte Versuche" entschieden abge­
lehnt35) und zu tlÎrum vor zwei tem Verbum bemerkt: "Nicht oder nur ge­
legentlich: wieder = nochmals (von der gleichen Handlung), sondern = 

31 ) Gegen AHw., S. 1146 rechts D I) a ), und Gelb, MAD 3 (1957 ), S. 273 fullufum, kann 
die hier folgende Form nicht als (punktuelIes Präsens des ) D-Stamm (es) angesehen werden, 
weil solche in dieser Textgallung nicht belegt sind. Ich leite sic folglich vom reziproken Dt­
Stamme ab und nehme an, er sei im Hinblick auf das folgende reziproke imdalJjii gewählt 
worden. Die negative Gegenprobe finde ich in der oben 4 a) zitierten vorhergehenden 
Stelle. 
32) Diese und alle a rtgleichen folgenden Angaben beziehen sich ausschliel3lich auf die hier 
a ngertihrten BeispicIe. 
33) Schluflklauseln (1922; , 1974), S. 50-52. 
34) Belege folgeri chtig nicht als Hendiadys bezeichnet. 
35) LSS 6/4 - 6 ( 1917), S. 214 letzter Absatz f. 

14 



SONDERFORMEN AKKADISCHER PARATAXE: DIE KOPPELUNGEN 15 

zurück (von der entgegengesetzten Handlung)"36), wobei er den von mir 
als Verbalkoppelung bezeichneten Charakter solcher Verbindungen be­
tont hat. EinigermaBen wörtlich wäre etwa die Übersetzung "in zweiter 
Instanz klagen"; nicht das persönliche Subjekt von tlÎrum tut etwas wie­
derum, dasselbe wie schon früher einmal, sondern die vom Hauptprädikat 
ausgedrückte Handlung betrifft wiederum die vorher erwähnte Sache. 

Ähnliche Fragen erheben sich bei 4a) sanûm G. Zwar verlangt in 
Schorr, VAB 5 Nr. 283, der Kontext die Übersetzung "zum zweiten 
Male ausstellen", aber in dem mir freundlichst von Veenhofsignalisierten 
aA Belege aus CCT I, PI. 13a, hat isniüma, Z. 15, nicht das gleiche Sub­
jekt wie vorher ëmurü, Z. 14, vgI. Z. 11-1 3 mit Z. 15-18, a lso "A und B 
haben (die Urkunde) inspiziert, eine zwei te Inspektion haben C, D und 
E vorgenommen." Z u vergleichen mein SD 11 ( 1984), S. 43 f. Anm. 94 
zu sinzsu, mit Hinweis auf S. 84 f. 2.; das dort S. 85 aus VS 7 (1909) Nr. 
156 zitierte iSnûma sunüma ittadnü, Z. 33, ist unklar, weil kein Subjekt ange­
geben. 

Zum Verse des Agusajaliedes is-ni-su i-mu-[ra(?)]-am su-ur-bu-[ta-am], s. 
Frau Groneberg, RA 75 (1981 ), S. 126 117, nach S. 128 links "Aufs neue 
sah [er?] die Erhab[ene?]", von AHw., S. 1165 rechts G I), in "is-ni­
ma?!" emendiert, wäre zu bemerken, daB von einem früheren Treffen des 
I1abrat mit Saltum, soweit zu erkennen, nicht die Rede gewesen ist. 

Die zu der oben 5a) zitierten Stelle gehörige Passage YBT I Nr. 45 Z. 
18, ás-ni-ma te-er-tum ap-qi-id-ma enthält einen Pleonasmus insofern, als 
blo Bes tërtum apqid bereits "ich habe die Kontroll-Eingeweideschau veran­
staltet" bedeutet. 

b) PERFEKTIVE AKTIONSART 

GRUPPE 111 

§IO. BeLege 

I) ~abätum, "to begin to do something", s. S (1962), S. 21 links 5. a); "in 
Angriffnehmen" , s. AHw. , S. 1068 rechts *IV 6) hl . Doppelbeispiel: mB 
~-ni-en-na a-~a-bat-ma ep-pu-us i-na un-di mi-ik-ri lu-~-ba-at-ma lu-pu-us, UM 
1/2 (1919) Nr. 63 Z. 15', "Werde ichjetzt zu arbeiten anfangen, wann solI 
ich (dann ) mein bewässertes Feld zu bearbeiten anfangen?"37). 

Beachtenswert aB Mari, 18i-na-an-na i~-ba-tu-ma i r-du. m eS I s[ u .. . ] 19i_ 
na li-ib-bi a-ad-da-a [uf]-te-~u-ni-i[ n-ni], ARM I (1950) Nr. 108, " (but) 
now some servants have begun to oust me from the affections of my 
daddy", wo ich im Hauptprädikat gegen AHw., S. 1478 rechts S 2) c) 

36) S. 2 15 Anm. I. 

37) Ygl. Waschow, MAOG lOf! (1936), S. 56 f. Übersetzung unsicher. - Ein weiteres Dop­
pelbeispiel im gleichen Text Z. 18 f. 
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b), eine Stn-Form annehme, ebenso auch in ARM 10 (1978) Nr. 3 Rs. 
13 '. Zur Wortstellung s. u. §30. 
Zu einem Verbum ftir "anfangen" mit folgender tn-Form vgl. meinen 

Beitrag zur Festschrift Oberhuber, Innsbrucker Beiträge zur Kultur­
wissenschaft 24 (1986), S. 126 f. ( I ); (3); (4); (6); S. 130 (18). 
2) surrûm, "anfangen", s. AHw. , S. 1286 links *2) b ). Beispiel: spB 
20SE.BAR ina sU .2 21 PPN su-ur-ra-a 22mu-uI-fyJ-a (ohne verbindendes -ma), 
BIN I (1918) Nr. 31 , "Fangt an dem NN Gerste darzumessen!". Aber MI 
I (1977 ), S. 353 links c) I', "start to measure the barley from PN". 
(3) ma~ûm St, falls mit AHw., S. 622 rechts St I ), "sich an etwas machen, 
sich heranmachen" , Beispiel: ul-ta-ma-~a-ma é d u-uI, CT 28 (1910), PI. 
29 Z. 23; rtir uns nicht eindeutig, nach Mfl (1977), S. 349 9), "he will 
make a great effort and establish a familiy", vgl. unten §17 Gruppe IX 
B 6).) 

~rklärungsversuch 

Die Modifikatoren der Gruppe III geben den ingressiven Aspekt des 
vom Hauptprädikat ausgedrückten Vorgangs an. Nun "dient" zwar nach 
Landsbergers Lehre "der Punktual zugleich zur Bezeichnung des An­
fangs- und des Endpunktes einer dauernden Handlung, d.h. als Ingressiv 
oder Terminativ,,38), weil aber die primär A kt ion sar ten angebenden 
Formkategorien, rtir die wir, wie oben Anm. 22 bemerkt, keinen terminus 
technicus haben, sekundär als "tenses,,39) oder 'sogenannte Tempora,,40) 
zum Ausdruck der Zei t st u fe n in Gebrauch sind, müssen im Bedarfs­
falie neue Mittel, nämlich eben unsere Verbalkoppelungen, zur Darstel­
lung des ingressiven Aspekts des Hauptprädikats eingesetzt werden, 
welches selbst hier im Durativ, Optativ, I terativ ( I )) oder Imperativ (2 )) 
steh t. 

GRUPPE IV 

§11. Belege 

la) gamärum G, eigentlich "zu Ende bringen", s. G (1956), S. 28 rechts 
f. *g); AHw., S. 277 links *6). Beispiel: spB i-gam-mar-ma iHir-ma, VS 6 
(1908) Nr. 43 Z. 25, "er zahlt vollständig" . 
lb) gamärum D, s. G, S. 31 *i ); AHw., S. 278 links *6) . Beispiel: aB 
9 . . . a.sà ... IOgu-um-me-ra-Ium-ma "id-na-Ium41 ), mein AbB 4 (1968) Nr. 
33 , "gebt das Feld vollständig an ihn aus!". 

38) "Eigenbegrifllichkeit" : Islamica 2/3 (1926), S. 361 oben; Nachdruck Darmstadt, 1965, 
S. 7oben. 
39) Z. B. Rowton, jNES 21 (1962), S. 236 rechts . 
40) Von Soden, AnOr. 33 §74 b usw. 
41 ) " [i]dnaJJum", G (1956), S. 31 links i), falsch sta tt idnäfum. 
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[Ic) Beide Wörterbücher zitieren tu-us-ta-ag-me-er-ma bi-il-ta-su ka-bi-it-ta 
ta-as-si, Nougayrol , RB 59 (1952), S. 246 Strophe 8 ftinfte ZeiIe: G, S. 31 
rechts *4. d l , "you have carried up to the end his heavy load"; AHw., 
S. 278 links S 2) " zum Ziel bringen" ; " (deine Last)" korrespondiert nicht 
mit dem akkadischen Text. Beide Wörterbücher stellen tustagmer zum S, 
fassen es also als punktuales Präsens auf, was mir hier unerklärlich scheint 
und mit folgendem tassi unvereinbar wäre. Da aber auch die theoretisch 
denkbare Deutung der Farm als Punktual des Stn oder St keinen plausi­
blen Sinn ergibt, verstehe ich die Passage nicht und kann sie nicht als Bei­
spiel ftir Verbalkoppelung betrachten.] 
2) malûm D, "voll bezahlen usw." , s. AHw., S. 598 rechts D 12) d l; M i l 
(1977), S. 182 rechts *b). Beispiel : aB 100,1.4 se mu-ul-li-ma 11 a-na PN i-di­
in, AbB 6 (1974) Nr. 213, "liefere den vollen einen Scheffel vier Sea 
Gerste dem NN!". 
3a) qatûm G, "zu Ende gehen". Mein Beispiel : nA 54sa ... 56 •. • iq-tu-u i-zu­
bu, ohne verbindendes -ma, AS 5 (1933), S. 60, "der völlig zerfloB", wird 
von AHw., S. 911 rechts I ) h ) unter "verderben, (fast ) sterben", von Q 
(1982), S. 179 links (2. b)) , ohne Übersetzung, unter "to perish" ange­
ftihrt. Andere Belege kenne ich nicht. Die AHw., S. 911 rechts 2) b ), an­
geftihrte Stelle Driver-Miles, BabLaws 2 (1955), S. 340 111 1 (, wird von 
Landsberger, SD 2 (1 939), S. 224 Anm. 23, anders erklärt, ihm folgt Q, 
S. 179 rechts b). 
3b) qatûm D, "ganz tun" , s. AHw., S. 912 links *4) 1); Q, S. 180 rechts 
( 4. a). Beispiel: spB 21 . .. [tap ]-tu-ti 22 ... ti-qa-at-tam-ma i-Iy-ri, VS 5 
(1908) Nr. 49, "das Neubruchland wird er fertig umgraben". 
4) salämum D, "vollständig übergeben usw. " , s. AHw., S. 1145 links 7). 
Beispiel: nA 14 ma-na k ti . ba b bar . . . 5ti-saw-lim it-ti-din, ohne verbin­
dendes -ma, Kohier - U ngnad, AR (1913) N r. 237 , "er hat voll bezahlt" . 

Erklärungsversuch 

Die Modifikatoren der Gruppe IV geben den perfektiven oder termi­
nativen Aspekt des Geschehens an , welches das Hauptprädikat ausdrückt. 
Dieses selbst steht im Durativ ( Ia); 3b)), Punktual (3a)) , punktuellen 
Präsens (4)) oder Imperativ ( Ib); 2)). Zur Wünschbarkeit der deutlichen 
Angabe dieses Aspekts s. o. § I 0 Ende. 

ABTEILUNG B 

Modifikatoren, welche den Umfang des vom Hauptprädikat beschriebe­
nen Vorgangs beschränken. 

GRUPPE V 

§I2. Belege 

1) sêrum, "am frühen Morgen tun usw." , s. AHw., *S. 1219 rechts, vgl. 
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Landsberger, MSL I (1937), S. 169 erster Absatz . Beispiel: aB Mari 21.fa­
bu-um ... 23i-se-er-ma us-te-es-se-er, Kupper, ARM 6 (1954) Nr. 67, "ils se 
met tront en route de bonne heure" . 

Vgl. auch unten §16 4). 
2) sumsûm, "die Nacht abwarten, verbringen", s. AHw., S. 1274 rechts 
I ) . Beispiel: aB 14 si-ta-tim su-um-sa-am-ma 15 !û-ur-dam, Frankena, AbB 3 
(1968) Nr. 51, "die übrigen schicke in der Nacht zu mir!" . 

Erklärungsversuch 

Die den arabischen Verben a.fba~a, " früh etwas sein", und amsä, 
"spät etwas sein", vgl. Socin-Brockelmann, Arabische Grammatik9 

(1925) §11O b, vergleichbaren Modifikatoren der Gruppe V beschränken 
die Dauer des vom Hauptprädikat ausgedrückten Vorgangs auf eine be­
stimmte Tages- oder Nachtzeit. Das sachlich dazugehörige Verbum sum­
.fulum, "die Siesta verbringen" , vgl. Wilcke, ZA 70 (1980), S. 138 und 
140, ist meines Wissens nicht in Verbalkoppelung belegt. 

GRUPPE VI 

§13. Belege 

I) edëdum D, "schleunigst tun", s. E (1958), S. 24 *2. ; AHw., S. 185 *D 
2). Beispiel: aB Mari , 2° û-ud-di-id-ma 21a-lam ON . .. 23 e-pU-us, ARM 2 
(1950) Nr. 131 , " habe ich die Stadt ON ... schleunigst befestigt". 

Die Passage Dossin, Syria 32 (1955), S. 13 I 31-33, auffa11end durch 
Verbindung des Durativs u-da-ad-ma, Z. 32, mit dem Punktual il-li-ik-ma, 
Z. 33 , ist offenbar auch sonst mil3glückt, ia-ai-du-un- li-im, Z. 31, oh ne 
syntaktischen Bezug. 
2) IyLmä!um, "sich beeilen", s. ti (1956), S. 62 rechts * (b); AHw., S. 
31 links Il. G * I ) b). Beispiele: einerseits aB 7PPN ... Bli-ifL-mu-!a-am-ma 
9li-ip-pu-zu-nu-ti, AbB 4 Nr. 141 , "NN .. . 5011 ihn schnell ausklopfen!", 
andererseits (s. *3 ) b)) aB Mari 17 as- [s]û-ur-ri IBbe_ti i-lyL-am-mu-u!-ma is­
tu é . gal-lim 19 a-na sû-qi-im it-t[a]-.fi, ARM 3 (1950) Nr. 18, "Möge Gott 
verhüten, dal3 mein H err vorzeitig aus dem Palast auf die Stral3e geht!". 
3) aräkum D, " in die Länge ziehen", s. AHw., S. 64 links *D 3); A/2 
(1968), S. 225 rechts *c) 2'. Doppelbeispiel: aB Mari 13mi-na-am lu-ûr-ri­
ka-kum-ma lu-us-pu-ra- [ ak-kum ] 16 û-ra-ka-kum-ma a-da-ab-bu-ba-kum, 
ARM 4 (1951 ) Nr. 70, "Warum 5011 ich dir lange schreiben? ... werde 
ich lange mit dir sprechen"42). 
4) lapätum D, " (ver)zögern, aufhalten", s. AHw., S. 536 links D 3); L 

42) Französisch " long" ; AHw. "ausruhrli ch"; A/2 "at greater length" bezieht sich auf die 
Zeil, wie aräkum/urrukum meislens . Das zeigl rur unsere Verbindung deutlich AbB 2 Nr. 161 
Z. 7 f. nach von Soden, BiOr. 24 ( 1967), S. 335 rech ts dazu; "k tI. ba b bar Ia-a-ti ur-ri-ik­
ma " a-na PN i-di-in-li, AbB 10 Nr. 205, "Besagles Silber händige mil Verzögerung der NN 
aus!", 
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(1973), S. 92 links kl . Beispiel : aB IOla 1f-[l]a-ap-pa-tam "ar-lJ:.,i-is li-is-ni­
qá-am, AbB 2 N r. 31, "Er soli unverzüglich rasch hier eintreffen!". 
5) zabälum D, "hinhalten", s. Z (1961 ), S. 5 links 3.; AHw., S. 1500 
rechts D I) b). Beispiel: aB 12la tu-sa-ba-al I3 id-nam-ma (ohne verbindendes 
-ma ), AbB II (1986) Nr. 6, "verabreiche ohne Verzug!". 

Erklärungsversuch 

Die durch die Modifikatoren der Gruppe VI bewirkten Veränderun­
gen des Bedeutungsinhalts des Hauptprädikats betreffen die Aktionsart, 
aber im Gegensatze zu Abteilung A, oben §6-11, nicht einen ihrer diver­
sen Aspekte, sondern die Geschwindigkeit, mit welcher der betreffende 
Vorgang sich vollzieh t. 

Die adverbielle Bestimmung arlJ:.,is, welche die Bedeutung des Haupt­
prädikats im gleichen Sinne verändert wie die Modifikatoren I und 2, 
wird ihm manchmal pleonastisch vorangestellt. 

Soweit diese Verbalkoppelungen einen beschleunigten Vorgang aus­
drücken, haben sie eine ParalIele im türkischen verbe hátif (in der älteren 
Nationalgrammatik fiili tacil ) (Deny § 823 ) aus dem Bereiche des verbe 
complexe "pour exprimer une action rapidement terminéé3 ) ou soudaine et im­
prévue,,44) . 

ABTEILUNG C 

Modifikatoren, welche Umfang und Qualität des vom Hauptprädikat 
beschriebenen Vorgangs spezifizieren 

GRUPPE VII 

§14. Belege 

0) mildum S, "to make much", s. AHw., S. 650 rechts S; Mfl (1977), S. 
S. 27 links 2. Beispiel: aB 5 ... sa . .. 7 a-wa-a-tim tu-us-mi-dam-ma ta-as-pu-ra­
a[mJ , Frankena, AbB 3 Nr. 77, "über den du mir mit vielen Worten 
geschrieben hast", vgl. §27 E. 2). 
1) sanûm St, "verdoppeln", s. AHw., S. 1166 links *St I ) a). Beispiel: aB 
56 mi-im-ma ma-la 57ib-ba-ab-lu-sum 58 us-ta-sa-an-na-ma 59 û-ta-ar, CH §160 Rs. 
X, "alles, was ihm gebracht worden ist, gibt er doppelt zurück". S. auch 
oben Abtlg. A Gruppe 11 §8 4 d l. 
2) wa~äbum, " hinzufûgen" s. A/2 (1968), S. 352 rechts I. a ) 1'. Beispiel: aB 
dich terisch [ta ]-tu-ra-am tu-~i-ib ta-as-ru-uk-su-um (ohne verbindendes -ma ), 
VS 10 (1913) Nr. 215 Rs. 22, "Gewinn schenkte sie ihm zusätz1ich" (so 
gegen CAD). 

43) Wie oben I); 2) erstes Beispiel. 
44) Wie oben 2) zweiles Beispiel. 
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3a) watiirum D, " vermehrt tun" , s. A /2 (1968), S. 490 rechts * (D ) 2'; 
AHw. , S. 1490 rechts *3 ) b ). Beispiel:jB 14 gu . un u man-da-at-tu 15 ugu 
.M maIL-ri ut-tir-ma e-mid-su, Thompson, Prisms of Esarhaddon (1931 ), PI. 
5 Kol. lIl, und Duplikate, "lch legte ihm mehr Tribut und Abgaben als 
früher auf'. 
3b) watiirum S, " t~ make increase, surpass (in quantity or quality)", s. AI 
2, S. 491 links 4. Für Beispieie, oft oh ne verbindendes -ma, s. S. 492 links 
*c), suturum - A.MU.NA.RU , schon aAK, unklar, MDP 4 (1902), PI. 2 III 
14-18, vgl. Gelb, MAD 3 (1957), S. 83 unten f.; Thureau-Dangin, VAB 
I (1907), S. 178 f. d ) III 14-18; Sollberger et Kupper, lRSA (Éditions 
du Cerf. 1971 ), S. 127. - suturu - rakiisu; suturu - sakiinu; suturu - ta­
biiku; suturu - saPiinu; suturu - mullû; suturu - faqû - kiinu in doppelter 
Koppelung. Vgl auch AHw. , S. 1491 rechts (S) 7) b); 8); 9) suturu - da­
biibu; suturu - elû. 
[Zu daniinum D S.u. §15 I )] 

Erklärungsversuch 

Die Modifikatoren der Gruppe VII spezifizieren den Umfang der vom 
Hauptprädikat ausgedrückten Handlung. Es ist nicht immer kl ar, ob 
überhaupt eine Verbalkoppelung vorliegt. 

GRUPPE VIII 

§15. Belege 

[Zu damiiqum s.u. §28] 
1) daniinum D, s. den Erklärungsversuch, wo auch BeispieIe. 
2) kabiirum, "dick werden" , s. K (1971 ), S. 5 links 5. d ). Beispiel: jB fa .. 
ma-gal ik-bi-ru-ma i-si-lLu la-a-nu, Thompson, Prisms, PI . I1 V 76, " which 
. . . grew thick and taIl". 
3a) marii~um D, faIls 14 ' d u b-pa(?)-ka mu-[u]r-ri-~a-am-ma . . . 16' [fJu-bi­
lam-m[a] , AbB I Nr. 112, nach M i l (1977), S. 274 rechts *5, etwa "send 
your strongly worded letter to . . . " , s. u. XII §21 2 a ). 
3b) marii~um S, faIls 35 a_na PN si-pf-ir-tam su-um-ri-i~-ma 36 su-pu-ur, Stol, 
AbB 9 Nr. 184, "Write a harsh message to NN!". S. u. XII §21 2 b). 

Erklärungsversuch 

Die Modifikatoren der Gruppe VIII spezifizieren die Qualität des vom 
Hauptprädikate ausgedrückten Vorgangs oder evaluieren das Ergebnis 
der betreffenden Handlung oder des betreffenden Vorgangs. 

Zu I ) Die von den Wörterbüchern vorgenommene Aufteilung der Be­
lege ftir dunnunum in einerseits solche mit der Bedeutung "t~ increase" , D 
(1959), S. 85 rechts *c)/"höher festsetzen " , AHw., S. 159 rechts D 7) el , 
andererseits solche mit der Bedeutung "t~ speak severely", D, S. 86 links 
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e) 2', "energisch , drohend machen", AHw. , S. 159 rechts D 8), ist kaum 
zu empfehlen45), zumal sie a uch nicht rigoros durchgeftihrt ist bzw. 
durchzufLihren ist. Hinsichtlich der lexika lischen Schwierigkeiten, die ich 
nicht zu beheben vermag, ist danänum D mit damäqum D , s.u. §28, zu ver­
gleichen. All zu erwägenden M öglichkeiten sehe ich (a) danänum D eva­
luiert d as Ergebnis d er vom Hauptprädika t ausgedrückten Handlung 
qualita tiv (Gruppe C VIII ) . Hierzu stelle ich die von den Wörterbüchern 
a ls quantita tiv modifizierend betrachte ten Belege, s. o. (b ) Es gibt d as 
Motiv d es Subjekts der vom H auptprädikat a usgedrückten Handlung an 
(Gruppe D XII ). 

Die den Wörterbüchern zu entnehmenden vier Belege ftir " Briefschrei­
ben", keiner wie der a ndere, wenn a uch einander ähnlich, erlauben 
meines Erachtens keine Entscheidung. An d en Stellen ( I ) 23 be_li li-da-an­
ni-in-ma a-na ... 24 li-iJ-pu-ur, Bottéro, Problème d es tJabiru (4e RAl , 
Pa ris, 1954), S. 21 Nr. 25; (2) 2Iû-da-an-ni-nam-ma aJ-tap-ra-am, AbB 4 Nr. 
36; (3) IS a_na PN I 16 U PN2 17 û-da-an-ni-nam-ma aJ-tap-ra-am, AbB 4 Nr. 19; 
(4) 7 a-na PN I dub-Pi U dub-pi PN2 aû-da-ni-nam-ma uJ-ta-bi-lam461, 
AbB I Nr. 92, lieBen sich M odifika toren des T ypus (a ) erkennen: ( I ) 
" M ein H err möge nachtha ltig d em NN schreiben! "; (2) " Ich habe ihm 
soeben nachhaltig geschrieben"; (3) " Dem NN I und NN2 ha be ich soe­
ben nachhaltig geschrieben"; (4) " Dem NNI habe ich « m»einen nach­
ha l tig a bgefa Bten Brief ... geschickt" . Dazu könnte ma n sich auf sachlich 
vergleichba re Belege fLir danänum D als seIbständiges Verb (nicht in K op­
pelung) berufen, zu ( I ) - (3) auf (5), wo es Japärum im Infinitiv regiert , 
26 a-bu-Ju Ja-pa-ra-am li-da(!)-ni-na-Jum-ma, TCL 17 Nr. 40, " sein Va ter soli 
ihm nachhaItig schrei ben (in dem Sinne), daB .. . "; zu (4) a ufStellen, wo 
es mit tuppum als Objekt bzw. Subjekt vorkommt, (6) aA d u b-pu-Ju lu-da­
ni-in-ma, CCT 2 (1924), PI. 28 Z . 13, " d en Brief an ihn will ich nachhaI­
tig a bfasse n! "; (7) la dub-Pi Ja-pir a ga. u s. m eS 19 Ja il-li-kam ma-di-iJ du­
un-nu-un, AbB 9 Nr. 23 7, " Der Brief des Generais, der hier angekommen 
ist, ist sehr nachhaItig abgefaBt"; (8) d u b-pa-ki du-ni-ni-im-ma , AbB 7 Nr. 
55 Z . 16, " faB deinen Briefnachhaltig (in d em Sinne) ab , d aB ... " . 

Aber auch M odifika toren des T ypus (b ) scheinen mir denkbar, "s treng 
schreiben" usw. ergäbe in ( I ) " que M onseigneur sévèrement à . . . écri­
ve!"; (2) " Ich ha be ihm soeben streng geschrieben"; (3) " Dem NN I und 
NN2 ha be ich soeben streng geschrieben"; (4) " Dem NNI ha be ich 

45 ) Sie würde dem Erstbcri cht Asa rhaddons 2) I 11 (T hco Bauer, ZA 40 [1 93 1] , S. 236 f. ) 
ei nc Tau tologie zumuten. Gcgcn die anscheinend a llgemcine Auffassung der Stelle möchte 
ich die Überse tzung " dessen Waffen Assur sta rk und zahlrcicher als (die) seinc(r) königli­
chcn Vorfahren gemacht ha t" vorschlagen. 
46) In ' a-na PN, d u p-pi IJ d u b-pi PNz · u-da-ni-nam-ma uf-ta-bi-lam , AbB 1 Nr. 92, ha t der 
Schreibcr offcnbar zwei vcrschicdene Mitteilungen unglücklich miteina nder vcrquickt, 
nämlich ( I) " Dcm NN, schickc ich hiemit cincn Brief von mir und einen Brief des NN/' 
und (2) " Dcm NNI schicke ich hiemit ... (udanninamma ) einen Briefvon mi r" . 
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«m»einen streng abgefaf3ten Brief .. . geschickt" einen durchaus akzep­
ta bi en Sinn. S. u . Gruppe XII §21 I ). 

Zu 3 a ) und 3 b). Das soeben zu I ) Bemerkte gilt analog auch hier; s. 
u . Gruppe XII. 

ABTEILUNG D 

Modifikatoren, welche auf die vom Hauptprädikat beschriebene Hand­
lung bezügliche Angaben über Impulse, Bemühungen, Befähigung und 
Motive ihres Subjekts beibringen. 

GRUPPE IX 

§16. Belege A 

1) ~ibit !emim rafûm, "einen Entschluf3 fassen" . Beispiel: aB 30 ~i-bi-it !ermi­
im 3 1 [r]i-sa-ma al-ka, AbB 2 Nr. 143, "EntschlieBt euch zur Abreise!" . 
2a) lalam rasûm, "Lust, etwas zu tun, bekommen", s. AHw., S. 530 rechts 
5) b ); L (1973), S. 50 links 2. a)47). Beispiel: aB 12Ia-la-am ar-si-ma 13 3 
áb.gud. bi . a UZ-ZI-IZ , AbB 2 Nr. 159, "hatte ich Lust bekommen, 
drei Kühe einz ustellen48)". V gl. auch §26 C. 6). 
2b) lalûm mit ~abiitum , unvollständige Kongruenz. Beispiel : aB 18pi-qá-at 
la-lu-um 19i-~a-ab-ba-at-ka-ma 20 a_na ki-di-im tU-I~-~i, AbB I Nr. 71 , "Sollte 
dich etwa das Verlangen ergreifen auszugehen49)" . 
3) magiirum, "to consent". N ur ei n dichterisches (?) Beispiel, M i l (1977), 
S. 37 rech ts f., mu-ug-ri a-ta-al-ki, Held, J CS IS (1961 ), S. 6 I 19, "Geh 
freiwillig weg!" . 
3b) magiirum (verneint), " nicht wollen" , s. AHw., S. 575 rechts *11. 2) 
d ); M/l , S. 37 rechts f. g), mit vielen nA und n/spB Beiegen50). 

(4) Ob idam sursûm hier einzuordnen ist, kann ich nicht entscheiden, so­
lange der Sinn des Tropus, den nach Ungnad, VAB 6 (1914), S. 243 
unten f. , Goetze,JCS 17 (1963), S. 83 links zu 12., als " to raise objec­
tions", dagegen Renger,JNES 27 (1968), S. 137 f. [6.1] ; Frankena, AbB 
6 (1974) N r. 10 Z . 17 f. usw. , als etwas wie " auf die lange Bank schieben" 
bestimmen wollten, nicht klar geworden ist. Die wenig ergiebigen Belege 
erlauben nämlich kein U rteil darüber. In "Bedingungssätzen ohne einlei­
tende Partikel" (von Soden, AnOr. 33 § 160) kommt idam surfûm selbstän­
dig in AbB 2 Nr. lOl Z. 29 f. und VS 22 (1983) Nr. 86 Z. 30-32 vor, da­
gegen in Koppelungen, auf die es uns hier ankommt, in der stereotypen 

47 ) Erster Beleg zu U nrecht von den zwei ersten Belegen S. 49 rechts I. a ) getrennl. 
48) Fa lls zu izuzzum S gehä rig, wie Frankena, Anm. a ) zur Stelle, vorgeschlagen ha l. 
49) Ü bersetzung L, S. 49 rechts I. a ), falsch, weil Fortse tzung der Passage, Z . 22 r , nicht 
beachtel. 

50) Warum nur die letzten von ihnen in M i l , S. 38 links ( I. g)) mit "note in hendiadys con­
structions" a ls Verbalkoppclungen bezeichnet werden, ist mir unerfindlich. 
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Phrase (meist am Ende) altbabylonischer Briefe wie 15i-dam la tu-sar-sa­
am-ma 16la ta-sa-pa-ra-am, AbB 6 Nr. 213, ferner AbB 6 Nr. 10 Z. 17 f.; Nr. 
217 Z. 23 f.; AbB 9 Nr. 168 Z. 15 f.; AbB II Nr. 100 Z. 30; Nr. 126 Z. 
21 f. sowie in zwei weiteren, AbB 6 Nr. 209 Z. 13 f. und AbB 7 Nr. 173 
Z. 6 f. Dabei könnte es sich nach meiner Definition urn Sachkoppelungen 
handeln, wie Ungnad, Renger, Frankena und Stol in ihren Übersetzun­
gen angenommen haben. Nur als Verbalkoppelung aufgefaJ3t und mit 
Ungnad und Goetze, s.o., gedeutet könnte obige Phrase als "lehne nicht 
ab mir <.u schreiben!"51 ) verstanden und hier eingereiht werden. Die theo­
retische Alternative " schreibe mir nicht erst nach langem Aufschub!" wäre zu 
den Verbalkoppelungen der Gruppe B V § 12 zu stellen. Der Modifikator 
würde dann nämlich den vom Hauptprädikat ausgedrückten Vorgang 
auf eine unbestimmte Zukunft beschränken oder, anders ausgedrückt, 
den retardiert ingressiven Aspekt des Vorgangs angeben. ) 

§17. Belege B 

la) anäf!um, "sich abmühen", s. AHw., S. 48 rechts G 3); A/2 (1968), 
S. 102 *1. b ). Beispiel : jB a-na-af!-ma ... e-pu-us, KAH I (1911 ) Nr. 13 
IV 19, "erbaute ich unter Mühen", Salmanassar I. 
lb) anäf!um St. "sich abquälen", s. AHw., S. 49 links St; A/2 (1968), S. 
105 6. d ). Einziges Beispiel: aB Mari 23 lu(?) -us(?) -t[ q(?) ]-ni-if!-ma te-re­
tim ' " 24 lu-pu-us-ma , ARM 2 (1950) Nr. 39 mit von Soden, Or. 22 (1953), 
S. 197 z.St. , " ich will mich bemühen, jeweils die Eingeweideschau ... vor­
zunehmen!" . 
2) daläpum , intransitiv "schlaflos sein, bleiben", s. AHw ., S. 153 rechts G 
2); D (1959), S. 48 links * I. b). Beispiel: nA Bni-da-al-lip 9 ni-ip-pa-aI (ohne 
verbindendes -ma ), ABL Nr. 360, " wir verrichten unermüdlich". 
3) ekëpum St, "to try one's bes t", mit Veenhof, SD 10, S. 115 Anm. 184 
Ende. Beispiel : aA 19 tu g. bi. a us-té-kà-ap-ma 20 e(! )-pa-aI-ma u-Sé-ba-lá­
kum, BIN 6 ( 1944) Nr. 11, nach Veenhof, S. 114, "I try my best to make 
and send you textiles". 
4) labäbum St, "sich schinden?", s. Frankena, SLB 4 (1978), S. 262 f. z. 
St.; jetzt AH w., S. 1570 links. Beispiel: aB 10a-di U4 20 . kam 11 su-ta-al-bi­
ba-nim-ma 12 a. s à-lam si-qira, Frankena, AbB 3 Nr. 113, "bis zum 20. 
(des Monats) bemüht euch das Feld zu bewässern!". 
5) marä~um St, " t~ take trouble", s. AHw., S. 610 rechts St2; Mfl (1977), 
S. 276 *8. Beispiel : aB 34i_na !u-bi-ia us-ta-ma-ar-ra-a~-ma 35 4 i k u u. s al ... 
e-ep-pé-eI, AbB 3 Nr. 2, "I will gladly take the trouble to cultivate four 
acres" . 

Für marä~um D s. u . XII §21 2 a ). 

51 ) Goetzes "don ' t raise a written objection" vertauscht den Modifikator mit dem zu modi­
fizierenden Hauplprädikat. 
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6) ma.j"ûm St, mit M i l (1977 ), S. 349 9. a), "to make a serious effort", 
wofUr die St-Form spricht, gegen AHw., S. 622 rechts St. Beispiel: jB su­
tam-.j"a-am-ma a-na si g 5-tim ri-ta-da-ni, KAR N r. 246 Vs. 17, "bemühe dich 
nach Kräften mich stets zum Guten zu leiten!". 
7) na'ädum, "to watch", "to do something carefully", s. N/l (1980), S. I 
f. *1. a) 2'. Beispiei: aA a-na-lJj-id-ma a-ka-sa-dam, BIN 4 (1927) Nr. 7 Z. 
25, "11 will do my best to arrive,,52). 
8) pasäqum St, "es mit Mühe eben53) noch schaffen", s. AHw., S. 842 
links St. Beispiei: jB us-tapa-saq-ma t i-ut, KAR N r. 151 Vs. 40, "wird er 
nur schwer wieder gesund werden". 
9) räman . .. saqäsum aA, s. Hecker, KUG (1966), S. 86 zu 25.; AHw., S. 
1126 rech ts sagäsum 6). Beispiei: aA 20 k U . ba b bar I ma-na 21 U 2 ma-na 
ra-ma-kà 22fî-qi-is-ma sé-birlam, KTB I. (1929) Nr. 7, "Schicke mir ein 
oder zwei Minen Silber, wie schwer es dir auch fallt! " . 
10) .j"arämum, "sich bemühen", s. AHw., S. 1083 rechts *1 ) b); S(1962), 
S. 101 rechts *b) 2', mit vielen Beispielen. 

§18. Erklärungsversuch 

Verbalkoppelungen der Gruppe IX drücken Handlungen oder Vor­
gänge aus, welche manche anderen Sprachen mit èiner eigenen Katego­
rie abgeleiteter Verben wiedergeben wie das Lateinische mit seinen verba 
desiderativa54 ). Marouzeaus Definition der verbes désidératifs, S. 72, gibt uns 
zugleich die Einteilung dieser Koppelungen in zwei Untergruppen an die 
Hand: "expriment la volonté ou l' tifJort de réaliser l' action" . 

D IX A. Der Modifikator gibt an, daB das Subjekt der vom Hauptprä­
dikat ausgedrückten Handlung Lust bekommt oder den Willen hat sie zu 
vollflihren, aber oft auch - dies abweichend vom wörtlich zu nehmenden 
"Desiderativ" anderer Sprachen - daB er sie auch ausfUhrt. Im Beispiel 
A 2 b) bleibt es beim Wunsch, in den Beispielen A 2 a ) wird er auch rea­
lisiert. 

D IX B. Der Modifikator gibt die geistigen oder physischen Anstren­
gungen an , unter denen das Subjekt der vom Hauptprädikat ausgedrück­
ten Handlung sie vollfUhrt. Sieben von den elf hier als Modifikatoren ge­
brauchten Verben treten in der St-Form auf; nach von Soden, AnOr. 33 
§ 94 e, drücken "innerlich passive St-Stämme" oft den Begriff des sich 
Abmühens aus. Ein achtes Verbum, B 9), ist ein Kraftausdruck des in 
vielen Sprachen in entsprechendem Zusammenhang üblichen Typus 
"sich umbringen" . 

52) Auch in spä terer Zeit wie NI I , S. 3 rechts c) gegen Ende; AHw., S. 693 links G I ) c) 
( nam.bur.bi ). 
53) "soeben" des AHw. ist das Ergebnis einer Supernormalisierung. 
54) Wie oben Anm. 26, I. A. I. c l . 
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Das ältere Türkisch gebrauchte ein verbe complexe Wurzel + (y)e gärmek, 
dessen verbe auxiliaire "exprimait une idée de soin, d'application" (Deny § 826). 

GRUPPE X 

§I9. Belege A 

1) kaIädum, "in combination with a second verb" nach Veen hof, SD 10, 
S. 108 zu 30, "to be able to, to manage to". Beispiel: aA 2211-lá ak-ta-Ia-ad­
ma 23 tu g. bi. a lá uI-té-bi-lá-kum, CCT 3 (1925), PI. 20, "I did not man­
age to send you textiles". 
2) le'ûm, "to be able", ausflihrlich behandelt von Veen hof, "Two Akka­
dian auxiliary verbs, le'ûm, "to be able", and mu'ä'um, "to want"", in der 
Festschrift flir Hospers (Groningen, 1986); in sein Manuscript hat der Vr. 
mir dankenswerterweise Einblick gewährt. Für BeispieIe, das älteste be­
reits im Altakkadischen der Ur III-Zeit, s.d. § 3.1. Für den Bedeutungs­
ansatz "wollen", " belieben", AHw., S. 547 rechts G 4) b ) "vor Ver­
bum", nicht in L (1973), S. 151 rechts - 156 links, finde ich keine An­
haltspunkte. 
3) ma.rû S, nach AHw., S. 622 rechts S 6), "zustandebringen"; nach Mfl 
(1977), S. 349 rechts 8., "to be able" . Beispiel: nA sim-ma-ti I1-Ia-an-.ru-u 
6 e-pu-Ia, ABL Nr. 673, "when will they be able to perform (the ritual )?". 
4) na!älum, "tojudge, to see fit" , s. N /2 (1980), S. 125 rechts r. 4. a ). Das 
einzige Beispiel , das ich gefunden habe, enthält einen Pleonasmus, IOIum_ 
ma ta-at-ta-aHa-ma 11 a-na re-eI a. s à-ku-nu 12 e-te-qá-am le-el-le-a «te-te-»el­
qá, Cagni, AbB 8 Nr. 101, "Wenn ihr (eine Möglichkeit) sehen und nach 
eu rem Bestimmungsort weiterreisen können solltet, (so) reist weiter!" . 

Belege B 

la) maIûm mit folgendem Hauptprädikat, "irrtümlich/versehentlich 
etwas tun", aA maIûm - lapälumlezäbumllaqä'um, aB maIûm - esëlyim, M i l 
(1977), S. 399 rechts *b); AHw., S. 632 links *6). 
Ib) maIûm mit folgender Negation und Hauptprädikat, "vergessen zu" . 
maIûm- ul qabûm, "vergessen zu sagen", AbB 6 Nr. 57 Z. 21; 9 Nr. 77 Z. 
5; 10 Nr. 8 Z. 21. 

Erklärungsversuch 

In den Verbalkoppelungen der Untergruppe X A geben die Modifika­
toren die Fähigkeit bzw. negiert das Unvermögen des (persönlichen) 
Subjekts des Hauptprädikats an, die mit dem betreffend en Verbum be­
zeichnete Tätigkeit sei es zu beginnen, sei es durchzuführen. 

Dem Türkischen stehen flir denselben Zweck zwei Klassen eigener 
Verbalformen zur Verfügung. I ) Das verbe possible (in der älteren Natio­
nalgrammatik fiili iklidari ) Wurzel + (y )e bilmek aus der Kategorie der 
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verbes complexes (Deny § 821 ), das Deny mi t der französischen locution ver­
bale savoir faire vergleicht (wozu Marouzeau, S. 37 semi-auxiliaires); 2) das 
verbe impossible (Deny § 592), a usgedrückt mit einer der bases modifiées des 
Verbums. 

GRUPPE XI 

§20. Belege 

1) banûm D, "to treat kindly, respectfully", s. B (1965), S. 93 links 5. Bei­
spieI: aB 16 d u b-pa,rka a-na PN 17 bu-un-na-am-ma 18 su-bi-lam55 ), AbB 10 
(1985) Nr. 11 , " Schicke dem NN gütigst einen Brief «von dir»!". 
2) damaqum D, "to do a favor" u.ä ., s. D (1959), S. 63 * (c)) 2'. Beispiel: 
aB 3 5 sum-ma be-li at-ta tu-da-am-ma-qá-am-ma 36 tu-sa-ab-ba-lam, AbB 2 N r. 
86, " Wenn du, mein Herr, die Freundlichkeit haben willst (sie) mir zu 
schicken" ; vgl. Z. 38-40. 
3) kabatum Dtn, s. AHw., S. 417 links *Dtn 2). Beispiel : aA 2Iku-ta-birit­
ma 22al-kam-ma a-na su-un 23da-sur4 su-ku-Si, BIN 4 (1927 ) N r. 9, "Komm 
doch gefalligst und lege sie in den SchoB des Gottes Assur!" . Weitere aA 
Belege K (197 1), S. 18 links 10., wo keine Übersetzung. Die tn-Formen 
hier mit mitanguranni, " oblige me!" , zu vergleichen, dazu Speiser, JAOS 
73 (1953 ), S. 136 links zu § 96j: " where the frequentative-durative is im­
plicit". 

Erklärungsversuch 

Die lexikalische Deutung der mehrdeutigen Modifikatoren I ) und 2) 
im hier vorgeschlagenen Sinne stü tzt sich auf den bekannten Satz dmarduk 
. . . bu-un-nu-udu-um-mu-quku-um-ma, CT 17 (1903), PI. 21 Z. 97, "Marduk 
... , Freundlichkeit (und ) Güte Erweisen ist dein". Sinnverwandtes {ub­
bum, etwa "erfreuen" , ist anscheinend nicht in Koppelungen belegt. Zu 
dummuqum lexikographisch s. u. §28. 

Jemandem löbliche Motive für eine Handlung zuschreiben ist eine der 
international verbreiteten zahlreichen und mannigfaltigen ÄuBerungen 
der Höftichkeit. Das den Modifikatoren der Gruppe XI sachlich ver­
wand te Element buyurmak in den vergleichbaren türkischen verbes composés 
bezeichnet Deny als verbe auxiliaire de politesse (§ 833 3°), was eine auch ftir 
das Akkadische brauchbare Definition der Koppelungen der Gruppe XI 
abgibt , wenn auch ei ne wörtliche Entsprechung zu bu.yurmak, etwa 
deutsch " belieben" , "geruhen"; englisch "to deign", französisch "daig­
ner", dem Akkadischen zu fehlen scheint. 

Im Imperativ und mit Hauptprädikat im Imperativ gekoppelt, sind 
die Modifikatoren der Gruppe XI denen der Abteilung A verwandt. Sie 

55) So nach Kollation stal! AHw. , S. 103 links (0 ) 3). 
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modifizieren jedoch nicht das Hauptprädikat als solches, sondern nur des­
sen Modus, den Imperativ. Gerade zur Abschwächung ei nes Befehls mit­
tels Höflichkeitsfloskeln werden die verbes de politesse allgemein vorzüglich 
verwendet. 

(GRUPPE XII ) 

§21. Der Ansatz einer Gruppe Verbalkoppelungen, die das negative Pen­
dant zu Gruppe XI bilden würde, ist unsicher. 
(1) danänum D, falls "to speak severely", D (1959), S. 86 links el; "dro­
hend machen", AHw., S. 159 rechts D 8). S. oben §15 Gruppe VIII I ) 
Erklärungsversuch. ) 
2a) marä~um D, falls " t~ cause difficulty, annoyance", s. MfI (1977), S. 
274 rechts *5.; "kränkend machen" , s. AHw., S. 610 links D 2). S. o. 
Gruppe VIII §15 3 a ). 
2b) marä~um S, fa lis "to cause trouble, difficulty, to make (someone) 
worry", s. MfI, S. 274 rechts 6.; "kränkend machen", AHw., S. 610 
rechts S 4) d l ; s. o. Gruppe VIII §15 3 b). Vgl. Oppenheim, ArO 12 
(1937-1 939) , S. 351 Anm. 231. 

Man beachte, wie die Wörterbücher an den angegebenen Orten zwi­
schen Gruppe VIII und XII (nach meiner Einteilung) schwanken. Vgl. 
damit sachlich vielleicht deutsch "Drohbrief', "Bettelbrief' neben Bil­
dungen wie "Glückwunschbrief', " Kondolenzbrief'. Nicht der Brief 
droht oder bettelt, sondern sein Absender. 

111. Zusätzliche Betrachtungen 

§22. Habe ich bisher gewisse Verbindungen zweier verbaier Prädikate 
hier dahingehend zu verstehen versucht, daB ihr erstes Verbum den 
durch das zwei te, des Hauptprädikat, ausgedrückten Grundinhalt in al­
lerlei Weise modifiziert, so lieBe sich mindestens bei einer Anzahl von 
ihnen umgekehrt annehmen, das erste Prädikat sei als eigentliche Aussage 
eines allgemeinen Sachinhalts ohne Berücksichtigung anderer Aspekte 
des Handlungs- oder Geschehensverlaufs a ls den im Konjugationssystem 
beschlossenen aufzufassen , die vom zweiten Prädikat spezifiziert und auf 
die besondere, durch den Kontext geforderte Situation zugespitzt wird. 
So könnte, urn nur ein einziges, vielleicht günstig gewählles Beispiel anzu­
fUhren , in dem oben § 11 Gruppe IV I b) zitierten 9 . • . a. 5 à ... IOgu_um_ 
me-ra-sum-ma "id-na-sum, AbB 4 Nr. 33, im Hinblick auf absolut ge­
brauchtes k ti . ba b bar u-ul u-ga-am-me-er-sum, YBT 12 (1979) N r. 320 Z. 
11 , " hat er ihm das Silber nicht voll bezahlt" , das unbestimmt - aIlge­
meine gummurum durch das folgende spezifische nadänum, "übergeben", 
"an jemanden ausgeben" näher definiert sein. 

Eine gewisse Bestätigung erf<i.lut diese Auffassung vielleicht durch die 
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gelegentlich vorkommenden Satzgeftige, in denen sonst an erster Stelle 
von Verbalkoppelungen bezeugte Prädikate, die ich als Modifikatoren 
des ihnen folgenden Hauptprädikats zu erklären vorgeschlagen habe, an 
zwei ter Stelle stehen. So finden sich neben meinen Modifikatoren, die 
den perfektiven oder terminativen Aspekt angeben (Abteilung A b) IV I 
a ) gamärum G und I b) gamärum D, in G (1956), S. 28 rechts f. *g) und 
S. 31 rechts (*i )) , Beispiele ftir igammar und igmurii an zweiter Stelle sowie 
ftir zl;::ii - gamrii; ;::Ï;::at - gamrat; ra-rip - gammur im Stativ. Dem entspricht 
der Gebrauch von suklulu nach der aB Zeit, s. AHw., S. 1264 rechts f., 
beachte 10) b), aber dieses Verbum scheint in Verbindungen überhaupt 
nur an zweiter Stelle belegt zu sein. Ich zögere, diese Satzpaare als Kop­
pelungen zu bezeichnen, weil ihre Bestandteile offenbar regelmäf3ig ohne 
verbindendes -ma nebeneinander stehen. Soli te es doch statthaft sein, so 
wären sie nach meiner Einteilung als Satzkoppelungen der Gruppe II zu 
klassifizieren : sie stellen Handlungen und das durch ihre Verrichtung er­
reichte Ziel dar (etwas tun und damit fertig werden ). 

Zu gamälum an zweiter Stelle s. Abtlg. B Gruppe I I b ). 

§23. An weiteren Beispielen für Verben an zweiter Stelle, die sonst an er­
ster Stelle von Verbalkoppelungen als Modifikatoren bezeugt sind, habe 
ich notiert 
la) watärum D. Beispiel: jB [sa ... ] . .. i-qab-bu-u ut-ta-ru, ohne verbin­
dendes -ma, Surpu 2 Z. 17 , E. Reiner, AIO Beiheft 11 (1958), S. 13, 
"[who] ... says (and ) exaggerates", vgl. Abtlg. C VII 3 a ) . 
1 b) watärum S. Beispiel: spB 28 u-salL-ri-ib 29 ma-lLa-;::i-su-un 30 u-sa-ti-ir 31 a­
bu-ói-iJ, oh ne verbindendes -ma, Nabonid-Stele 11, Messerschmidt, 
MV AG 1896/1, S. 74; U mschrift und Übersetzung von Langdon, V AB 
4 (1912), S. 274. Nach A. L. Oppenheim bei Pritchard, ANET (1950), 
S. 309 links, " Iaying waste their (sacred) towns worse than a Rood 
storm". Vgl. Abtlg. C VII 3 b). 
2) danänum D. Beispiel: aB Mari 2 1 mi-ri-iq «-ri» -tam sa-a-ti 22e-pu-us u-da­
an-ni-in, oh ne verbindendes -ma, ARM 2 Nr. 88, nach M f2 (1977), S. 107 
links miriqtum A, " I rebuilt that damaged area, making it stronger". Vgl. 
Abtlg.CVIII1 ). 
2a) lLamä!um. Beispiel: aB 32 se. giS. i ... 35Ii-qi-a-am-ma 36 ILu-um-!a-am, 
Frankena, AbB 6 N r. 199, "Nimm für mich Sesam ... mit und beeile 
dich!" . V gl. Abtlg. B VI 2). 
3a) kabärum. Beispiel: jB 49 gis eri-ni 50 sa ... i-si-lLu-ma 5 1 ik-bi-ru ma-gal, 
CT 26 (1909), PI. 24, " Zedern, die ... gewachsen und sehr dick gewor­
den waren" , vgl. Abtlg. C VIII 2). 
3b) kabärum D. Beispiel: jB 57 ugu m[a]lL-ri-i x-su mulL-fLi-[SJu 58 u-rad­
dril u-k[ab]-bir, ohne verbindendes -ma, Scheil, Tukulti Ninip 11 (1909), 
PI. VI , nach M f2 (1977), S. 174 links c) I', " I made (the wall ) thicker 
by increasing its former top". [Schramm, BiOr. 22 (1970), S. 154.] 
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[4) kabätum. Im Stativ, Beispiel: aB 16ma-ru-u.r ka-bi-it, ohne verbindend es 
-ma, Sumer 14 (1958) N r. 43 in mir unklarem Zusammenhange. N ach 
Goetze mit Bezug auf vorhergehenden PN (?), Z. 15, "is seriously(?) sick", 
übernommen von K (1971 ), S. 15 rechts b ) I' , wofUr man sich zur Not 
auf Stellen wie das dort folgende mu-ur-.rû ik-ta-bi-it aus dem Fragment des 
Gilgames-Epos aus Megiddo berufen könnte, Goetze und S. Levy, 'Atiqot 
2 (1959), S. 123 IV 10, "the sickness became more severe". Aber Mfl 
(1977), S. 273 links cl, mit Bezug aufdas Folgende, "no matter how diffi­
cult , (send a strong man )" ; falls wirklich so, kaum eine Koppelung.] 

Von Desiderativ-Modifikatoren finden sich an zweiter Stelle von Satz­
paaren 
5) daläpum, vgl. Abtlg. D IX b 2), s. D (1959), S. 48 links *b). Beispiel: 
nA 4 a-ni-nu dul-lu 5 ni-ip-pa-as 6ni-da-tip, ohne verbindendes -ma, ABL Nr. 
597, " wir verrichten die Arbeit unermüdlich". 
6) pasäqum St, vgl. Abtlg . D IX b 8), s. AHw., S. 842 links St I ). Bei­
spieIe: jB summa (: DIS ) munus u.tu-ma us-tap-siq, BAM 3 (1964) Nr. 
248 IV 13 , ähnlich summa (: BE ) munus u.tu-ma uf-tap-fi-iq, CT 28 
(1910), PI. 2 Z. 43, " Wenn eine Frau mit Mühe noch gebären kann"; 
aber summa ( :DIS) ina ( :AS ) U. t u us-tap-siq, AMT (1923) Nr. 67 IV 6, vgl. 
[ .. . ] x U. tu us-tap-siq, BAM 3 Nr. 249 I' 11 '. 
7) danänum D, vgl. Abtlg. D XII I ). BeispieIe: aB Mari 7 a-na na-we-em ... 
B .•• as-pu-ur 9 û-da-an-ni-in il a-na na-we-em ... 11 aS-pu-ur û-da-an-ni-in, ohne 
verbindendes -ma, ARM 2 (1950) Nr. 35, nach Nfl (1980), S. 249 rechts 
I. a ) Ende, "I gave strict orders to the n."; 1g e-em na-wu-um sa be-ti-ia f[a­
a ]k-n[ a ]-at 2° a,f-pu-ur û-da-an-ni-in , ohne verbindendes -ma, ib.; 31 a-wa-tam 
qi-bi du-un-ni-in, ohne verbindendes -ma, mein AbB I Nr. 141, "Gib einen 
nachdrücklichen Befehl!". 

§24. Ist es schon, wie ich wiederhole, zweifelhaft, ob man solche Satzge­
fUge, deren Bestandteile kaum je durch -ma miteinander verbunden sind, 
überhaupt als Koppelungen , und zwar Satzkoppelungen, betrachten 
soli te, so möchte ich das Paar .rarämum - kapädum hier ganz beiseite lassen . 
Es könnte einem hier einfallen, weil einerseits neben .ririmma kipid und 
li.rrim likpid auch umgekehrt akpud a.rrim, ohne verbindendes -ma, vor­
kommt, s. S (1962), S. 101 rechts *b) I'; AHw., S. 441 rechts kapädu G 
4) a ), und andererseits Verbalkoppelungen mit .rarämum als Desiderativ­
Modifikator belegt sind, vgl. Abtlg. D IX blO). Aber kapädum und .rarä­
mum werden in lexikalischen Texten miteinander gleichgesetzt und haben 
dasselbe sumerische Ideogramm. Ihre Zusammenftigung (in freiblei­
bender Reihenfolge) scheint mir deshalb als "Hendiadyoin" im wörtli­
chen Sinne des Terminus zu beurteilen, nämlich als Umschreibung eines 
einzigen Begriffs mittels zweier Synonyme oder sinnverwandter Wörter, 
wofUr auch andere Sprachen zahlreiche BeispieIe kennen, gern mit Alli­
teration oder Reim . Ich nenne aufs Geratewohl: deutsch dichten und trach-
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ten; Angst und Bangen; sengen und brennen; ;:;iUern und beben; ;:;iUern und zagen; 
singen und sagen; SchimpJ und Schande; holländisch wikken en wegen; kant en 

klaar; englisch a sin and a shame; türkisch ite kaka; zkzna szkzna; ses seda; 

bagmnak çagzrmak; gürültü patzrdz; lateinisch Jaustus et Jelix; aitgriechisch 
KUÀÓÇ KàyuSóç. 

Ein weiteres solches Paar sind die ideogrammgleichen Verben sa'älu -
(w )uUU-IU, AHw., S. 1498 D 2), mit vielen Beispielen . 

IV. Fortneigentütnlichkeiten von Koppelungen 

§25. Der im vorigen Kapitel unternommene Versuch, aus der Fülle para­
taktischer Verbalsätze des Akkadischen Verbalkoppelungen auszuson­
dern, zu definieren und zu klassifizieren, ist zw ar definitionsgemäB von 
der Form der Erscheinung ausgegangen, hat sie aber aufsich beruhen las­
sen und sich nur auf den Bedeutungsinhalt der Koppelungen gestützt. 
Das scheint berechtigt und unvermeidlich, weil die Form der Koppelun­
gen, zwei meist mit -ma verbundene Verbalsätze, sie nicht von anderen 
ebenso gebildeten, aber syntaktisch anders gelagerten Satzpaaren unter­
scheidet. Beim Rückblick auf die Verbalkoppelungen erkennt man aber 
hie und da in der Übersicht nicht eigens aufgezeigte zusätzliche Formei­
gentümlichkeiten, die auch als mögliche Fingerzeige ftir die richtige In­
terpretation nähere Betrachtung erfordern. 

Der Einschub 

Eine eigentümliche, nicht auf Koppelungen beschränkte, sondern auch 
bei anderen Satzverbindungen auftretende und gerade dadurch meist 
deutlich erkennbare und das sachliche Verständnis fordernde Form ent­
steht, wenn die beiden gekoppelten Sätze nicht, wie bei den meisten oben 
angeführten Belegen der Fall, aufeinander folgen, sondern der erste Satz 
in den zweiten eingeschoben ist, einen Einschub bildet. Geht man von 
der Definition der Parenthese in AnOr. 33 § 182 a aus, so hat der Ein­
schub mit ihr gemein, daB er ein eingeschobener Satz ist. Er unterscheidet 
sich aber dadurch von ihr, daB er "konstruktiv" mit dem anderen Satze, 
den er zweiteilt, durch das ihm zugefügte -ma verbunden ist. 

Folgende Arten von Einschub kann ich unterscheiden und belegen: 
A. Der Einschub ist ein Nominalsatz (Einwortsatz ) und kommt deshalb 
nach der Definition des T erminus Koppelung, oben §4, nur bei anderen 
Satzverbindungen vor. 
B. Der Einschub ist ein verbaier Einwortsatz mit intransitivem Verbum 
als Prädikat. 
C. Der Einschub ist ein Verbalsatz mit mindestens einem Akkusativ­
oder Dativobjekt. Er kommt auch bei anderen Satzverbindungen vor. 
D . Der Einschub ist ein Verbalsatz, die Kongruenz zwischen ihm und 
dem Hauptsatz ist eine unvollständige. 
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Zur Frage, ob man noch eine ftinfte Art von Einschub annehmen darf, 
s. u . E. , §27. 

§26. Die Auffassung der folgenden Belege (in Auswahl ) als Sätze mit 
Einschüben wird teils durch die Syntax , teils nur durch den Sinn gefor­
d en und ist in allen sof ort zu zitierenden Fällen sicher. Da sie aber, soweit 
ich sehe, früher kaum bekannt war, wie etwa eine eingangs bereits zitierte 
Bemerkung über die "scheinbar transitive" Konstruktion von "Verben 
oh ne Akkusativ-Rektion", AnOr. 33 §143 dNB. , verrät, andererseits aus 
meinen Übersetzungen vielleicht nicht immer klar hervorgeht, ftige ich 
j ed em Beleg die praktische G egenprobe zu: die Korrektheit meiner An­
nahme von Einschüben ist bewiesen, wenn Anfang und Ende eines Satz­
geftiges, die nach Entfernung des Einschubs übrigbleiben, zusammen 
einen selbständigen Satz bilden, d en ich Hauptsatz nenne. 

A. (K eine Koppelungen ) 
I ) 5 t ti g û-ul gi-ru-ma 6 û-ul u-sa-bi-la-ki, m ein AbB 7 Nr. 11 , " (so) habe ich 
dir keinen Stoff geschickt, wei l keine Karawane (gekommen ist)". 

H a uptsatz: t ti g () ul usiibilakki. 
2) 7PPN 8~i-bu-tum-ma a-na ONk[i] 9 as-pur-ra-af-fu , mein AbB 10 Nr. 167, 
" NN - es herrscht Bedarf; darum habe ich ihn nach Larsa geschickt". 

H a uptsa tz: rpN () ana ON afpuraffu. 

B. 
I ) 10's uku bi-tim sa itu . .. Il'ta-af-ba-ma id-NI (sic! Statt -na ), Stol, AbB 
9 N r. 144, "Stay there and give the food allowances of the house for the 
mo nth . .. ". 

Hauptsatz: su k u bïtim . .. () idna. 

2 ) a-wa-tam i-ni-if-ma a-na I u g a I iq-bi, mein AbB 10 Nr. 32 Z. 5, "Er hat 
die Angelegenheit in einem Augenblick der Schwäche dem König er­
zählt" . 

Hauptsatz : iiwatam () ana I u g a I iqbi. 
3) 15 é el-la .. . 19 a-na-aft-ma a-na áf-sur . . . e-pu-uf, AOB I (1926), S. 122 
f. , " Den heiligen Tempel . .. baute ich mühsam fUr Assur (wieder auf)" . 

Hauptsatz é ella .. . () ana GN ... ëpus. 

4 ) S. o. §12 V 2). 
Hauptsa tz: sitiitim () !urdam . 

C. 
1)29 a-nu-um-ma 30PPN ... 31 tu-up-pa-am ad-di-nam-ma 32 aHar-da-af-fu , AbB 
8 Nr. 15, "Nunmehr schicke ich dir hiemit - ich habe ihm den Brief 
(mit)gegeben - den NN . . . " . 

Hauptsa tz: anumma PPN () a!!ardassu. 
2) 40 lOg î n k u . ba b bar ra-mi-ni lá-ás-qi-iS-ma 41 [l]lf-fé-birla-ku-nu-ti, 

ATHE ( 1960) Nr. 65 , " ich will euch zehn Sekel Silber schicken, mü13te 
ich mich auch umbringen". 

Hauptsatz : 10 g î n k u . ba b b a r () lüfëbilakkunüti. 
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3) 20 k ti . ba b bar I ma-na 2 1 U 2 ma-na ra-ma-kà 22 fi-qi-if-ma fé-birlam , 
K TB I. (1929) N r. 7, " Bring dich urn, schicke mir eine oder zwei Minen 
Silber!" . 

Hauptsatz: k ti . ba b bar . .. () fëbilam. 
4) 7fe-e fa ON Bfa i-ba-af-fu-u tap-pu-ut-zu 9 a-li-ik-ma a-na gis má fu-ur-ki­
ib, mein AbB I Nr. 96, "Die Gerste von ON, die vorhanden ist, lade ge­
meinsam mit ihm aufein Boot,". 

Hau ptsatz: fe . .. () ana gis m á furkib. 
5) B i-na i t u ... a-na -re- [ri-ka] 9 dub. bi . a ma-la -ri-bu-ti-ka 10 a-la-qi-a-am­
ma a-Ia-kam, AbB 2 Nr. 80, " Im Monat ... werde ich zu dir unter Mit­
nahme aller Tafeln, die du brauchst, kommen" . 

Hauptsatz: ina itu ... ana .fë[rika] () allakam (nicht: *" ... werde ich zu 
dir die TafeIn mitnehmen" ). 
6) 35 U i-na sa-we-e ... 41 a-na-ku la-Ia-am 42 ar-fi-i-ma <3a-lam e-pu-uf, Kupper, 
AOAT 25 (1976), S. 302, "Und in einer Gegend . . . (weil) ich Lust bekom­
men hatte, erba ute ich ei ne Stadt". 

Hauptsatz: ina sawê ... () alam ëpuf (nicht: *"In einer Gegend ... hatte 
ich Lust bekommen" ). 

Die beiden folgenden BeispieIe keine Koppelungen 
7) 9 mi-im-ma 10fa fLa-af-fLa-ti 11 i-ti PN 12ma-am-ma-an 13~u-ur-da-am-ma 

14lu-fa-bi-la-kum, AbB 9 N r. 213 , "Was immer du begehrst - schicke je­
manden zusammen mit NN, dann will ich (es ) dir senden!". 

Hauptsa tz : mimma fa fLafl]Ji.ti () lufribilakkum. 
8) 34i_na a . s à é S. ga r fa é d EN .ZU 35 a_na PN sa n g a qi-bi-ma 36 10 SAR 

a.sà-am li-di-na-kum-ma, AbB 9 Nr. 103, " Im Felde ftir Arbeitspensum 
des Sin-Tempels - sage dem T empelverwalter NN, er soli dir eine Fläche 
von zehn Quadratruten verabfolgen!". 

Ha uptsa tz: i-na a.sà . . . () 10 SAR liddinakkum (nicht: *"im Felde . . . 
sage dem Tempelverwalter"). 

D. 
I) Koppelung mit unvollständiger Kongruenz: 25 ma-lyl-ar be-ti-ia 26 U be­
el-ti-ia 27 qá-ta-ia ma-si-a-ma 2B ak-ta-na-ra-ba-ku, Stol, AbB II (1986) Nr. 60, 
" I pray for you constantly before my Lord and my Mistress with both my 
ha nds washed". 

Hau ptsatz: mafLar bëliia u bëltiia () aktanarrabakkum (nicht: *"Vor mei­
nem Herrn ... sind meine Hände gewaschen"). Schon richtig erkannt 
von U ngnad, ABPh . (1920) N r. (60) Z. 25-28 mit Anm. 6 dazu. 

E. 
§27. Ob es noch einen flinften Typ von Einschüben gibt, nämlich der 
Form nach wie B. ein verbaier Einwortsatz , jedoch mit transitivem Verb 
als Prädikat, ist strittig und schwer zu entscheiden, dabei aber wichtig ftir 
das Verständnis des betreffenden Satzgeftiges. Dieses hängt praktisch 
davon a b, ob das erste verbale Prädikat des Satzgeftiges das Akkusativob-
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jekt am Anfang des Geftiges regiert, also kei n Einschub ist, oder nicht. 
I ) I n der Passage 13 k U . ba b bar sa-a-ti ur-ri-ik-ma 14 ana PN i-di-in-si, 

mein AbB 10 Nr. 205, "Besagtes Silber händige mit Verzögerung der NN 
aus! ", schlieSt die temporale Bedeutung des Verbs urrukum, s. o. A. 42, 
sachlich ein Objekt "Silber" aus. Deshalb muS urrikma als Einschub in 
den Hauptsatz k U. ba b bar säti () ana PN idinsi betrachtet werden. 
2) Aber in sas-sum sa g. ni t a2 sa ... 7 a-wa-a-tim tu-us-mi-dam-ma ta-af-pur­
ra-a[m] , Frankena, AbB 3 Nr. 77, "Was den Sklaven betrifft, ... über den 
du mir mit vielen Wort en geschrieben hast", kann äwätim nicht Objekt 
des in der Bedeutung " (Brief) schrei ben " stets absolut gebrauchten Ver­
bums sapärum, s. AHw., S. 1170 rechts f. 6), sein und muS deshalb von 
tusmïdamma regiert werden, das somit kein Einschub ist. 
3) Auch im Satze 'un-ne-du-uk-ka-am 8u-Ia-am-ri--ra-af-su (!)-um-ma 9 uI-ta-bi­
la-aI-sum, TCL 18 N r. 93, verlangt das transitive erste Prädikat ein Akku­
sativobjekt, nämlich unnedukkam, und ist deshalb kein Einschub, aber unne­
dukkam ist gleichzeitig Objekt des Hauptprädikats, "ich habe ihm einen 
kränkenden Brief geschickt" , vgl. oben § 15 C VIII 3 b) und § 21 D XII 
2 b). 
4) 1 n 1 1 i-na k u . b a b bar Ia ma-alJ.,-ri-ka 12 1 s ag ni t a 2 na-am-ra-am 13 Ii­
te-i sa-ma-am-ma 14 a-na ON 15 Iu-bi-lam, AbB ION r. 208, ist I sa g ni t a2 
na-am-ra-am, Z. 12, gemeinsames Akkusativobjekt der drei darauf folgen­
den Imperative Iite' i samamma Iübilam, Z. 13-15. Ich hätte deshalb in 
meiner Übersetzung Iite' i nicht als Einschub auffassen und die präposi­
ti on ale Bestimmung Z. 1I nicht ausschlieBlich auf samamma beziehen dür­
fen. Nach ihrer Stellung im Satzgeftige muS sie vielmehr auch zu Iite'i 
gehören und darf deshalb hier nicht instrumental verstanden werden. 
Auch wenn ich keine Parallelstelle anzuftihren wüSte, fordert der Zusam­
menhang hier "im Bereich des dir zur Verftigung stehenden Silbers suche 
einen 'hellen' Sklaven, kaufe (ihn ) ftir mich und schicke (ihn) mir nach 
Babylon!" . 

Angesichts dieser formgleichen Satzgeftige verschiedener Struktur weiS 
ich nich t, wie zahlreiche ähnliche Satzgeftige zu analysieren sind, zu 
deren Verständnis uns keine lexikalischen Indizien helfen. Ich rekapitu­
liere aus obiger Übersicht die folgenden Belege, von denen übrigens auf­
f<illig viele kein verbindendes -ma aufweisen (durch Sternchen hervorge­
hoben). 

Wie 3) aufzufassen sind vielleicht 
anni usaddirma ïpulIu, §6 I I b, wozu § 7 (3). 
*nïI din g ir uddiI azkurma, §8 11 3. 
aAK KAS + x isniäma iIkunäma, 11 4 a. 
dub-Pi la ragämim iInûma ana PN ïóbu, dto. 
aA Iaddüatam la uItaIIannamma la anaddi, I I 4 c. 
mB ina undi mikrï lu-rbalma lüpuI, § I 0 111 I , vgl. vorhergehendes enen na a-rab­
balma eppus. 
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a . S à . . . gummerasumma idnasum, § II IV I b . 
... [tap]tû ... uqattamma ilyrri, IV 3 b. 
*4 ma-na k u. ba b bar . .. usallim ittidin, IV 4. 
mimma mala ibbablusum uStaffannamma utar, § 14 VII I. 
dichterisch * [ta]turram tii~ib tafrukfum, VII 2. 
* g ti . u n u mandattu u g u sa malgi uttir emidsu, VII 3 a . 
* g ti. u n u tamarta udannin u g u-sunu ukïn, VII 4. 

Unklar bleiben mir 
*SE.BAR ina su. 2 PPN sumî musILa, 111 2 . 
... se mullîma ana PN idin , IV 2. 
d u b-paJrka ana PN bunnamma siibilam, §20 XI I. 
a n se. bi . a dammiqma seriam, s. sofort. 

§28. Zu damaqum D 

Das Verb dummuqum als erstes einer Koppelung erfordert ei ne beson­
dere lexikalische Behandlung, bei der zunächst von dem Aspekt des Ein­
schubs abgesehen und die Koppelung als Ganzes zu betrachten ist. Der 
Form nach zerfallen die mir bekannten Belege von dummuqum als erstem 
Verb einer Koppelung in drei Gruppen 
a ) dummuqum im Ventiv - Hauptprädikat, 

summa beLï atta tudammaqamma tusabbalam, AbB 2 Nr. 86 Z. 35 f.; 
b ) dummuqum im Ventiv - Akkusativobjekt und Hauptprädikat, s. u. 

I ) ana sa beLï arlJjs udammaqamma á b burtam ufabbalam, wie alZ o 38-40; 
2) 30 •• . iJ. at-tama 3 1 du-um-mi-qá 32 1 su-si g ti . u n zjz x e su-bi-lam, TeL 

17 Nr. 51; 
c) Akkusativobjekt und dummuqum nicht im Ventiv - Hauptprädikat, 
I ) 12 we-ri-a-am ma-la e-li-i-ka 13 i-su-u du-um-mi-iq-ma 14 a-na PN [iJ -di-ir n], 
UET 5 (1953) Nr. 7 (Kollation van Dijk). 

Die weiteren Beispiele sind aA 
2) a n se. bi. a dammiqma seriam, eeT 4 (1927), PI, 35 a Z. 14 f. 
3) 7 a n . n a da-mi-iq-ma 8ku-nu-uk-ma 9 sé-bi-lam, BIN 4 Nr. 14. 
4 ) Ili-lJj-id-ma ~u-ba-tám 12da-mi-iq-ma is-ti 13Pá-nim fé-bi-lam, BIN 4 Nr. 
222. 
5) k u . b a b bar 8 !(-im t ti g kà-áb-tim 9 da-mi-iq-ma 10 q-na PN 11 [dz1-in-ma, 

leK I (1952) Nr. 28 b. 
6) 5 ~u-ba-tám 6 u-da-ma-aq-ma 7 u-fé-ba-lá-kum, BIN 4 N r. 222 . 

D (1959), S. 63 (2. c) *2', nimmt an all e n Stellen eine Bedeutung wie 
"to do a favor" an, was uns bei a ) durch Vergleich mit b) I ); bei b ) I ) 
und 2) durch die Wortstellung und bei b) 2) au/3erdem durch vorherge­
hendes 20 du-um-mi-qá-am-ma 2Ilu-da-am-mi-qá-ku nahegelegt wird. 
Alle Belege wären dann als zu Gruppe D XI gehärig zu klassifizieren. Da­
gegen zerlegt AHw., S. 156 links D I ) a ), die Stelle c) 2) und übersetzt 
den ersten Satz mit "die Esel bring in guten Zustand", ähnlich Hirsch, 
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Af 0 Beiheft 13(14 (1961 ), S. 19 rechts unten (, betreffs c) 5) "verfeinere 
das Silber" . AHw., ib. b), nimmt auBerdem an ftinf Stellen, von denen 
drei keine Koppelungen sind, ftir dummuqum die Bedeutung "Metall als 
tadmiqtum zur Verftigung stellen" an. Das scheint mir möglich, aber nicht 
zu beweisen, in ( l )aA 13 an . na Ja a-na 14da-mu-qi-im 15 a-di-na-kum Ji-im 

16 a n . nak U . ba b bar ku-nu-uk -ma 17 Sé-bi-lam, CCT 2 (1924), PI , II b, 
" Das Zinn, das ich dir . . . verabreicht habe - schicke mir den Preis des 
Zinns (in ) Silber unter Siege!!", und in (2) aA 5 u rud u-a-kà a-na da-mu­
qf-im 6 u-ta-ar-ma iJ-ti 7 U ru d u-ia a-na ON BiI-ba-al, CCT 4 (1927), PI. 47 
a, " Dein Kupfer werde ich . . . mit meinem Kupfer zusammen zurück 
nach Burusl]attum wegbringen". Es ist dagegen unmöglich in (3) CT 6, 
PI. 34 b (Schorr, V AB 5 N r. 316). Denn aB 72 gin k ti . b a b bar Ba-na 
u d u . n i t a 2 nu-da-ma-qá-am 9 a-na ka-Ji-im iI PN 10 ad-di-in-ma 

11 u d u . ni ta 2 u-uI tu-Ja-bi-lu( sic) -nim kann nach dem Zusammenhange 
nur bedeuten "Zwei Seke! Silber habe ich auf (das Versprechen) hin 
" Wir werden einen guten Hamme! (Iiefern)" dir und NN überhändigt, 
aber ihr habt mir keinen Hamme! geschickt". Was die beiden Koppe!un­
gen betrifft , ist in (4), oben c) I ), wohl wegen des lückenhaften Anfangs 
dieses Briefes der Zusammenhang nicht ganz sicher, sodaB mir das Sub­
jekt von iJû, Z. 13, verborgen geblieben ist. Ist es ni g . ga. dna n na, Z. 
14, so wäre die Auffassung des AHw. sachlich ausgeschlossen, Jedenfalls 
ist der Sinn des Wortes dummiqma hier nicht zu eruieren. (5), oben c) 5), 
hat sowohl AHw. als auch Hirsch miBverstanden. Die einleuchtend rich­
tige Erklärung der ganzen Passage verdanken wir Garelli, AC (1963), S. 
250 unten ( mit S. 251 Anm. I. 

Ich sehe keine Möglichkeit, ei ne der ftir dummuqum an den angeftihrten 
Stellen vorgeschlagenen Deutungen, von denen es der des CAD zur Emp­
fehlung gereicht, daB sie alle Be!ege einheitlich erklären würde, als richtig 
zu beweisen oder selbst eine neue vorzuschlagen. Auch kann ich dem 
Umstande, daB dummuqum in den zitierten Beispielen nur dann im Ventiv 
steht, wenn ihm kein Akkusativobjekt vorhergeht, a ); b) I ) und 2), kein 
Indiz ftir seine Bedeutung(en) entnehmen. Anpassung an das ihm fol­
gende Prädikat des Hauptsatzes kann nicht der Grund daftir sein, weil 
dieses in a ) und b) zwar im Ventiv steht, ebenso aber in c) 2) - 4); 6) 
nach Form von dummuqum nicht im Ventiv. 

Für dummuqum mit Akkusativobjekt der Person s.o. §20 D XI. 

§29. Soli ten etwa Satzstrukturen der oben unter E angeftihrten Art auch 
ftir Babylonier und Assyrer wenigstens ge!egentlicht schwer- oder gar mifi­
verständlich gewesen sein und sie deshalb eine andere, durchsichtige 
Form gewählt haben, ftir die ich soeben unter b ) zwei Beispie!e beige­
bracht habe? Weitere Belege ftir Koppe!ungen mit Akkusativobjekt im 
Hauptsa tz hinter dem als verbaier Einwortsatz am Anfang des Geftiges 
stehenden ersten verbalen Prädikat und deutlich nicht unter dessen Rek­
tion fallend , waren in der Übersicht 
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isaddarüma 1 mana k u. ba b bar ana PN inaddinü, "sie werden ei ne Mine 
Silber dem NN in Teilzahlungen entrichten", §6 I I c. 
usaddarma dut u ippal, I I d. 
*itür futtam i(!ul, §8 II I. 
*[t]ufanna' m u rU2 . bara2. m [e] s [t]ufett[a]q, II 4 b. 
futanimma eriftaka erif, I I 4 c. 
aflufma ... tërtum ëpufma, II 5 a . 
ufallifma ... asdira tiiluku, II 5 b. 
uddidma alam ON ... ëpuf, §13 VI I. 
Weiter dichterisch 
* 'Oé.a . .. "u-.fa-ab u-re-ed-di a-wa-ta-am 12 a_na ka-ar-fi-fa, VS IO Nr. 214 
VII I I , jetzt B. Groneberg, RA 75 ( 198 I), S. I I I rechts VII I I f., Über­
setzung S. 115 links, "ftigte eine weitere Sache ihrem Körper hinzu", 
aber Foster, EANEF ( 1977), S. 82, "goes on to add yet a word (that cuts) 
to her heart". 

§30. Auf eine dritte , soweit ich sehe ziemlich seltene, Sonderform von 
Koppelungen hat bereits Walther hingewiesen. Mit der soeben bespro­
chenen hat sie die Stellung des ers ten Prädikats am Anfang des Satzge­
ftiges gemein, dem dann jedoch sein explicites Subjekt folgt. 
I ) 13U_ul i-ta-ar PN I I'a-na PN2 15U_ul i-ra-ga-am, oh ne verbindendes -ma, 
VS 8 (1909) Nr. 84 (mit Rest auf der Hülle, Z. 14 f. ) , und weitere ähn­
liche Belege wie Schorr, VAB 5 Nr. 169 Z. 17-19; CT 4 (1898), PI. 22 a 
Z. 10-13; BDHP (1916) Nr. 21 Z. 8-10; YBT 14 (1978) Nr. 34 Z. 14-18; 
Nr. 163 Z. 20-25; YBT 12 (1979) Nr. 73 Z. 18 f. = HüIIe Z. 16 f. 
2) aA IOU i-sà-lLu-ru-ma "fi-bu e-li-u-fu-ni-ma, BIN 4 Nr. 37, nach E 
( 1958), S. 120 links (c) 2' b' ), "unless witnesses again appear for him". 
3) 7i-fa-ni-ma 6um-mi u-Ia-da-ni, BM 97239 (unveröffentlicht, Zitat van 
Soldt), " meine Mutter wird mich zum zweiten Male gebären" . 
4) aB 'Oi-fa-ni-ma " . . . 12gin ' 2ku.babbar PN 1 13 a_na PN2 14 u-fá-ba­
lam, TC 3/3 (1937) Nr. 249. 
5) aB Mari 16i-na-an-na i.f-ba-tu-ma ir-du.meS . .. 19 ••• [uf]-te-.fu-ni-i[n-ni] , 
s. § 10 III I. 
V gI. noch 6) [f]á .. . I[ a] is-/y.l-ru la if-nu-u qa-bal-JU man-ma-an, oh ne ver­
bindendes -ma, Theo Bauer, ZA 40 (193 I ), S. 238 f. Z. 27. S. 7 II 2. 

§31. Sind diese wenigen Belege repräsentativ fUr ihre Formgattung, was 
ich nicht überschaue, so würden sie sich aufVerbalkoppelungen mit Mo­
difikatoren , welche die Aktionsart des Hauptprädikats spezifizieren, 
beschränken, oben Gruppen A II und lIl. Ob aber ein Zusammenhang 
zwischen Form und Bedeutung besteht, kann ich nicht erkennen. Wie mag 
man darauf gekommen sein, das erste Prädikat als verbalen Einwortsatz 
an den Anfang des Satzgeftiges zu stellen, als wolle man das explicite 
Subjekt ausdrücklich fUr den Hauptsatz reservieren, während es doch 
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auch das erste Prädikat regiert, wie Personen-, Tempus- und Genuskon­
gruenz in CT 4, PI. 22 a und BDHP Nr. 21 , s. o. bei I ), zeigen? Nur mit 
allem Vorbehalt äuBere ich eine unsichere Vermutung. Das isoliert an die 
Spitze des Satzgefliges gestellte verbale Prädikat in der 3. Person des Sin­
gulars könnte vielleicht ursprünglich unpersönlich gebraucht sein, also 
( I ) "Es wird nicht wieder (vorgenommen werden), nämlich"; (3) und (4) 
"Es wird zum zweiten Male geschehen, daB,,56). Aber 7 û-ul i-tu-ru-ma ... 
in der Hülle CT 45 (1964), PI. I, neben ' 3 u-ul i-ta-ar-ma '4Pa-li-kum 15 U 
@-if-fa-tum .. . 17 a_na é .. . 'Su-ul e-ra-ga-mu in ihrer Tafel BDHP Nr. 31 , 
könnte daraufweisen , daB man später das unpersönliche Prädikat vor fol­
gendem Hauptprädikat nicht mehr verstanden hätte. Koppelungen mit 
beiden Prädikaten im Singular wie z. B. ( I ); (4); Schorr N r. 169 Z. 17-19; 
YBT 12 (1979) Nr. 73 Z. 18 f. = Hülle Z. 16 f. (im Subjunktiv); YBT 
14 (1978) Nr. 34 Z. 14-18; Nr. 163 Z. 20-25; Rif tin (1937) Nr. 4 Z. 12-16 
mögen dann die Umdeutung des unpersönlichen in ein persönliches Prä­
dikat gefördert haben. Sie muBte dazu flihren , daB man vor Hauptprä­
dikat im Plural auch das erste Prädikat in den Plu ral setzte wie z. B. in 
CT 45, PI. I Z. 7-10, wovon ich soeben ausgegangen bin; (2); (5); CT 4 
(1898), PI. 22a Z. 10-13 und parallel BDHP Nr. 21 Z. 8-10. Umgekehrt 
könnte man sich dann vorstellen, daB der Schreiber von BDHP Nr. 64 in 
7 û-ul i-ta-ar-ma sPPN, u PN2 9a-na PN3 'Oû-ul i-ra-ga-am der als persönliches 
Prädikat miBverstandenen korrekten Singularform itärma zuliebe das 
Hauptprädikat trotz zwei Subjekten ebenfalls und falsch in den Singular 
gesetzt habe. 

Ob an dieser Hypothese etwas ist, könnten nur neue deutliche Belege 
zeigen. Jedenfalls ist diese eigenartige Form der Verbalkoppelung, soweit 
ich sehe, nach der altbabylonischen Zeit nicht mehr verwendet worden. 

56) Den im aA vorkommenden unpersönlichen Gebrauch von Verben, s. Veenhof, SD 10 
( 1972), S. 484 rechts 3. , hat Veenhof, S. 234 a), auch im aB in H.E. 118 Z. 12 f. , RA 62 
( 1968) , S. 17, nachgewiesen. 
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2. TEIL. SATZKOPPELUNGEN 

Satzkoppelungen dienen zur analytischen DarsteIIung von einfachen 
Handlungen oder Vorgängen, die (1) als spezifische Realisierung ge­
wisser aIlgemeinster Handlungen (I a und b) bzw. nach physischer oder 
psychisch er Vorbereitung vorgenommene Handlungen (11 ) betrachtet 
werden; (2) von Handlungen und dem Zustand ihres Subjekts, der sie er­
möglicht, verursacht oder rechtfertigt (111), oder (3 ) von Handlungen, 
deren Nebenwirkung (IV) bzw. über ihr direktes Ergebnis hinausge­
hender Endzweck (V ) berücksichtigt wird . 

GRUPPE I A 

§32. In den Satzkoppelungen der Gruppe I a leiten Verben der Bewe­
gung a IIgemeinen Sinnes, die ftir das Verständnis des Mitgeteilten ent­
behrIich sind (und wahrscheinlich viel öfter fehlen als sie vorkommen), 
die vom Hauptsatze angegebene spezielIe Handlung ein. 

Belege 

la) tebûm - atlukum, "aufstehen", s. Af! (1964), S. 322 rechts *5 . a); 
AHw., S. 1342 links G 3) a ) und b). BeispieIe: aB Ilaf-fum PN 12S6 if-tu 
bi-it e-mi-fa (13l it-bi-a-am-ma (14l it-ta-al-kam, AbB 2 Nr. 80, " Betreffs der 
NN, die sich aus dem Hause ihres Schwiegervaters aufgemacht hat und 
zu mir abgereist ist", vgl. 11 it-bi-a-am-ma it-ta-al-ka, AbB 1 N r. 103, jedoch 
blof3es it-ta-al-ka( -am), Z. 6; 7; 5 PN 6 ~u-lLa-ru sà-li-ilL-ma 7 it-bi-a-[ m]a it­
t[ a ]-al-kam, AbB 6 N r. 20 I , "der Bursche NN ist krank, hat sich deshalb 
aufgemacht und ist zu dir abgereist" . aA 10U a-na-ku 11 kà-ki a-lá-qi-a-ma 
12 a-ta-bi-a-ma 13a-ta-lá-kam, TTC (1919) Nr. 5, "und ich will meine Waffel 
die Waffen nehmen «und» mich aufmachen und dorthin abreisen". Be­
trachtungen zu dieser Mitteilung bei Kienast, ATHE (1960), S. 37 f. zu 
Z . 1 I f. Gleichbedeutend oh ne tebûm 18kà-ki a-la-qi-ma 19 a bu-ru-uf-lLa-tim 
2° a-ta-lá-ak, TCL 19 = TC 3f! (1935) Nr. 25, K (1971 ), S. 51 rechts 1. 
a ) 1'. 
lb) tebûm - dabäbum. Einziges Beispiel : aB 9PPN .. . 10it-bi-a-am-ma 11 ma-ga­
al id-bu-ba-am, AbB Stol , 9 Nr. 40, " He has risen and complained to me 
excessively" . 
Ic) tebûm - lLaläqum, s. AHw., S. 1342 rechts (G 3)) d l , Beispiel: aB Hit­
bi-an-ni-ma is-tu i tu 25 ilL-ta-al-qa-an-ni, TIM 4 (1967) Nr. 44, " Er ist bei 
mir seit einem Monat aufund davon gegangen" . 
2) Mit izuzzum an erster Stelle, "antreten". BeispieIe oft im Imperativ: 
Ilit_ti lu.meS .. . 13i-zi-iz-ma 14 KA . s i.ga 15fu-ub-qi-im, mein AbB 4 Nr. 
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86, "Tri tt mit den Männern ... zusammen (in Funktion) und laB die 
Schur vornehmen!", ferner etwa AbB 9 Nr. 96 Z. 8-11; AbB 10 Nr. 149 
Z. II f.; Nr. 189 Z. 17 f.; im Plu ral dort Z. 29-33 . Sonst noch 15dam. 
g à r . mes iz-;::i-zu-u-ma 16 k tI . ba b b a r-su-nu ib-si-mu-u-ma, mein AbB 10 
N r. 192, "die Kaufleute, in Funktion getreten, haben das Silber ftir sie 
bestimmt". Negiert 12 sum-ma La iz-zi-iz-ma 13 er i m . .9 i . a La u-sà-an-ni-qá­
am-ma 14 ta b-pu-u-ti [LJa il-li-ik, mein AbB 10 Nr. 193, "Tri tt er nicht han­
delnd auf und ftihrt er mir die Leute nicht zu und arbeitet so nicht mit 
mir zusammen". 
3) Mit nasälLum, intransitiv = elliptisch, s. AHw., S. 751 links 23), an 
erster Stelle. Einziges mir bekanntes Beispiel: aB 7 us-lyJ.-am-ma at-La-kam, 
TeL 17 (1933) Nr. 60, " (Was den Bescheid über Aufbruch betrifft, den du 
mir geschrieben hast, nämlich: ) "Brich auf und reise hierher ab!" (falsch 
übersetzt Nf2 (1980), S. 10 rechts b)) . 

Da das Zitat mit den Worten 5 a5-sum (erem na-sa-lLi-im eingeleitet und 
n. sonst immer selbständig gebraucht wird , scheint der Hauptsatz hier 
praktisch den Vordersatz uslLamma verdeutlichen zu sollen. 

ErkLärungsversuch 

Die an erster Stelle stehenden Verben drücken die Vorbereitung oder 
Beginnphase der vom Hauptprädikat angegebenen Handlung aus. 
I) tebûm", "aufstehen", bezeichnet den Übergang von sitzender oder lie­
gender Haltung in den Stand , also aus der Ruhe in die Bereitschaft zur 
Tätigkeit. 2) izuzzum, " treten", gibt den Ortswechsel vom gewöhnlichen 
oder derzeitigen Aufenthaltsort zum Schauplatz der (oft dienstlichen) 
Wirksamkeit an. Bei den hier häufigen Imperativen könnte man zitieren, 
was Bergsträf3er, Einftihrung in die semitischen Sprachen (1928), S. 16 
zweiter Absatz , in anderem Zusammenhang bemerkt: "Besonders beliebt 
ist diese Verbindung bei Imperativen, indem ein allgemeinerer, haupt­
sächlich das Aufforderungsmoment selbst darstellender durch einen spe­
zielleren, den lnhalt der Aufforderung bezeichnenden näher bestimmt 
wird " . 
3) nasälLum, " aufbrechen" , deutete ursprünglich wohl bestimmte kon­
krete Reisevorbereitungen an , dann aIlgemein den Abbruch des Aufent­
halts und das Antreten einer Reise . 

Der Zweck dieser sinnverwandten Mitteilungen, die bekannte Paralle­
Ien in vielen anderen Sprachen haben, ist es offenbar, die im folgenden 
angegebene eigentliche Handlung als etwas Neues, vom Vorhergehenden 
kl ar zu U nterscheidendes zu kennzeichnen . Man kann diese Satzkoppe­
lungen andererseits auch als betonten Ausdruck des ingressiven Aspekts 
des Hauptverbums auffassen und insofern als Darstellungsvariante zu I. 
Teil Abtlg. A b) Gruppe IJl betrachten. 

Hier anzuschlieBen ist vielleicht 
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GRUPPE I B 

§33. Die Satzkoppelungen dieser Gruppe stellen im Hauptsatz beschrie­
bene spezifische Handlungen als Ausflu/3 und Realisierung der im Vor­
dersatze angegebenen Handlung offenbar aIlgemeinen Charakters dar. 

Belege 

la) ma.fûm G , falls nach AHw., S. 622 7) c) , "aA vor laqä'um und .fabätum 
nehmen a) (es) in die Hand nehmen, sich einschalten" . ÄhnlichJ. Lewy 
nach Landsberger (ohne Zitat) "intervenieren [im unscharfen Sinne des 
gewöhnlichen Sprachgebrauchs]", MVAeG 35 /3 (1935), S. 20 Anm. b), 
übernommen von Hecker, AnOr. 44 (1968), S. 48 § 29 b. Aber in M i l 
(1977), S. 348 b) und c), unter (S. 347 rechts 3.) "to take responsibility 
for (OA only)" mit verschiedenen anderen Übersetzungen, soweit Belege 
nicht unübersetzt gelassen. Beispiel: 17 ki-ma 18 dam . g à r a-na-ku-ni 19PN 
... 20 . . . im-.fi-ma 21 k U . ba b bar ils-qi, TC = TCL 4 (1920) Nr. 22, nach 
J. Lewy, MVAeG 33 (1930), S. 93 f. Anm. a), " (So)wie ich der tamka­
rurn (wurde), trat NN . . . dazwischen und nahm das Silber"; 2Ilu-qu-tám 
i pi-a 22mi-.fi-ma .fa-ba-at , BIN 4 (1927 ) Nr. 70, nach MfI, S. 348 c), "with 
regard to the merchandise, act upon my oral order and seize (it)". 
lb) ma.fûm Dt, falls mit den Wörterbüchern. Beispiel: 20ma-ma-an ... 22lá 
um-ta-.fa-ma k U. ba b bar 23 1 g î n lá i-lá-qi, KTS (1926), Tf. 24, nach MI 
I, S. 348 rechts 5 II /2, " none ofthe servants should be made to intervene 
and take as little as one shekel ofsilver". Aber nach AHw., S. 622 rechts 
Dt, anscheinend sinngleich mit oben I a ). Auch selbständig e um-ta-.fi-ma, 
Z.27. 

Die eigentliche Bedeutung, welche man dem Verbum ma.fûm an diesen 
Stellen zuschreiben soli te, ergibt sich vielleicht deutlicher aus den zuge­
hörigen Stativformen, nach AHw., S. 622 rechts (7) b)) /3 ), "ist, war be­
reit" , wozu noch M i l (1977), S. 378 links (3. a )) ; sie ftihren auf"sich be­
reit finden". Die Vorbereitung oder Beginnphase der vom Hauptprädikat 
angegebenen Handlung wäre hier also nicht wie oben I ) - 3) als körper­
liche Bewegung konzipiert, sondern als geistige Einstellung auf die zu ver­
richtende spezifische Handlung. Diese wird damit ebenfalls als etwas 
Neues, vom Vorhergehenden Verschiedenes gekennzeichnet. Die Satz­
koppelung der Gruppe I bist inhaltlich mit der Verbalkoppelung I. Teil 
Abtlg. D Gruppe IX a zu vergleichen; auch sie ist als betonter Ausdruck 
des ingressiven Aspekts des Hauptverbums Darstellungsvariante zu I. 
Teil Abtlg. A b Gruppe lIl. 

GRUPPE" 

§34. Die Satzkoppelungen dieser Gruppe beschreiben Handlungen, die 
nach physischer oder psychischer Vorbereitung des Handeinden von ihm 
ausgeftihrt werden bzw. physische oder psychische Dispositionen, die der 
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HandeInde im Hinblick auf die vorzunehmende Handlung trifft sowie 
deren Ausführung. Vgl. oben §17 D IX b. 

Belege 

la) Mit panï danänun D im Vordersatz, s. AHw., S. 1550 links danänum G 
und D, Beispiel: aB '7[paJ-ni-ia u-da-an-ni-in-ma IS (aI-pJIf-ra-ak-kum, mein 
AbB I Nr. 132, "Ich habe M ut gefaBt und dir geschrieben"; sPa-ni-ia u­
da-an-ni-in-ma pa-ni-Ja u-ul u-bi-il, AbB 3 Nr. 2, "ich bin streng geworden 
und habe sie nicht geschont". 
I b) Mi t miniätï danänum D, Beispiei: 25 aB is-tu i-na-an-na u 4 4 . kam 26 mi_ 
ni-q-ti-ia u-da-an-na-am-ma 27 q-na ma-/yJ.r S( a-p Ji-[r Ji-ia a-al-la-kam, mein 
AbB I Nr. 18, "ab heute werde ich mich noch vier Tage lang erholen und 
dann zu meinem Chef kommen". So nach Synonymenliste L TBA 2 
(1933) Nr. 2 (111 ) 160 me-na-tu = ra-ma-nu vor 16Izu-um-ru = MIN, AHw., 
S. 655 rechts B. 2). M /2 (1977), S. 88 rechts el , "improve my health" ist 
eine Paraphrase, keine Übersetzung; vgl. noch meine Anmerkung zur 
Stelle, S. 17 18.b). Mit miniätum als Metapher vgl. auBer zumrum, s. soe­
ben, noch pagrum; Sïrum. 

GRUPPE III 

§35. Als besondere Gruppe habe ich Belege fUr Satzkoppelungen zusam­
mengestellt , deren erstes Prädikat im Stativ steht. Meine Gründe ftir die 
Trennung solcher Koppelungen von den anderen sind 
I ) Koppelungen mit (nur) dem ersten Prädikat im Stativ unterscheiden 
sich durch ihre F 0 r m von den übrigen; sie zei gen nämlich - womit ich 
eine Binsenwahrheit ausspreche - unvollständige Kongruenz der Prädi­
kate insofern , als der Stativ zwar Genus, Numerus und Person mit dem 
zweiten Prädikat gemein hat, nicht aber die Aktionsart. 
2) Nachdem ich in meinen " Nominalsätze" (Amsterdam, 1984), S. 10, 
Rowtons Theorie über parataktische Satzpaare mit dem Stativ im ersten 
Satz, s. jNES 21 (1962), S. 272-278, heftig bestritten hatte, will ich mit 
den folgenden Belegen, die nur altbabylonischen Briefen entnommen 
sind, praktisch zeigen, dal3 in Satzkoppelungen der Stativan erster Stelle 
simpel und ausschliel3lich einen Zus tand beschreibt, also keine Handlung 
und keinen Vorgang ausdrückt. Das hat übrigens auch Rowton selbst ge­
sehen , wie manche seiner Übersetzungen zeigen, vgl. nur seine Nrr. 301; 
303 f. ; 306; 313-316 usw. 

Die Satzkoppelungen dieser Sondergruppe beschreiben Handlungen 
und den Zustand ihres Subjekts, der sie ermäglicht, verursacht oder 
rechtfertigt. Belege in Auswahl. 

4 1 

file:///pa/-ni-ia


42 SONDERFORMEN AKKADISCHER PARATAXE : DIE KOPPELUNGEN 

A. Mit persijnlichem Subjekt 

1. Gesundheits- und allgemeiner .:(ustand des Subjekts 

a) fa lim, ohne verbindendes -ma, Belege nach Frankena, BiOr. 19 (1962), 
S. 164 links: 5 fa-al-ma-ak-ku a-na kur-daki 6e-te-ru-ub, Frankena, AbB 6 Nr. 
30, " Ich bin gerade gesund in K . angekommen"; 5 fa-al-ma-a-ku a-na 
i. s i . in . n aki e-te-ru-ub , TCL 7 (1933) nr. 34. 
b) salii!. Beleg: 6 ~u-i!a-ru sà-li-ii!-ma 7 it-bi-a-m[ a] it-t[ a ]-al-kam, AbB 6 
Nr. 201, " der Bursche ist krank und hat sich (deshalb) aufgemacht und 
ist dorthin abgereist". S. j etz t S (1984), S. 96 links salii'u A I. a), womit 
sili' tu , S. 263 f., zu vergleichen. Meine Vermutung AbB 10 (1985), S. 189 
Anm. 210. a), geht in eine andere Richtung. - Zur Koppelung von drei 
Sätzen s.o. §4 Ende. 
c) maru~. Belege: I if-tu be-ti at-ta te-zi-ba-an- [ni] 2 mar-~a-a-ku g i r -pi i-na ka­
a[q-q]á-ri su-ul af-ku-un, oh ne verbindendes -ma, AbB 11 Nr. 123, "Seit du , 
mein Herr, mich verlassen hast, bin ich (so) krank, daf3 ich keinen Fuf3 
«von mir» aufden Boden gesetzt habe"; IOif-tu itu l.kam Ilmar-~a-a­
ku-ma na-di-a-ku, mein AbB I Nr. 18, " liege ich seit einem Monat krank". 
I'mar-~a-a-ku-ma 15it-ti fa-pi-ri-ia u-ul an-na-me-er, ib., "(konnte) ich wegen 
meiner Krankheit nicht bei meinem Chef erscheinen"; 27ma-ru-A~-ma u-ul 
il-li-ka-kum, TCL 17 Nr. 29, " Er war krank und ist (deshalb) nicht zu dir 
gekommen". 

11. Psychischer .:(ustand des Subjekts 

§36. d) fai!it. Beleg: 14a-na-ku fa -ai!-ta-ku-ma 15a_na a-wi-lim qá-ba-am u­
ul e-l[i-i(?)], mein AbB I Nr. 72, " Ich konnte dem H errn vor Angst nicht 
sagen" . 
e) palii!. Beleg: 24 at-ta-a lu-u pa-al-lyJ-ta-a-ma 25 it-ta-ai!-la-al-ni-a-ti, AbB 
3 Nr. 52, " Du , schleiche dich ängstlich von uns weg!". 
f) diil, vgl. AHw., S. 155 links (dálum ) D . Beleg: Ilif_tu ku.babbar 
il-qi-a-am 12du-ul-ma a-di i-na-an-na ~i-bu-su ( ! ) 13 U_ul i-pu-[uJf, Cagni , AbB 8 
Nr. 102, "seit er das Silber geholt har, ist er voll Unruhe und hat bisjetzt 
sein Vorhaben nicht ausgefli hrt". 
g) nukkud. Belege: lu nu-uk-ku-da-tu-nu-ma a-na pi-lyJ-at a-lim na-~a-ri-im la 
te-eg-gi-a, AbB I Nr. 2 Z . 24-26 = AbB 7 Nr. 47 Rs . 10'-12' = Nr. 50 
Z. 21'-23 ', mit Nfl (1980), S. 154 rechts 4., abweichend von AHw., S. 
743 links naqädum I D, "seid ängstlich besorgt, eure Pflicht, die Stadt zu 
bewachen, nich t zu vernachlässigen! ". 

111. Dienst- und Arbeitsverhältnis 

§37. h) rïq. Belege: u-ul ri-qà-ku-ma u-ul a-la-ka-ak-ku, Frankena, AbB 6 
Nr. 124 Z. 12, " Ich habe kei ne Zeit zu dir zu kommen". BUS a-nu-mi-fu 
9 u-ul ri-qá-ku-ma IOu_ul al-li-ka-ku (!), Frankena, AbB 2 Nr. 134, "Bis j etzt 
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hatte ich kei ne Zeit zu dir zu kommen". 5as-sum ka-ni-ki-ka ... 7 u-ul ri-qá­
ku-ma u-ul ak-nu-ka-kum, Frankena, AbB 6 Nr. 192, "Was dei ne gesiegelte 
Urkunde . .. betrifft, (so) habe ich noch keine Zeit gehabt sie ftir dich zu 
siegeln" . "sum-ma PN la ri-iq-m[a] 15 S [i (?)]-ti se-su la i-.fa-ap-p[u (?)], mein 
AbB I Nr. 8, " Wenn NN nicht frei ist und den Rest seiner Gerste nicht 
einweichen kann". Ähnlich z. B. AbB 4 Nr. 69 Z. 29-31; Nr. 70 Z. 8 f. 
i) wafib. Beleg: I ·a-na ri-qu-ti-ia as- [b ]a-ku-ma 2' i-ga-ra-tim i-te-né-em-mi-i[ ti], 
mein AbB I N r. 128 Rs., "Zum Nichtstun halte ich mich (hier) auf und 
drücke mich an den Wänden herum" . 
j) pullus. Belege: 3 I pu-ul-lu-sa-ku-ma 32 a-na ma-iar a-bi-ia u-ul al-li-kam, 
mein AbB I Nr. 100, "Ich bin beschäftigt, (deshalb) konnte ich nicht zu 
meinem Vater kommen"; ähn lich AbB II Nr. 108 Z. 34-36. 
k) saniq. Belege: (a) IOan-ni-ki-a-am 11 sa-an-qa-nu-ma 12ni-ib-te-e-ri (?), Goet­
ze, Sumer 14 (1958) Nr. 20, "Here is our job and th us ... "; (b) 8 a-na-ku 
sa-an-qa-ku-ma 9a-la-kam u-ul e-li-i, Goetze, Sumer 14 Nr. 42, "I myselfam 
busy and cannot come"; (c) \z-[n]q-k[1f] an-ni-ki-a-am 5sa-an-qa-ku-ma 6 u-ul 
al-li-[x], Goetze, Sumer 14 Nr. 46, "I am busy here and therefore did not 
come" . Dazu noch, nicht in Koppelung, (d) 2° a-na-ku an-ni-ki-am 21 sa-an­
qá-ku , Goetze, Sumer 14 N r. 7, "I am myself busy here". 

Die vorliegenden Übersetzungen sind unbefriedigend, weil AHw., S. 
1021 rechts B 2)c) "Stat. ist nah, verftigbar", wo (a) als "Sumer 14,44, 
11" zitiert ist und (d) als " Sumer 14,25,21", die Belege (b ) und (c) nicht 
berücksichtigt. Goetze und ihm folgend Rowton, S. 275 rechts 345 (zu 
(b)) und 346 (zu (c)) , sowie B (1965), S. 119 links ( I. a ) 2' ) Ende, "we 
are hard pressed and constantly hungry", zu (a) entsprechen zwar dem 
Kontext, aber nicht der Bedeutung des Verbums sanäqum. Mit ihr verein­
bar wäre vielleicht sanqäku, "ich stehe unter Aufsicht" . 
1) sassui (nur aAl , vgl. AHw., S. 751 rechts S 2) b ), "zum Aufbrechen 
veran lassen"; N/2 (1980), S. 13 rechts unten f. d l , "to transfer some­
body" . Beispiel: 2i-nu-mz 3a-na kà-ni-is sa-su-/yl-ku-ma 4a-li-kà-ni, BIN 4 
(1927) Nr. 35, gegenJ . Lewy, MVAeG 33 (1930), S. 247 Anm. (a ) letzter 
Absatz, "Als ich, nach Kanis versetzt, dort ankam". 
lIl) päd. Beleg: 32 PPN I 33r.l PN2 . .. 34 lu-u pa-du-ma la u.f-.fu-ni[ m], AbB 3 Nr. 
38, " NN I und NN2 • . . sollen gefangen bleiben, sodaf3 sie nicht entkom­
men können! " . 

I V. M ensclzliche Be<.iehungen 

§38. n) qerub. Beispiel: 17PPN I ..• 19 a_na PN2 ... [q ]é-ru-um-ma 2°pa-ni-su 
.fa-bi-it-ma a-na . . . 21 u-Ia I-ai-/yl-su , mein AbB I N r. 49, "NN I ... steht 
dem NN2 . . . nahe und hat ihn (mit)genommen, urn ihn dem Gouverneur 
von Sippar vorzuftihren" . 
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V. Besondere Umslände 

0) naSi. Beispiel: 7 k ti . ba b bar u-ul na-si-a-ku-ma Bu-ku-ul-lam u-ul a-sa-am, 
AbB I Nr. 132, "Ich bin nicht mit Silber versehen und kann deshalb 
kei ne Lebensmittel kaufen" . 

B. Mil unpersiinlichem Subjekl 

§39. p) lab. Beispiel: 10' g u d . bi. a ... II 'la-ab-bu-ma u-ul ib-ba-la-ka-lu, 
AbB 4 Nr. 156 Rs., nach Landsberger, AfO Beiheft 17 (1967), S. 15 
rechts Anm. 41 , "the oxen ... are decrepit and cannot go overland". 
[q) miïdum, und r) eli, Beispiel: a. Sà-um ma-du-um-ma u-ul im-ku-ur, mein 
AbB 4 N r. 18 Z. 6, und I D a . s à-am sa . . . 12 a_na me-e e-lu-ma la im-ku-ru 13 a­
mu-ur-ma, nur falls imkur(u) hier unpersönlich, was die Wörterbücher 
nicht verzeichnen, wenn also übersetzt werden darf "Von meinem Pacht­
felde hat sich ein groBes Stück nicht bewässern lassen" bzw. "besieh das 
Feld, welches . .. ftir das Wasser (zu ) hoch liegt und sich (deshalb) nicht 
hat bewässern lassen!" .] 
s) kali . Beispiel : 18 e_ma m [á] .NI. dub -su-nu ka-[l]u-ma 19 mu-.fa-am la i-su­
U, Frankena, AbB 2 Nr. 40, "wo ihre Frachtschiffe festsitzen und nicht 
weiter können". 
t) mali. Beispiel: 9mu-u ma-Iu-u-ma IDa. Sà ... u-ul i-[ k ]a-as-sa-du, mein AbB 
4 Nr. 39, " (Im Kanale ... ) steht das Wasser niedrig und erreicht (des­
halb ) unser Abgaben-Feld nicht" ; ähnlich Z. 14 f. 
u) i.f. Beispiel: IBsum-ma mu-u . .. 2D la i-.fu-u-ma ma-la . .. 2Ima-.fu-u, ib., 
"Wenn (aber) das Wasser .. . nicht (zu ) wenig ist, sondern genügt ... " . 

§40. Bemerkungen zu den Salzkoppelungen der Gruppe III 

Zusätzliche Indizien daftir, daB die Stative ausschlie/31ich den Zustand 
ihres Subjekts beschreiben, wie oben § 35 2) behauptet, sind (a) gelegent­
liche Hinweise auf dessen Dauer in A. I. c) I ); 2); 11. f); 111. h ) 2); (b ) 
paraIIele Aussagen mit "präfigierenden "Tempora"" (von Soden, AnOr, 
33 § 76 b): mit A. II. e) vergleiche 5 ap-la-la-q[i-k]a-ma 6a-wa-lam qá-ba­
am u-ul e-li-a, mein AbB I Nr. 132, "bekam ich Furcht vor dir und konnte 
kein Wort sagen". Mit 111. h) vergleiche 23 g u d . bi.a su-nu i-ri-qu-ma 
sà.gal e-li-lam-ma 24 i-ka-lu, mein AbB 10 Nr. 15, "(sonst) würden (ja) 
besagte Rinder beschäftigungslos werden, aber obendrein (noch ) Futter 
fressen" . Mit 111. j ) vergleiche vielleicht 2D up-la-al-li-is-ma ~. [SJ à su-a-li 
2lU-ul e-ri-is, Stol, AbB 11 Nr. 67, "I have become circumspect, and did not 
cul tivate th at field" . 

Der Sachzusammenhang zwischen dem Zustande des Handelnden ( = 
des Subjekts) und seiner Handlung, welche die Sachkoppelungen der 
Gruppe 111 darstellen, ist verschiedener Art. 
( I ) Selten gibt der Stativ nur den Zustand des Handelnden an wie z. B. 
in A. I. a ). 
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(2) Öfter motiviert der Zustand des HandeInden sein HandeIn bzw . 
Nicht-Handeln; (a) interne Folgen des Zustands seines Subjekts geben an 
A. I. c) I ) - 2), letzteres mit dem Hauptverbum gleichfalls im Stativ; 111 
k) (a ); 111. I; B. sj; t); u ); (h) externe Folgen des Zustands seines Subjekts 
geben an A. I. b); c) 3) und 4); 11 . d ), el, f); 111. h l , j ), k) 2) und 3); 
IV. n ); V. 0) . B. p l. 
(3) In A 11. g) gibt der Stativ die zur Verrichtung der Handlung erfor­
derliche geistige Haltung des Handeinden an. 

Die Sachbeziehungen zwischen Stativen und mit ihnen gekoppelten 
anderen fientischen Verbalformen entsprechen den Sachbeziehungen 
zwischen gleichartigen, nichtstativischen fientischen Verbalformen. 

Satzpaare mit dem oft ohne Subjekt unpersönlich gebrauchten na{u an 
erster Stelle, welches auf3er nach femininem Substantiv unveränderlich 
ist, rechne ich nach meiner Definition nicht zu den (Satz- ) Koppelungen; 
vgl. AHw., S. 768 na{ûm 111 G Stat. "ist geeignet"; N/2 (1980), S. 131 
links *c) 2' b ' und rechts *3 ' b ' . 

Hier darf nicht unerwähnt bleiben, daf3 die Einreihung in die Satzkop­
pelungen von Satzpaaren, deren erstes Prädikat im Stativ steht, eine Des­
avouierung meiner erst kürzlich vorgebrachten Hypothese über die Ver­
teilung der Stative auf Verbal- und Nominalsätze (meine "Nominal­
sätze" [1984], S. 12 f. ) impliziert oder voraussetzt. Vielleicht muf3 man 
es doch mit von Soden halten, der mir am 18. X. 1984 darüber schrieb: 
"Für die Stativsätze möchte ich bei dem Oberbegriff Verbalsatz bleiben . 
Sie mögen aus Nominalsätzen einmal entstanden sein, ehe aus prähist. 
damiq alla damqata wurde, sind aber in der historischen Sprache Ver­
balsätze ebenso wie die mit Prs ., Prt. und Pf.-Prädikat". Das war ja schon 
die Ansicht von Bergsträf3er, Einleitung (1928), S. II zweiter Absatz. 
Oder soli man den echten, ich meine: von Verben gebildeten Stativen 
etwa ei ne syntaktische Sonderstellung neben und auf3erhalb der Nomi­
nal- und Verbalsätze einräumen? 

GRUPPE IV 

§41. Satzkoppelungen der Gruppe IV stellen Handlungen und ihre er­
warteten, erhofften oder postulierten Nebenwirkungen dar. Die Neben­
wirkungen werden meist im Vorder-, gelegentlich im Hauptsatz angege­
ben. Zur Beschreibung der Nebenwirkungen dienen 
BeLege 
la) gamaLum mit Akkusativobjekt einer Gottheit, "to act so as to please 
(a deity )", G (1956), S. 22 b ); AHw., S. 226 links ( I ) cl). Beispieie: aB 
16 din g i r -[L]am U dut u 17 gi-miL-ma (u-ur-da-af-fu, AbB 2 Nr. 87 (von Op­
pen heim, s. u ., Anm. 24, als Hendiadyoin bezeichnet ), "Handle dem 
Gotte und Samas wohlgefallig und schicke ihn zu mir!". Mit negiertem 
Hauptsatz aB 11 d mar d u k gi-miL-ma a-alJ,-ka 12 e-Li-ia La ta-na-ad-di, AbB 
6 Nr. 104, " Handle Marduk wohlgefallig und werde mir gegenüber nicht 
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untätig!" . Mit einem positiven und einem negierten Nachsatz aB Mari 
16dingir U dingir-tam 17gi-mi-il SA si-ip-ra-am 1Bsa-a-t[u] ar-Ig.-is su-bi­
lam l9 la t[a]-ka-la-am, ARM 10 Nr. 109, "Handle dem Gotte und der Göt­
tin wohlgefallig und schicke mir besagte Arbeit rasch, halte (sie) mir 
nicht zurück!". 
lb) gamälum mit Akkusativobjekt einer Person, nur im Nachsatz belegt, 
G (1956), S. 22 links * (1. a . I' ), weitere BeispieIe bei Oppenheim, Af 0 
12 (1937-1939), S. *351 letzte Zeile f. 

Ic) gamälum mit Dativobjekt einer Person, vielleicht Ausländer-Akka­
disch nach dem einzigen Beispiel: aB aus Susarrä [a-n]a d[a]-ri-is U4-mi-im 
20 [a-n]a a-bi-ka gi-mi-il-ma 21 an-na-ka-am ma-li 22 e-ri-su 23 [q ]r-lLi-is ma-ri li­
sa-bi-lam-ma, SH. 868, Laessee, Act.Or. 24 (1959), S. 87 . Der Brief­
schreiber geht von "dein Vater" , Z. 20, auf "mich", Z. 23, und von 
"du", Z. 20, auf"mein Sohn" und "er", Z. 23, über, wodurch eine wört­
liche Übersetzung unmöglich wird . Gemeint hat er: "Verpflichte (du, 
mein Sohn, ) (mich, ) deinen Vater, dir für immer durch rasche Übersen­
dung all des Zinns, das ich verlangt habe!". 
2) gimillam di ... sakänum (die präpositionale Bestimmung auf Personen 
bezüglich ), "eine (groBe) Gefalligkeit (jemandem) erweisen", meist selb­
ständig als abstrakte Aussage, Oppenheim, S. 351 Anm. 21 zweiter Ab­
satz mit aA Belegen; G, S. 74 links I. b); AHw., S. 288 rechts I ) f). Als 
zweiter Satz mit 1 a) gekoppelt, aB Rimah 23i-na-an-na cl u tu gi-im-li-ma 
24e-li ma-ri e-!ermi gi-mil-lam 25da-ri-a-am su-uk-ni, St. Dalley, OBTR 
(1976) Nr. 150, " Now, for the love of Samas, show everlasting kindness 
to a ghost's son" . In Satzkoppelung, BeispieIe: aB 7 gi-mi-il-la-am Be-li-su su­
ku-u[n] 9a!-sum-mi-ia IOwu-se-er-su57 ), oh ne verbindendes -ma, Sumer 14 
(1958) Nr. 19, " Verpflichte ihn zu Dank, laB ihn meinetwegen frei!"; 6 as-
sum PN 7gi-mil-lam Be-li-ia 9ta-as-ku-um-ma 10tu-sa-ra-si-ma, mein AbB 7 Nr. 
52 11. , " Was NN betrifft, hast du mich zu Dank verpflichtet, indem du 
sie mir hast zuftihren lassen" . 

~rklärungsversuch 

Die Satzkoppelungen der Gruppe IV dienen zur analytischen Darstel­
lung einfacher Handlungen mit ihnen auf Grund moralischer Bewertung 
zugeschriebenen gewissen Implikationen. Man nimmt an oder behauptet, 
die Verrichtung der betreffenden Handlung sei ein Akt sozialen ( I b; Ic; 
2) oder religiösen Wohlverhaltens ( I a), ihn zu vollbringen also ein sitt­
liches Postulat. Er wird abstrakt formuliert, "sich jemanden verpflichten" 
bzw. "to act so as to please (a deity )". Stehen beide Verben der Satzkop­
pelung im Imperativ, so dient die Aufforderung zum Vollbringen des 

57 ) So Goetzes Kopie; seine Umschrift: wu-us-se-er-su. 
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moralisch hoch bewerteten Akts als Ansporn zur Verrichtung der konkre­
ten Handlung, durch die allein er realisiert werden kann; diese an sich 
wertmäf3ig neutrale Handlung empfängt, wie man zu verstehen gibt, von 
ihm durch Rückstrahlung eine gewisse Weihe. 

Die Satzkoppelungen I a , Ic und 2 stellen die Herbeiftihrung eines ab­
strakten Vorgangs, den man als Folge einer bestimmten Handlung er­
wartet, erhofft oder postuliert, als die wirkliche, eigentliche Handlung 
dar und die Verrichtung bzw. bei negiertem Prädikat die Unterlassung 
der kon kreten Handlung als Mittel zu diesem Zweck. Nur in den Satz­
koppelungen I b folgt die Angabe ihrer abstrakten Nebenwirkung auf die 
Darstellung der konkreten Handlung. 

GRUPPE V 

§42. Satzkoppelungen der Gruppe V stellen Handlungen und einen mit 
ihnen bezweckten und durch ihre Verrichtung bewerkstelligten Vorgang 
dar (wie: einen Briefdurch Aufkleben einer Briefmarke frankieren ). 

Belege 

1) nadänum N - balä(um Dt. Nicht in AHw., S. 99 rechts Dt, s. aber B 
(1965), S. 62 rechts 1l. b). Beispiel: aB 32 se-urn su-u-ma 33i-na i t u an-ni-i 
li-in-na-di-in-ma 34li-ib-ta-al-li-i(, mein AbB 1 N r. 9, "ob besagte Gerste 
(noch ) im Laufe dieses Monats verkauft und (so vor Verderb) gerettet 
werden soli" . 
2) nadänum - pa(ärum. Beispiel: aB 810 gin k u . ba b bar i-na é dEN .zu 9 a­
na dam . g à r -su id-na-a-ma IOpu-u(-ra-su, Stol, AbB 9 N r. 32, "give his 
merchant ten shekeIs ofsilver from the temple of Sin and ransom him". 

Wie i-na é dEN . ZU aufzufassen ist, bleibt nach den AbB 9, S. 23, ange­
ftihrten Übersetzungen ebenso unsicher wie das entsprechende i-na é 
din g i r u r u -su, CH §32; Oppenheims Wiedergabe ist abzulehnen . idnä 
und pu(räsu bezeichnen nicht zwei verschiedene aufeinanderfolgende 
Handlungen, sondern das durch das zwei te Prädikat angegebene Resul­
tat wird mit Verrichtung der erstgenannten Handlung erzielt. 

Entprechend und unter Vorbehalt möchte ich provisorisch 
3) k u . ba b bar saqälum - sämum verstehen und einordnen, ohne hier in 
die Untersuchung des altbabylonischen Kaufs treten zu wollen, die uns 
RIA 5/7-8 (1980), S. 512 links, ohne Erklärung schuldig bleibt. Hinge­
wiesen sei nur auf die älteren Kaufverträge aus Isin, vgl. mein JCS 3 
(1951 ), S. 90 f. Typus A, (Kaufobjekt ) n gin ku.babbar sám àm til. 
la.bi.sè in.na . lal kiPN, .taPNz in . si ( .in ) .sámo.ä.,"(Kauf­
objekt) - ... Silber als vollen Kaufpreis daftir hat er bezahlt, hat von NN, 
NN z gekauft'" Beispieie: aB 4wa-ar-da58) sa k u. ba b bar ta< -sa)-qá-li-ma 

58) Kasus durch das zwei te Prädikat des Relativsatzes attrahiert. 
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ta-sa-mi, AbB I Nr. 27, "ein SkIave, den du mit Silber käuflich erwirbst". 
Ygl. nur AbB 7 Nr. 57 Z. 10-12; AbB 11 Nr. 176 Z. 8-10; 14-16; 81 su-si 
gis A.TU.GAB.LIS . .. 9 k ti. ba b bar mar-~u-Is-SU su-qu-ul sa-ma-am-ma, ohne 
verbindend es -ma, Frankena, AbB 6 Nr. 52, "60 Euphratpappeln . . . kaufe 
fUr mich nach Bezahlung eines sogar hohen Preises an Silber". 
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3. TEIL. SACHKOPPELUNGEN 

Paare gleichgeordneter Verbalsätze mit völliger Kongruenz ihrer finiten 
Verbalformen in Person, Genus, Numerus und Aktionsart bezeichne ich 
als Sachkoppelungen, wenn sie zur Beschreibung zwei er verschiedener, 
aber in der Praxis des täglichen Lebens nach Erfahrung oft miteinander 
zusammenhängender Handlungen oder Vorgänge dienen. 

Bevor ich näher auf sie eingehe, muB ich jedoch ei ne Sonderform der 
Koppelung besprechen, deren Belege ihrem Bedeutungsinhalt nach zum 
gröBten Teil als Sachkoppelungen zu bestimmen sind. Deshalb und 
wegen ihres Wertes ftir die Identifikation der Kategorie Sachkoppelung 
als solcher behandle ich sie nunmehr als deren erste Gruppe. 

GRUPPE I 

§43. lrifinitivkoppelungen 

Eine eingangs in meine Definition der Koppelung, §4 erster Absatz, 
einbezogene, aber bisher noch nicht erwähnte, relativ sehene, jedoch 
markante Erscheinung sind die mit -ma verbundenen Paare von Infiniti­
ven , deren im folgenden zitierte BeispieIe bis auf eine Ausnahme im Geni­
tiv nach den Präpositionen ana und a!sum auftreten und, wie der Kontext 
meistens deutlich zeigt, verbal konstruiert sind. 

Hier zunächst eine AbB 1-11 entnommene Auswahl von Belegen. 
1) 2as-sum k[u] . ba[bbar] . . . 3g[lf-um-mu-r]i-im-ma ba-ba-lim 4aq-b[i­
kum-m]a, mein AbB 7 Nr. 164, "habe ich dir aufgetragen, das ... Silber 
in vollem Betrage zu bringen" . 
2) 27 U a-na la ta-ri-im-ma 28la ba-qá-ri-im 29ka-ni-kam nu-se-<.Ï-ib-su-nu-ti, mein 
AbB I Nr. 14, "AuBerdem haben wir sie ei ne gesiegehe Urkunde über 
nicht wieder Vindizieren ausstellen lassen". 
3) 26as-sum gis má . gi . a ... 27 .. • a-ga-ri-im-ma 28 se_e ... 29a_na li-ib-bu 
ON ta-ba-lim 3°a!-ta-ap-ra-am, AbB 6 Nr. 220, "hiemit schreibe ich betreffs 
des Mietens von Booten . . . und des Transports der Gerste . . . nach Dil­
bat" . 
4) 6 as-sum .. . 7 is-te-en ... 8 a-la-ki-im-ma 9 !erem su-ku-un-na se-im ba-ba-li-im, 
AbB 4 Nr. 34, "Was (euren Vorschlag) betrifft, daB einer . .. kommen 
und einen Rapport über die Manipulation der Gerste bringen (soli )". 
5) las-sum ku.babbar . . . 2de-ke-e-em-ma ~a-ma-di-im, AbB 2 Nr. 172, 
"Betreffs Erhebens ... und versandfertig Machens des Silbers". 
6) 20as-sum ku.babbar . .. 2Id[e-k]e-[e]-em-ma 22 a-na ON su-bu-li-[im], 
AbB 2 Nr. 68, "Betreffs Erhebens .. . und Transport des Silbers nach Ba­
bylon" . 
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7) 12as-sum 2 s[iJ]a4. bi.a ... 13Ie-qé-em-ma l4[a-n]a ON a-la-ki-im, AbB 
2 Nr. 72, "Betreffs des an sieh Nehmens von zwei Lämmern . . . und naeh 
Sippar Kommens". 
8) 10 as-sum k ti . ba b bar . . . "le-qé-e-em-ma I 2 a-na ON a-la-ki-i[ m], A bB 7 
Nr. 163, " betreffs des an sieh Nehmens des . .. Silbers ... und naeh Baby­
lon Kommens" . 

§44. 9) "a-na PN a-na I se g u r le-qé-e[ m-ma ] 12 a-na bu-uq-li ~a-pé-e 13 as­
pu-ra-a[m] , AbB I Nr. 8, "Ieh habe dem NN wegen des an sieh Nehmens 
und zu Malz Einquellens von einem Kor Gerste gesehrieben" . 
10) 2as-fum wa-a[r]-ka-t[i]m 3Pa-[r ]a-si-im-ma 4 er i m -im (a-ra-di-im 5 af-pu­
ur-sum-ma, mein AbB 7 Nr. 185, "Ieh hatte ihm gesehrieben, sieh der An­
gelegenheit anzunehmen und Leute zu sehieken" . 
11) 3af-sum ... 6 k á Pé-te-e[ m ]-ma re-eS se-e na-si-i[ m-ma ] 7 a-na s à fe-ç-ka sa­
pa-ki-im, AbB 9 N r. 155, " betreffs Öffnung der Tür, Bestandsaufnahme 
der Gerste und (ihrer) Aufsehüttung bei deiner Gerste". 
12) 4 [aS-S]um wa-ar-ka-at k ti . ba b bar ... 6 s[ u ]-un-nu-ql-im-[ m]q 7 mi-im-ma 
... su-li-i-im, AbB II Nr. 161, "Betreffs Untersuehung der Saehe des 
Silbers ... zweeks Wiedererlangung alles Verlorenen". 
13) 5 [af-S]um k ti . ba b bar -ka ~a-ma-di-im-ma 6a-na ON a-Ia-kim 7 af-pu-ra­
ak-kum, mein AbB 7 Nr. 163, "hatte ieh dir ... gesehrieben, dein Silber 
bereitzumaehen und naeh Babylon zu kommen" . 
14) 20 ki-ma . .. 2 I k ti . b a b bar -ra-ma-da-am-ma ba-ba-lam 22 ta-aq-bu-ma, 
mein AbB 7 Nr. 164, "obgleieh du ... versproehen hattest, das Silber be­
reit zu maehen und zu bringen". 
15) 12 10 e ri m . . . 16 a_na PA.PA. mes . .. 17 aS-sum e ri m. mes -fu-nu -ra-ma­
di-im-ma a-na b à d fu-li-im IBal-tar-<da- )su-nu-si-im-ma, Frankena, AbB 6 
Nr. 190, "Zehn Leute . .. habe ieh zu genannten Hauptmännern ge­
sehiekt, damit sie ihre Leute zusammenbringen und die Mauer besteigen 
lassen" . 
16) 14 IJ af-sum 2 a-za-mi-il-la-tim 15 ••• sa-mi-im-ma 16Ie-qé-e-em u-na-IY-id-ka, 
mein AbB I Nr. 60, "Ferner hatte ieh dieh instruiert, zwei Säeke zu kau­
fen und an dieh zu nehmen". 
17) Baf-fum sig ... 9 ••. fa-mi-im-ma su-bu-li[m], mein AbB I Nr. 60, "be-
treffs Ankaufs ... und Versands von ... Wolle" . 
18) 13 ' 1 7 gin k ti . ba b bar ... 15' a-na sa g . ni ta 2 • .• 17' sa-mi-im-ma fu-bu­
li IB ' ti-fa-b[i]-la-q[m], AbB 7 Nr. liS, "Siebzehn Sekel Silber ... habe ieh 
zum Ankauf und Versand eines .. . Sklaven . . . gesehiekt" . 
19) 4as-sum it-ti PN ... 6fu-ta-ti-im-ma {ermi sa-pa-ri 7iJ munu4 . .. Bfu-bu­
lim aq-bi-ku, Stol, AbB 9 Nr. 154, "I talked to you about meeting with NN 
... and about sending a report and sending malt ... ". 

§45. Im Gegensatze zum Befunde dieser BeispieIe seheinen in den drei 
folgenden Belegen zu den mit -ma verbundenen Infinitiven jeweils ver-
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schiedene Subjekte subintelligiert werden zu müssen, womit dann nach 
meiner Definition kei ne Koppelungen vorlägen. 
20) 11I ma-na ku.babbar 2 a-na lu se.gur ,o.kud.md 3a-ga-ri-im-ma 
• a. s à .. . 5e-.fe-di-im, JCS 2 (1948), S. 112 Nr. 29, "Eine Mine Silber zum 
Mieten von Schnittern und Abernten des Feldes ... " . Nun wird zw ar das 
Mieten der Schnitter von dem Tempelverwalter (s a bra) vorgenommen, 
der nach Z. 6 f. den Empfang des Silbers quittiert, während das Ernten 
Sache der gemieteten Schnitter ist, doch darfman den Verwalter als Chef 
der Operation ohne weiteres auch als intendiertes Subjekt von ana . . . e.fe­
dim betrachten, denn die damit postulierte Sehens- und Darstellungsweise 
ist im alten Mesopotamien, wo etwa Könige Tempel bauen und Städte 
zerstören, gang und gäbe. 
21) IPPN, 2U PN2 3a-na se-e na-da-nim-ma 'PA.TE.si ne-me-et-ti la ra-se-e 
5it-ta-al-ku-nim, mein AbB 7 Nr. 177. Dem ungenannten Empfanger dieser 
Mitteilung wird am Ende des Schreibens befohlen: 10 JO se g u ra-na 
nu m u n 11 id-na-ma 12 PA. TE. S i ne-me-et-tam 13la i-ra-as-si, "verabreicht 
zehn Kor Gerste als Saatgut! Dann soli der Lehensbauer keinen Grund 
zum RegreB bekommen!". Damit ist der Sinn der eingangs zitierten Mit­
teilung erhellt, die ich dementsprechend, aber gegen ihren Wortlaut mit 
" NN, und NN2 sind dorthin (d .h. nach dem Ort des Adressaten) abge­
reist , urn Gerste zu verabreichen und zu verhüten, daB der Lehensbauer 
Grund zum RegreB bekommt" übersetzt hatte. Das wäre altbabylonisch 
jedoch * (ana ) PA.TE.si nemettam (oder nemettim?) la sursêm, vgl. AbB 4 Nr. 
III Z. 29; AbB 6 Nr. 162 Z. II = 15. Es scheint mir fast sicher, daB dem 
Schreiber ein Satzgeftige analog dem soeben zitierten SchluBpassus des 
Briefes vorgeschwebt hat, dessen Transposition in eine von ittalkünim ab­
hängige Infinitivkonstruktion ihm mif31ungen ist. Ich betrachte deshalb 
Z. 1-5 nicht als gültigen Beleg ftir das Vorkommen von mit -ma verbun­
denen Infinitiven, die nach meiner Definition nicht a ls Koppelungen zu 
bezeichnen wären. Wirklich heiBt es an der inhaltlich vergleichbaren 
Stelle AbB I N r. 124 ohne verbindendes -ma 30 k U . ba b bar sa-qá-lum 
3I re-du-um a-na bi-tim 32la sa-su-um gi-mi-il-lum ... , s. u. §51 c) 1.18). 

§46. Als ähnlichen Fall beurteile ich 
22) 15... dub -pu a-na a-bi-ni .. . 16 as-sum dub -pa-ti sa PN ... 17 a-na mafL­
ri-ni ba-ba-lim-ma IBdi-ba (- )di-ni-imga-ma-ri-im, AbB I Nr. 131. Die Passage 
weicht ebenfalls von den früher angeftihrten Belegen ab und ist kaum 
korrekt. Offenbar ha ben die Ortsrichter, die Absender des Briefes, Z. 3, 
den Amtsstil- s. u. § 47 - nicht gemeistert. Sie hatten einen Brief (a ) von 
Herrn Ibni-Amurrum über einen von ihnen zu ftihrenden ProzeB erhal­
ten und irgendwie erfahren, daB ein zweiter Brief (b) in dieser Sache an 
den Adressaten abgegangen war. Diesen freilich etwas verwickelten Sach­
verhalt komprimieren sie in den Satz "Brief (a), Z. 13 f., und Brief (b), 
Z. 15, is t bei uns angekommen (il-li-ka-an-ni-a-si-im-ma, Z. 19)"; bei 
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ihnen angekommen war aber nur (a ) . In diesen miBglückten Rahmen 
pressen sie dann noch die oben zitierte Angabe Z. 16-18 über den ihnen 
irgendwie bekannt gewordenen Inhalt des Briefes (b) . Dabei fassen sie 
den Auftrag an den Empfanger, gewisse Urkunden zu ihnen zu bringen, 
Z. 16 f., und den Wunsch des Absenders, sie sollen das Urteil fallen, Z. 
18, mit einer Infinitivkoppelung zusammen, obgleich verschiedene Sub­
jekte zu subintelligieren wären. Das dürfte eine Reminiszenz an Amts­
briefe sein , in denen echte Infinitivkoppelungen beliebt sind. Mit dieser 
Stilfigur, die hier fehl am Platze scheint, glaubten sie vielleicht zum Aus­
druck bringen zu können, daB die Urteilsfallung vom Eintreffen der Do­
kumente abhing, wie sie später mit anderen Worten korrekt wiederholen, 
24 fum- [ma a-bi-ni lu-u Jp-pu-u-ut 25 d [\l b -pa-ti fi-n ]q-t[ i] PN 26li-il-qi-a-am li­
i[ l-l]i-kam-ma 27 di-ba ( -) di-nim i ni-ig-m[ u(?)-ur(?) -fu-n ]u-fi-im-ma, "Sollte 
unser Vater aufgehalten sein59), dann soli NN besagte Tafeln an sich neh­
men; er soli hierher kommen und wir wollen ihnen das Urteilfällen!". 

§47. Wir sind ausnahmsweise in der glücklichen Lage feststellen zu kön­
nen, daB etwa zwei Drittel der zitierten Belege in Amtsbriefen vorkommt. 
Aus der Kanzlei des Königs Hammu-rabi stammt (4), aus der des Königs 
Samsu-iluna (12), aus der des Königs Abi-eSuij (6) und (7). ( I ); (5); (8); 
(13 ); (14) stehen in einer Gruppe von Briefen oh ne Adresse, in denen ri­
fa-tum na . as . bar erwähnt wird , der nach Frau Harris, Sippar (1975), 
S. 280, auch in CT 48 (1968) Nr. lOl Z. 15 erscheint, gegen Frau Harris 
vom 7. XII . Ammi-ditana 32. Nach meinem AbB 7 Nr. 163 Anm. c) zur 
Übersetzung waren diese Briefe an den Obmann der Kaufleute Ilsu-ib­
nlSu gerichtet, ftir den Frau Harris, S. 76, einen unveröffentlichten Beleg 
vom J ahre Ammi-~aduqa 1I beibringt. In Briefen von Ortsbehörden und 
Beamten stehen (2); ( 11 ); (15); (19); (21 ); die übrigen Quellen kann ich 
nicht sicher defini eren. 

Ihrer Bedeutungsklasse nach gehören ( I ) und (2) zur Kategorie der 
Verbalkoppelungen, vgl. (I ) mit A b Gruppe IV §II 1 b); (2) mit A a 
Gruppe 11 §8 I ) mit §9 dazu . Den Satzkoppelungen entspricht keines der 
vorgeftihrten Infinitivpaare. Dagegen gehören alle übrigen Belege zur Be­
deutungsklasse der Sachkoppelungen, ftir deren Identifizierung sie in 
doppelter Hinsicht wichtig sind . 

I ) Gebräuchliche Strukturelemente altbabylonischer Briefe sind die 
Hinweise auf vorhergegangene Korrespondenz und Zitate aus ihr sowie 
Ankündigungen des eigentIichen Briefinhalts. In beiden Funktionen wer­
den Infinitivkoppelungen sozusagen zur Kondensierung von Mitteilun­
gen verwendet. Sind die Mitteilungen ausformuliert, so zeigt sich meist 
der gröBtmögliche Parallelismus von gekoppelten Infinitiven und gekop-

59) Ergänzung von Veenhof vorgeschlagen. 
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pelten Verbalsätzen . So heifit es mit Bezug auf (7) 16 [sila4' Vi.a] 
17 [u-uI il]-qi-a-am-ma IB [a-na O]N u-uI il-li-kam; mit Bezug auf (8) 16 k ti. 
babbar ... 17li-qi-[a]-am-ma . .. 17 a-na ON [al-kamfka-am]; mit Bezug auf 
(9) 161 se gur fu-a-ti at-ta li-qé-e-ma 17~u-pu. Aber später heifit es dann 191 
se g u r fu-a-ti li-qi ~u-pu-ma 20 lu-u u-sa-tum oh ne verbindendes -ma zwi­
schen den Imperativen. Zu dieser Zusammenrückung der beiden Impe­
rative kann ich nur mutmafien, dafi sie vielleicht irgendwie mit dem 
anschliefienden nominalen Einwortsatz lu-u u-sa-tum, Z. 20, zusammen­
hängt, welcher zur moralischen Empfehlung der erbetenen Handlung 
dient . Jedenfalls f<iJIt auch in dem ähnlich gebauten und sachlich ver­
gleichbaren Schlufipassus unten §51 c) 1.18) eine Zusammenrückung auf. 
Weiter liest man mit Bezug auf ( 10) 6 wa-ar-k [ a-tam] 7 u-ul ip-r[ 1! ]-us-ma 
Be ri m -[ q]m . . . 9~-u[l i]!-ru-ud; mit Bezug auf (11) 10~ re-ef fe-e u-ul ta-af­
f[i-i-ma] Il a_na Sà fe-e-ka u-u[l t]q-af(?)-pu(?)-[uk(?)]; mit Bezug auf (15) 
Rs. 7' erim ... li-i~-~a-mi-du-ma B'a-na bàd li-lu-u; mit Bezug auf(16) 17 2 
a-za-mi-il-ta-tim IB .. . fa-ma-am-ma li-qi-a-am; mit Bezug auf (18) 2 I' tap-pu-ut 
.. . a-li-ik-ma 22'1 s [ a g ni] ta 2 •• • 23' . . . fi-ta-a-am-ma 24' fa-ma-am-m[ a] fu­
bi-lam, "hilf mir ... , mach einen ... Sklaven ausfindig, kaufe und schicke 
(ihn) her!", eine vierfache Koppelung. 

Diese Belege zeigen, dafi meine Sachkoppelungen eine im Sprachbe­
wufitsein der Schreiber lebende feste Ausdrucksform ftir ganz bestimmte 
sachlich miteinander zusammenhängende Handlungen oder Vorgänge 
sind. 

§48. 2) Die Probe aufs Exempel liefern formal abweichende Typen von 
Verbindungen zweier Infinitive, die entweder schon deshalb nicht unter 
meine Definition von Koppelung fallen, weil die Infinitive nicht dasselbe 
Subjekt haben, oder die bei gleichem Subjekt andere Handlungs- oder 
Vorgangsfolgen beschrei ben als die Infinitivkoppelungen des § 43-46. Sie 
korrespondieren denn auch manchmal mit Verbalsatzpaaren, die nicht 
als Sachkoppelungen zu definieren sind. 

a ) Typus Infinitiv A Û Infinitiv B 
1.1) [l]a-ma-as-si qá-be-e û ma-ga-ri-im, AbB I Nr. 61 Z. 7, "einen guten 
Geist fUr das Sprechen und Einwilligen". Die Infinitive haben verschie­
dene zu subintelligierende Subjekte, qabê den betenden Menschen, magä­
rim die ihn erhörende Gottheit. 

Dieselben bzw. unbestimmt gelassene Subjekte haben die folgenden In­
finitivpaare, welche nicht unmittelbar miteinander zusammenhängende 
Handlungen bezeichnen: 
1.2) Ba-na fe-im ... Ioe-~e-di-im Û fu-[l]i-i-i[m], AbB 2 Nr. 66, "zu Ernte und 
Abtransport der Gerste . .. ", kündigt den Befehl 19 fe-am ... 2Ili-~i-d[u] 22Û 
li-fe-lu-u an. 
1.3) Rs.lo'i-na da-ba-bi-fu-nu û ma-gal fi-it-mu-ri-fu-nu an-ni-i I I'ma-am-ma-an 
i-ra-as-su-nu la tu-[ ur ]-ri, AbB 2 N r. 88, "Mit solchem Gerede ihrerseits 
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und heftiger Agitation ihrerseits, (woran) niemand sie hinderte"; vgl. 
unten§51 c) 1.17). 
1.4) 13 a_na PN 14 af-fum ma-a.r-.ra-ri ... 18du-up-pu-ri-im 19U ... 2°la {er/y-e-em 
. .. 22 af-tap-ra-af-fum, mein AbB 4 Nr. 36, "Dem NN habe ich soeben ... 
geschrieben, die Wachen . . . zu entfernen, sich auBerdem ... nicht zu 
schaffen zu machen". 
1.5) 9 [af-I] um e ri m la pa-qá-di-im I ° ~ la e-se-ri-im 11 [i] t-ti a-wi-le-e-ma 
12[ta-n]a-wi-[i]r, AbB 3 Nr. 5, "Hast du wegen des nicht Musterns, aber 
auch nicht Einsperrens der Leute mit den Herren selbst verhandelt?". 
1.6) 29 af-fum PN 30a_na fe-e-im ... 31 qá-as-su la ba-ba-lim u su k u la pu-ur-ru­
ri-im, AbB 3 N r. 11, "damit NN sich die Gerste . . . nicht aneignen und 
auch die VerpRegung nicht vertun kann". 

§49. 1.7) 22 af-la-am a-na ta-ra-.ri-im 23U si-ka-tam a-na ma-IyJ-.ri u-ui ad-di­
fum, AbB 3 Nr. 55, "ich habe ihm nicht erlaubt, die MeBleine zu spannen 
und den PRock einzuschlagen" . 
1.8) 7af-fum fe-e fa ma-al],-ri-ka 8q[r]-@"-if di-a-fi-im 9[U za]-ri-i, mein AbB 
7 N r. 171 , "Wegen schnellen Dreschens und Worfelns der Gerste bei dir", 
kündigt den Befehl 12 [fe-q]m . .. ' 3 [di-i]f u zu-ru-[ I]u an. 
1.9) 8a-na /y-pe-em U me-Je-e-em 9qá-tam if-ku-nu, Cagni, AbB 8 Nr. 46, "hat 
man . .. mit dem Spalten und dem Waschen begonnen"; daraufbezogen 
9ki-ma i-na I],e-pe-em 10U me-Je-e-em ig-da-am-ru und 17[I]a ki-ma i-/y-pu-u ~ 
i-me-su-u. 
1.10) 19 1 s[~]g nita2 ... 20 a_na [z]id. [d]a {[e4]-ni-im ~ [fe-pi-i]a 2lmi_ 
s[~-e x x] x x x x, AbB 9 Nr. 165, "einen ... Sklaven zum Mehl Mahlen 
und mir die FüBe Waschen ... ". 
1.11) 27 fa a-na PN fa-pa-ri-im 28U . . . .ri< -bu )-ti-im 29 fa-ti e-pé-fi-im u ka-fa-di-im 
30~-pu-uf, AbB 9 Nr. 184, nach Stol "and act by writing to NN both to 
carry on and to complete that business quickly". Der Verfasser des Briefes 
hat sich mit einem verwickelten Satzgefüge, Z. 26-30, offenbar übernom­
men. Er zitiert zunächst aus einem früheren Brief, den er dem Adressaten 
geschrieben hatte, 13a_na PN ... 14 ••• fu-pu -ur-fum-ma 15 ••• .ri-bu-su 161[i-p ]u­
uf, "schrei be dem NN, er solle sein Vorhaben durchführen!". Dann wie­
derholt er diesen Auftrag nach einleitender religiös gefärbter Anspornung 
(s. Satzkoppelung §4l Gruppe IV Erklärungsversuch) 26i-la-am u Q u [t] u 
gi-mi-il-ma, "Handle dem Gotte und Samas wohlgefällig", in der Form 
27 fa a-na PN fa-pa-ri-im 28U . . . .ri( -bu)-ti-im 29 fa-ti e-pé-fi-im u ka-fa-di-im 30~_ 
pu-uf. Der Versuch, diese dreiteilige eigentliche Aufforderung zu überset­
zen, enthüllt ihre Gebrechen. Nach dem oben wiedergegebenen Zitat aus 
dem ers ten Briefe und der Mahnung gegen Ende 35 a_na PN fi-pi-ir-tam 
fu-um-ri-i.r-ma 36 fu-pu-ur, " Schreibe dem NN eindringlich!", wollte der Ab­
sender vermutlich sagen: "Schreibe urn Gotteswillen dem NN und sorge 
dafür, daB er besagtes Vorhaben durch- und zu Ende führt!". Was er 
daraus gemacht hat, kann uns nicht als typisches Beispiel für die Verbin­
dung Infinitiv A u Infinitiv B dienen. 
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§50. Kompliziert und aufschluBreich sind 
1.12) 4 dub -pi be-lî-ia as-sum pa-ni u 8. u d u . Di. a 5 ••• ~a-ba-ti 6U ka-ni-ka­
at u 8 . u d u. bi. a . . . B le-qé-em-ma .. . I ° a-na é a-ki-tim sa-na-qi-im I I it-ta­
as-pa-ra-ak-kum, AbB I Nr. 83, "Ein Schreiben meines Herrn (= des Kö­
nigs) betreffs Übernahme der Leitung (des Transports) der Schafe ... 
sowie des sich unter Mitnahme der Quittungen ... zum Festhause Verf ti­
gens ist dir soeben gesandt worden". Hier wird in gewundener, aber ftir 
den geübten Leser nach Entwirrung an detaillierter Information reicher 
Amtssprache ein erster Infinitiv in der uns hier beschäftigenden Weise 
mittels u nicht wie in den vorhergehenden Belegen mit einem zweiten In­
finitiv verbunden, sondern mit einer Infinitivkoppelung zur Angabe 
zweier eng miteinander verknüpfter Handlungen (s. § 59 VI a) dl), die 
nicht unmittelbar mit der vom ersten Infinitiv beschriebenen zusammen­
hängen. Völlig übereinstimmend lautet der mit dieser Mitteilung ange­
kündigte Auftrag 14Pa_ni U8. u d u . Di. a ~a-ab-ta 25 U ka-ni-ka-at 
17li-qi-a-m[aJ . . . 19 a-na é a-[kJi-[tJim si-in-qá. 
1.13) Ganz ähnlich AbB I Nr. 84 Z. 5-11 mit Z. 17-23. 

Fast ebenso lautende Aufträge wie die beiden soeben zltIerten, aber 
oh ne die einleitenden Infinitivverbindungen gibt König Ammi-~aduqa, 
AbB 2 Nr. 48 Z. 10-15; Nr. 52 Z. 9-15. 
1.14) In der Form Infinitiv A u la Infinitiv A dient die Verbindung pas­
sivisch gebrauchter Infinitive einmal zur Gegenüberstellung eines Ge­
schehens und seines Ausbleibens, 7 (ere-em se-e-im sa-a-ti sa tu-ur-ri BU la tu­
uT-ri-im 9am-mi-[ni(?)-im(?) l]a ta-af-pu-ri-im, AbB 4 Nr. 156, wörtlich 
übersetzt etwa "Warurn hast du mir von besagter Gerste nichts über zu­
rückgegeben Werden/Worden sein bzw. nicht zurückgegeben Werden/ 
Worden sein geschrieben?". 

§51. b) Typus Infinitiv A-ma u Infinitiv B kommt selten vor, die BeispieIe 
sind unsicher 
1.15) Ban-nu-um e-pé-sum <sa) li-ib-bi< -ia) 9me-si-im-ma I Ou di-i~-ti-i[ a J lila 
sa-lim, Stol, AbB 9 Nr. 28, "This behaviour is one of disrespect JOT my 
wishes and of paying no attention to me", zu verstehen vielleicht als 
"MiBachtens meines speziellen Wunsches und überhaupt/im allgemeinen 
sich nicht urn mich Kümmerns" . 
1.16) Bse-uM a-na a-lim-ma su-ru-bi-[im(?)J 9 nig .SID e-[pJé-si-im-ma IOU za-a­
zi nu-ki(?)-[in (?)J, mein AbB I Nr. 103, "Die Gerste haben wir dazu be­
stimmt, in die Stadt gebracht, abgerechnet und dann verteilt zu werden". 
Für die ersten beiden Infinitive siehe unten Typus c. 

Diese Infinitivverbindungen scheinen dasselbe ausdrücken zu sollen 
wie die des Typus a. 

c) Typus Infinitiv A Infinitiv B ohne verbindende Partikel 
Die wenigen BeispieIe sind mir unklar. 

1.17) Vielleicht wäre hier das Beispiel oben 1.3) nochmals aufzuftihren, 
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in dem ein Satz mit Prädikat im Infinitiv oh ne verbindende Partikel auf 
zwei mit u verbundene Infinitive folgt. Er könnte die Begleitumstände der 
von letzteren beschriebenen Vorgänge angeben, deutsch etwa "ohne daB 
jemand sie hinderte" . 
1.18) 30 k tI . ba b bar fa-qá-lu-um 31 re-du-um a-na bi-tim 321a fa-su-um gi-mi­
il-lum, AbB 1 Nr. 124. Aus einem früheren Briefe an den Adressaten zi­
tiert der Absender sein Angebot 16 k tI . ba b bar -am x x [ ... ] 171u-uf-qu-ul, 
"Ich will dir das Silber . . . darwägen!", das offenbar unbeantwortet ge­
blieben war, und knüpft daran die dringende Bitte 221a i-ta-ar-[ma(?)] 23 re_ 
du-u-um a-na bi-tim 241a i-fa-si-a-f![ m], "der Soldat soli nicht wieder 
ZwangsmaBnahmen gegen das 'Haus' treffen!". Zusammenfassend plä­
diert er mit einem ethischen Argument ftir seinen Vorschlag, in freier 
Wiedergabe der eingangs zitierten, wörtlich nicht zu übersetzenden Pas­
sage "DaB ich das Silber darwägen darf, der Soldat kei ne ZwangsmaBnah­
men gegen das 'Haus' trifft, wäre eine Gunst, mit der du mich verpjlichten 
würdest". Warum die beiden Subjektssätze, zu denen Frankena, SLB 4 
(1978), S. 8 f. zu Z. 20, zu vergleichen sind, mit verschiedenem Subjekt 
und gemeinsamem nominalen Prädikat oh ne ein Verbindungszeichen zu­
sammengerückt sind, kann ich nicht erklären. Auf eine merkwürdige Pa­
ralleIe habe ich oben, §47 I ) zu Beispiel N r. (9), hingewiesen. 
1.19) Wegen der Textlücken unsicher ist 4af-fum nagar.md [faJ-k[a­
nim] 5 m á .NI. dub [e-Pé-fi-im], AbB 2 N r. 8, "Was den Einsatz von Zim­
merleuten, den Bau eines Frachtschiffs betrifft", aus einem Briefe des 
Hammu-rabi. 
1.20) Sachlich unklar und schon deshalb unerklärlich bleibt mir (mit 
verschiedenen Subjekten ) 18 [fa] . .. li-bi-tim 19 [na(?) -dJe-e u ~i-bu-tim e-pé-fi 
2°[l]i-bi-it-tim la lyJ.-la-qi-im 21 [i-n]a qá-ti-ka ~a-ba-at-ti, AbB 3 Nr. 49, 
"Triff MaBregeln, daB vor der Ernte die Ziegel gelegt, ferner das Vorha­
ben durchgeftihrt wird, die Ziegel nicht verloren gehen!" . Ergänzung Z. 
19 nach Vorschlag Frankenas, SLB 4, S. 156 zur Stelle. Aber Z. 9 des 
Briefes scheint hier nicht herangezogen werden zu dürfen, weil Lesung li­
bittim gegen die Kopie und mit folgendem epëfim unvereinbar wäre. 

GRUPPE II 

Verbalsät<e in Sachkoppelung 

§52. Charakter der Sachkoppelungen 

Zwei Belege ftir die häufig vorkommenden Sachkoppelungen leqûm -
aläkum und leqûm - atlukum, welche König Abi-eSug in seinem bereits 
oben § 43 7) bemühten Amtsbriefe AbB 2 Nr. 72 aus einem an ihn gerich­
teten, uns nicht erhaltenen dienstlichen Schrei ben zitiert, gewähren uns 
einen willkommenen Einblick in den Charakter dieser Koppelungen und 
sollen deshalb hier ausftihrlich besprochen werden. 
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( I) Laut Meldung an den König hatten Behörden von Sippar einem 
in Kar-Samas wohnhaften Kaufmann aus Sip par 12 af-fum 2 s [i I] a4. 
bi. a ... 13le-qé-e-em-ma l4[a-n]a ON a-la-ki-im, "betreffs Mitnehmens 
zwei er Lämmer ... und nach Sippar Kommens" geschrieben, Z. 10-15, 
s. oben, § 43 7). (2) Aber der Kaufmann war, wie sie weiter schreiben, 
der Aufforderung nicht nachgekommen, 16 [sila4 . bi.a] . .. 17[U_ul il]­
qi-a-am-ma IB[a_na O]N u-ul il-li-kam, "hat die Lämmer nicht mitgenom­
men und ist nicht nach Sippar gekommen". (3) Daraufhin befiehlt der 
König einer Gruppe Personen, offenbar Behörden van Kar-Samas, 
21[PP] N .. . 22[qá-du]-um sila4- bi.a 23[a_na] ON 24 [l]u-ur-da-nim-ma, 
"schickt NN mit den Lämmern nach Sippar!"; er will also durch Ein­
schaltung einer zweiten Ortsbehörde erreichen, was die Autoritäten von 
Sip par früher einmal von dem Kaufmann selbst verlangt (1), bei ihm 
aber nicht hatten durchsetzen können (2). 

Die Behörden von Sippar fassen den Inhalt ihres Briefes an den Kauf­
mann in eine Infinitivkoppelung zusammen (1) und beschreiben ihren 
Mifierfalg mit der Sachkoppelung leqûm60 ) - aläkum (2). Der König erteilt 
seinen Befehl mit dem Irriperativ eines transitiven Verbums und einer nä­
heren Bestimmung zu dessen Akkusativobjekt61 ) (3) . Verlangt wird in (I) 
wie in (3), der Kaufmann solle persönlich zwei Lämmer nach Sippar 
bringen. Diesen einfachen Vorgang beschreibt die Ortsbehörde (1) dem 
Kaufmann als zwei von ihm nacheinander zu verrichtende, auf einander 
bezogene Tätigkeiten, das Mitnehmen der Lämmer und die Reise nach 
Sippar. Der nur am Resultat interessierte König dagegen befiehlt der van 
ihm eingeschalteten zweiten Ortsbehörde daftir zu sorgen, dafi dieser ein­
fache Vorgang in bestimmter Weise erfolgt. Das vom König gebrauchte 
transitive Verbum !arädum (3) entspricht dabei bedeutungsmäfiig dem 
Kausativ des von der Behörde von Sippar zweimal an zweiter Stelle ge­
brauchten intransitiven aläkum (I und 2), die nähere Bestimmung (3) in­
haltlich dem zweimal an erster Stelle gebrauchten leqûm (I und 2). Die 
Kanzlei des Königs umschreibt also die von der Ortsbehörde mit zwei 
gekoppelten Verben ausgedrückte Handlung ( I und 2) mit einem einzi­
gen und einer näheren Bestimmung (3). Sie weist uns damit den Weg 
zum Verständnis der Infinitivkoppelung (I) und der Sachkoppelung (2) 
- ein Verständnis, das die deutsche Übersetzung nicht immer adäquat 
und ungezwungen zum Ausdruck bringen kann. Es gelingt einigermafien 
im Falie (2): "er ist nicht unter Mitnahme der Lämmer nach Sip par ge­
kommen" . Nur so bekommt die Mitteilung einen Sinn, den die eingangs 
gewählte "wörtliche" Übersetzung uns nicht vermittelt. Denn es kann 
weder die Behörde noch den König interessieren, ob der Kaufmann Läm-

60) Nach L (1973), S. 132 rechts unten b) I', "with the nuance "to bring along"". 
61 ) Vgl. Edzard, Festschrift Matous (Budapest, 1978), S. 74. 
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mer "genommen" hat oder nicht, wo er doch gar nicht in Sippar er­
schienen ist. Was wirklich gemeint ist, ergibt sich erst aus der Erkenntnis, 
daB Sachkoppelung und zugehörige lnfinitivkoppelung einen zwei Hand­
lungen erfordernden Vorgang beschreiben, deren erste nur im Hinblick 
und zur Vorbereitung auf die zwei te verrichtet wird. 

§53. lch habe den Amtsbrief AbB 2 Nr. 72 so ausftihrlich besprochen, 
weil er ftir das Verständnis einer bestimmten Sachkoppelung und damit 
des Phänomens Sachkoppelung überhaupt wichtige verschiedene Formu­
lierungen einunddesselben Gedankens enthält. An einigen anderen Bei­
spielen will ich zeigen, daB das nicht etwa ei ne Ausnahme ist. Vergleich­
bare Aufschlüsse über Sachkoppelungen mit leqûm im Vordersatz geben 
uns 
1) Rs. l'n m ]q-n[ a] AN.N[ A] .AN 2'il-qi-a-am-ma it-ta-al-kam, AbB 7 N r. 95, 
"Unter Mitnahme von zwei Minen Zinn ist NN dorthin abgereist", was 
wieder aufgenommen wird mit dem Satze 7'SU-U qá-du-um mi-im-ma sa il-qi­
[a-q]m 8'a-na ON it-ta-al-kam, "Er (jedoch) hat sich nebst allem, was er 
mitgenommen hatte, nach Sippar davongemacht". 
2) 9 am-mi-ni ... 1°20 er i m. mes la te-el-qé-e-ma 11 ... la ta-li-ik-ma, Stol, 
AbB 9 Nr. 120, "why did you not take twenty workmen and did you not 
do service?", entspricht dem ersten Sätzchen von 12it-ti-su-nu a-li-ik-ma 
13áb.gud . bi.a ii us.udu. bi.a 14 ... pi-qi-id, AbB 2 Nr. 15, "geh 
mit ihnen und mustere Rindvieh und Schafe!". 
Mit (3) 37 sum-ma PN I 38 [f]um-ma PN2 39 [li-ilJ-qi-a-am-ma li-l[i-kam(? )], 
AbB 6 Nr. 3, "Er soli unter Mitnahme von entweder NNI oder NN2 ab rei­
sen fherkommen!", vergleiche 11 qa-du a-wi-le-e 12... ni-Ia-kam, Sumer 14 
(1958) Nr. 37, "mit den Leuten . . . werden wir kommen". 

Man beachte aber auch , daB einer Sachkoppelung 
4) 6PPN á b. g u d . bi. a li-il-qi-ma 7li-il-li-kam, AbB 10 Nr. 31, "NN soli 
unter Mitnahme des Rindviehs hierher kommen!", ein Satz wie 36it-ti PN 
... 37 á b bu-ur-tum . . . li-il-li-kam, AbB 2 N r. 86, " .. . möge unter Leitung 
des NN die Kuh herkommen!" entsprechcn kann. 

Mit dem Vorstehenden glaube ich den Charakter der Sachkoppelung 
aufgezeigt und sie damit deutlich gegen Verbalkoppelung und Satzkop­
pelung abgegrenzt zu haben. Es ist mir jedoch nicht gelungen, den Um­
fang der Erscheinung Sachkoppelung festzustellen. Beim Fehlen ei nes 
Formkriteriums ist man daftir auf die Bedeutungsanalyse angewiesen, die 
aber, wie ich rürchte, nichtjeden Fall zweifelsfrei zu klassifizieren erlaubt. 
So verliert meine Sachkoppelung sich in einem weiten Gebiet von mitein­
ander durch -ma verbundenen Verbalsätzen mit Kongruenz ihrer Verbal­
formen, die ich weder mit Überzeugung als Sachkoppelungen bestimmen 
noch einer anderen etablierten syntaktischen Sonderkategorie zuordnen 
kann. So unbefriedigend ich dieses Versagen auch finde, stellt es mei nes 
Erachtens doch das hier Erreichte nicht in Frage. 
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Kurze Übersicht 

§54. Die folgende Übersicht über fast ausschlief31ich aus AbB 1-11 aus­
gewählte BeispieIe von Sachkoppelungen ist in zweifacher Hinsicht dra­
stisch beschränkt. Sie enthält nur ( I) sicher zu bestimmende und (mei­
stens) häufig belegte Koppelungen und (2) rlihrt die den charakteri­
stischen Beispielen gleichenden oder ähnlichen Belege nur in der Form 
von Stellennachweisen ohne Textzitate an. 

Anordnung in alphabetischer Reihenfolge der ersten in den Koppelun­
gen vorkommenden Verben; nur im I. und II. Abschnitt folgen ihnen in­
haltlich verwandte Verben gegen das Alphabet sofort. 

Diese Liste soli te vor allem nicht als irgendwie exklusiv betrachtet wer­
den, sondern im Gegenteil eventuelle geneigte Leser anspornen, sie priva­
tim in jeder Hinsicht weiterzuftihren. Ich selbst habe mir viele Dutzende 
von Anwärtern notiert. 

Mit den Ergebnissen meiner Übersetzungsversuche kann niemand we­
niger zufrieden sein als ich , was immer ich auch probiert habe - übrigens 
nur mit dem unerwünschten Nebenerfolge groGer Uneinheitlichkeit. Es 
ist mit nur selten gelungen, meine Auffassung von den Sachkoppelungen 
einigermaGen zwanglos in der Übersetzung zum Ausdruck zu bringen, 
denn starke Abweichungen vom akkadischen Wortlaut wollte ich ebenso 
vermeiden wie die von mir perhorreszierten Wiedergaben, die eigentlich 
ein Kommentar sind . 

I. Typus aläkum - Hauptverbum 

Die Koppelungen dieses Typus beschreiben Handlungen, vor und zu 
deren Verrichtung ihr Subjekt einen Ortswechsel vornehmen muG. 
Solche besonders im Berufsleben des Kaufmanns und Beamten häufig 
vorkommenden Situationen werden in Amts- und kaufmännischer Korre­
spondenz oft erwähnt. 
a) aläkum 
1) aläkum - amärum. 15 al-kam-ma a-wi-lum an-ni-a-tim 16a-mu-ur-fi-na-ti, AbB 
I Nr. 95, " komm, Herr62), dieses untersuchen! "; in doppelter Koppelung 
23 a_na u r u ON a-li-ik-ma 24 a. s à -lam fa PPN 25 a-mu-ur-ma le-qé-e, AbB 9 
Nr. ISO, " begib dich nach ... , finde und übernimm (dort) das Feld des 
NN!" . 
2) aläkum - amärum N, gal-kam-ma IOit-ti-ia na-an-mi-ir, AbB I Nr. 77, 
" komm dich mit mir treffen! ", ebenso AbB 6 Nr. 52 Z. 18-20; AbB 9 Nr. 
150 Z. 16 f. 
3) aläkum - epefum. 4'2 na . as. bar i-la-ku-nim-ma 5'fa e-li-ku-nu ma-ar-.j'u 
(6·)i-pu- fu, AbB I Nr. 97 Rs ., "werden die zwei Boten tun kommen, was 
euch peinlich ist". - AbB 8 Nr. 2 Z. 4-6. 

62 ) Ygl. dazu AOAT 25 ( 1976), S. 296 (e). 
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4) aliikum - fJjii!um in doppelter Koppelung, 19at-ti la ta-qi-ip-Pi-su-ma 2°al_ 
ki-i-ma a.sà fJj-li-i, AbB 10 Nr. 170, "Geh du, statt ihm zu vertrauen, 
das Feld inspizieren!" . 
5) aliikum - isteat epesum, 26um-ma-na-tu-u-a 27le-el-li-ka-a-ma 2°is-te-a-at li-pu­

sa, AbB 8 Nr. 15, "sollen meine Truppen gemeinsame Sache machen 
gehen!". 
6) aliikum - libb . . . !iiibum D. 9'PPN i-la-kam-ma IO'li-ib-ba-ka u-!à-ab, AbB 6 
Nr. 68 Rs., "NN wird dich zufriedenstellen kommen". - AbB 8 Nr. 13 Z. 
16-18. 
7) aliikum - tarûm. 7 al-ki-im-ma ° tu-ri-na-ti, AbB I N r. 63, "komm uns 
holen!" . - AbB 8 Nr. 109 Z. 37. 
8) aliikum - kasiidum S, etwa synonym mit "Menschen holen" . 5 re-di-ka 6i_ 
ti ku-nu-ki-ia 7li-li-i[ k ]-ma °ni-pa-ti-im 9li-sa-ak-f[ iJ-dar m], AbB 9 N r. 121, 
" Dein Soldat mit meiner Urkunde soli die Schuldhäftlinge zu mir expe­
dieren gehen!" . 
9) aliikum - ~amiidum - wabiilum in doppelter Koppelung, mir teilweise un­
klar, 6 a-na ON a-na ma-ka-ni-ia 7lu-ul-li-ik-ma ° a-fJj-ti lu-u~-mi-id-ma 9 k ti . -
ba b bar lu-ub-lam, AbB 7 Nr. 164, vgl. meine Übersetzung dort. 
10) aliikum - mafiirum. I [iJs-tu a-na ON ta-al-li-kam-ma 2 a mar m u 
3. bi. a ta-am-~u-ru, AbB 7 Nr. 178, "Seit du zur Inempfangnahme der 
dreijährigen Stierkälber nach Babylon gekommen warst"; dort Z. 7-9. 
11) aliikum - izuzzum, 15 (zwölf PN) 22 it-ti-ka li-il-li-ku-ma 23i-na ~a-la-tim li­
iz -z i-zu, AbB 2 Nr. 15, " (ZwölfMänner) sollen mit dir bei der Viehzäh­
lung am tieren gehen!" . 
12) aliikum - paqiidum, 12 it-ti-su-nu a-li-ik-ma 13 á b . g u d . bi. a u u 8 . 

udu. bi.a 14 •.• Pi-qi-id, AbB 2 Nr. 15, "geh mit ihnen das Rindvieh 
und die Schafe ... mustern!". 
[13 ) Dagegen ist trotz äuBerlicher Ähnlichkeit hier offenbar nicht ein­
zureihen die Satzverbindung 17 i-na te-Ku-uB-ti al-li-kam-ma 10mi-im-ma u-ul 

al-qi-a, Stol, AbB II Nr. 77, "I came here in ... and I did not bring any­
thing with me"; sie scheint vielmehr sachlich zum Typus leqûm - Haupt­
verbum zu gehören, aber mit Umstellung ihrer Bestandteile. Ebenso Ba-na 
ON ta-li-a-am-ma 9u-u[l] t[ q-a ]l-qi-a-am, AbB 7 N r. 173. Soli man darunter 
verstehen: "Du bist nach Babylon heraufgekommen, (wo sich heraus­
steIlte, daB) du (den Mühlstein) nicht mitgenommen hattest"? Ähnlich 
40 ••• at-ta a-na ON (41 )ta-al-li-ka-ma u-ul ta-aq-bi-a, AbB I Nr. 33, "du hast 
es mir, als du nach Babylon kamst, nicht gesagt"? Oder liegen hier über­
haupt keine Sachkoppelungen vor?] 

§55. b) aliikam epesum 

1) aliikum epesum - saniiqum, aus Ordres von König Hammu-rabi. 16 [m ] u-si 
u ur-ri 17 [a-l]a-kam li-pu-su-nim-ma 10 [i-na] li-ib-bu 2 u 4-mi 19 [a-n]a ON 
20 [l]i-is-ni-qu-nim, AbB 2 Nr. 39, "Tag und Nacht reisend sollen sie binnen 
zwei Tagen Babylon erreichen!". - AbB 4 Nr. 84 Z. 7-10. 
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c) elûm 
1) elûm - apälum, 14 a-li-a-am-ma d u m u. m u n u s 2 . meS ... IS a-pu-ul, AbB 
II Nr. 47, "Komm heraufdie Töchter des NN abfertigen!". 
[2) elûm -leqûm, s. o. a ) [13]] 
d) waradum 
1) waradum - naplusum Ntn, in dreifacher Koppelung mit am Anfang Ilit_ 
ti-su a-na a. s à ri-id-ma 12 a. s à . .. 13 U a. s à ... 14 i-ta-ap-la-ás-ma, AbB I 
Nr. 102, " Geh mit ihm auf das Feld hinunter, inspiziere alles Feld . . . und 
das Sesamfeld ... eins nach dem anderen!". 
e) tappûtam aläkum 
1) tappûtam alakum - rakabum S, 7 se-e ... s .. . tap-pu-ut-;::.u 9 a-li-ik-ma a-na gis 
m á su-ur-ki-ib, mein AbB I Nr. 96, "Die Gerste . .. Iade gemeinsam mit 
ihm auf das fein Boot!". 
2) tappûtam alakum - se'ûm Gtn, AbB 7 Nr. 115 Z. 21 '-23' am Anfang einer 
dreifachen Koppelung. 
3) tappûtam alakum - wabalum S, AbB 6 Nr. 216 Z. 14-19 am Ende einer 
doppelten Koppelung. 

I I. Typus amärum - Hauptverbum 

§56. Hierunter auch weitere Verben, deren deutsche Aequivalente eben­
so wie ein Teil der hier angeftihrten deutschen Aequivalente von amärum 
im deutschen Bedeutungsfelde "Suchen und Finden" zu finden sind. 
a) amarum a) Vgl. Af2 (1968), S. 13 d l, "to co me to know" . 
1) amarum - mafLiirum. 14[!eJrç[m-fJl!-nu ... 15[qJm-ri-ma [ra-biJ-q-am 16~ 

ka-ab-[tJam mu-ulL-ri, AbB 7 N r. 131, "wende dich erst nach Kennt­
nisnahme ihres Berichts an einen Grof3en oder Würdenträger!". 
b) Vgl. A f2, S. 16 rechts 2' , "to inspect, referring to fields" . 2) amärum 
- !ëm . .. ta rum D. 6 a. s à . . . Su a . s à se. gis. i li-mu-ur-ma 9 !erem-su li-te-er­
ra-am, AbB I Nr. 104, "er soli mir nach Besichtigung63) des Feldes ... und 
des Sesamfeldes darüber Bericht erstatten!". 
c) Vgl. A f2, S. 10 cl, "to locate (a person)", und S. 17 rechts kj, "to go 
see a person" . 
3) amarum - !ëm . . . saparum. 21 a-mu-ur-su-ma 22 !erem-su ga-am-ra su-up-ra, 
mein AbB I Nr. 79, "Such ihn auf und schreibe mir seinen definitiven 
Beschluf3!" . Hier ist das logische Zwischenglied ausgelassen, das man dem 
Schluf3satz des Briefes, Z. 25-28, entnehmen kann: "Sobald du ihn siehst, 
sage ihm: "NN ( = der Absender des Briefes) hat mir geschrieben, urn 
deinen Beschluf3 zu erfahren"". 
d) "Finden", oft im Imperativ, deutsch dann besser "ausfindig Machen", 
"sich (etwas) Suchen". 

63) Dan a. s à amiirum anders als oben in I a ) I ) hier so aufzufassen ist, zeigt i-ta-ap-Ia-ás-ma 
an der Parallelstelle oben I d ) I ). 
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4) amärum - epesum. S. mein AbB I Nr. 123 Z. 7 f., wo zu übersetzen: 
"Such die 6 Hufen Feld ftir Sesam (anbau) und bebaue (sie)!"; vgl. AbB 
7 Nr. 154, Z. 19, gleichfalls Imperativ. Anders 
5) amärum - leqûm, AbB 9 Nr. 150 Z. 24 f., s. o. I a) I ), wo es sich urn 
das Auffinden eines bestimmten Feldes handelt. 
6) amärum - wabälum S, AbB 7 Nr. 166 Z . 8 f.; AbB II Nr. 141 Z. II f. 
7) amärum - wa{ûm, 5 é a-mu-ur-ma 6ta-{i, AbB 3 Nr. 104, "Such dir ein 
Haus und zieh aus!", vgl. meine Bemerkung zu Frankena, SLB 4 (1978), 
S. 257 zur Stelle. 
h) amärum Gtn. 
1) atammurum - Ieqûm, vgl. a ) d ) 5).37 gud gal a-ta-am-ma-ra-am-ma 381i_ 
qf-a-am, AbB 6 Nr. 199, "Mach mir ein groBes Rind ausfindig und erwirb 
es mir!". 
2) atammurum - slÎmum, wohl in doppelter Koppelung, II a-ta-am-ma[a lr-ma 
12is-ti-a[t I]u si-ta 13sa-ma (?)-a(m]-ma 14 SU x x, AbB II Nr. 21, nach Stol 
"Look around and buy me one or two, and . .. ". 

Gegen die Übersetzung b ) I ) muB man einwenden, daB amärum nicht 
"suchen" , sondern " finden", mit A/2 (1968), S. 12 links 2., "to find after 
searching", bedeutet. Könnte man den Iterativ in 2), "wiederholt ausfin­
dig machen", noch aufdie zwei (Kühe ), Z. 12, beziehen, so ist das in I ) 
unmöglich. Etwa im Hinblick auffite'ûm, s. u . f), gebildet wie das im Um­
gangsdeutschen schon lange eingerissene sinnlose "Entschuldigen Sie viel­
mals!" nach korrektem " Ich bitte vielmals urn Entschuldigung"? 
c) itti .. . amärum. 
1) itti .. . amärum - tamkariitam epesum. In doppelter Koppelung 14 1 g u d ... 
15~ g u d pu-Ia-ra 16 [i]t-ti ma-am-ma-an 17 a-mu-ur-ma ... 19 dam. g à r-ru-zu 
e-pu-us-ma 2°2 gud ... [x x] ... , AbB I Nr. 3, "Ein Rind ... 64) - treibe 
ferner einen Ochsen bei wem auf, handle ihn aus und ... die zwei 
Rinder!". Vgl. unten f) 3). 
d) äwat ... amärum, s. A/2 (1968), S. 19 rechts 5. amatu - a ). 
1) Mit áznam gamärum an zweiter Stelle, 25 a-wa-a-ti-[f)u-nu am-ra-ma 26di_ 
nam gu-um-[r]a-fu-nu-fi-im, AbB 9 Nr. 190, "Nach Untersuchung ihres 
Falies f<illt ihnen das Endurteil!". 
2) Mit áznam fiilLuzum an zweiter Stelle, TCL 18 (1934) Nr. 130 Z . 5-9; 
AbB 6 Nr. 142 Z. 10-12. 
3) Mit futesurum an zweiter Stelle, CH] ( 1928) H.E . 122 Z. 25 f.; 
4) Mit turrum an zweiter Stelle, AbB 4 Nr. 69 Z . 15-18; 32-34. 

§57. e) salLärum, "suchen" 
1) saJiirum - amärum. In mir unklarem Zusammenhange 6ás-lLu-ur-ki-ma 
7 u-ul a-mu-ur-ki, AbB 9 Nr. 146, " ich habe dich (fem. ) trotz Suchen nicht 
finden können"; AbB 10 Nr. 43 Z. 20 in lückenhaftem Kontext. 

64) Der Salzbau is! mifllungcn. 
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Zum international bezeugten Begriffskomplex "Suchen - Finden" 
auch unten f), vgl. nur çTl'rEÏn: Kai EUPllm:n:, Matth. 7, 7; Luc. 11 , 9. 
Dagegen ist im "Suchen " der drei folgenden Sachkoppelungen das Er­
gebnis " Finden" inbegriffen wie oft im Deutschen ("das Schönste sucht 
er aufden Fluren" ). 
2) sal]Jirum - leqûm. su-ftu-ur-ma li-qi-a, AbB 2 Nr. 143 Z. 15, " (Waren) 
such und nimm a n dich!" . Derselbe Absender schreibt stattdessen sa-ma­
am-ma li-qi-a , AbB 2 Nr. 144 Z. 21, " (Waren ) kaufund nimm an dich!", 
oder 
3) salJiirum - sámum, mit doppelter Sachkoppelung 24 su-Iyl-ur-ma ... 25 sa­
ma-am-ma li-qi-a, AbB 2 N r. 144, " such und kaufgutes ÖI und nimm (es) 
an dich! ". 
4) sahärum - larûm. 34PPN . . . 35 .. • u-ui is-Iyl-ur-ma 36 U_ul it-ra-as-su, AbB 
8 Nr. 109, nach S (1984), S. 42 rechts 2', " (NNI - NN2) did not look (for 
him) and did not take him along,,65). Zur Bedeutung von Sachkoppelun­
gen mit verneinten Prädikaten s. o. §52 Ende zu leqûm - aläkum. Legt man 
sich die Sachkoppelung als " als Ergebnis der Suche holen" zurecht, so er­
gibt die Negierung " infolge U nterlassung der Suche nicht holen (kön­
nen)" . 
5) sal]Jirum - watûm, vgl. I ). 4°la-aft-ta-na-tim 41 i-na a-li-im a-sa-Iyll-ur-ma 
42u_Ia u-tu, AbB 9 N r. 152, " ich suche nach Bieifässern in der Stadt, kann 
aber keine Einden" . 
f) se'ûm Gtn , " suchen" 

In den folgenden Beispielen offenbar resultativ zu verstehen , vgl. die 
AHw. , S. 1223 links Gtn, zi tierte Kommentargleichung si-te-'u-[u] = a­
ma-rum, Leichty, TCS 4 (1970), S. 221 Z. 3 16. Zur Klärung der involvier­
ten Fragen müf3te ma n eine eigene Untersuchung anstellen. 
1) In doppelter Koppelung ,fite'ûm -sámum - fübulum. 22'1 s[ag.ni]ta2 
23 ' ., . si-ta-a-am-ma 24'fa-ma-am-m[a] fu-bi-lam, AbB 7 Nr. lIS, s.o. § 47 
Ende zu § 44 18). Ähnlich , aber oh ne verbindendes -ma a m ersten Impera­
tiv I I i-na k u . ba b bar sa ma-aft-ri-ka 12 1 sa g ni ta 2 na-am-ra-am 13 fi-te-i 
sa-ma-am-ma 14a_na O N 15fu-bi-Iam, AbB 10 Nr. 208, s. o. § 27 E. 4). 
2) Site'ûm - (em . . . sapärum. 8 á b . bi. a a-na k u . ba b bar fi-te-i-ma 9 (erem­
k[aJ ... su-up-ra-am, Stol , AbB II Nr. 124, "search ... for cows to be 
bought and write me your report . . . " . 
3) fi le'ûm - tamkarülam epefum, 12 fi-te-i-ma 13Ia-am-ka-ru-tam e-pu-uf-ma, ib., 
"search a nd bargain and [ .. . ]", vgl. oben c) I ) . 

Der Iterativ des ers ten Verbums könnte sich in 2) und 3) auf die (ein­
zeln aufzutreibenden) Kühe beziehen. 

65) Auch die Übersetzung von Z. 35 muil wohl in " den du dorthin geschickt ha (tte)st" ab­
geä ndert werden, aber tafpuram, Z. 32, bleibt mir unklar. Z. 21 vielleicht " von dem einen 
Kor Gerste unter Siegel flir meine Palmbastseile". 
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111. Typus aA emädum - Hauptverbum 

§58. In die bewuBt knapp gehaltene Übersicht aufgenommen, weil hier 
ausnahmsweise eines unserer Wörterbücher die syntaktische Eigenart 
einer Sachkoppelung erkannt ("hendiadys") und bei der Interpretation 
berücksichtigt hat. 
1) aA emädum - nadänum, nach E (1958), S. 144 links b) "in hendiadys 
with nadänum ... , to lend several types of goods en bloc" mit drei Belegen; 
ferner CCT 5 (1956), PI. 5 a Z. 32-36. 

IV. Typus esërum - Hauptverbum 

1) esërum - kanäkum S - wabälum S, in doppelter Koppelung IOPPN 11 e-si-ir­
ma 12ka-ni-ik . . . 17 su-uk-ni-ik-ma 18a_na ma-aJ&-ri-ia su-bi-lam, AbB I Nr. 
104, "LaB NN unter Druck eine Quittung über ... ausstellen und schicke 
(sie) zu mir!". 
2) esërum - leqûm, lOe-si-ir-su-ma 112 se g u r li-qi, AbB I Nr. 71, "Setze ihn 
unter Druck und verschaff dir die zwei Kor Gerste!" . - BE 6/1 (1906) Nr. 
82 Z . 9 f. 
3) esërum - nadänum S, s. E (1958), S. 332 rechts 1. 2' zu YBT 12 (1979) 
Nr. 408 Z. 1-8; AbB 6 Nr. 2 16 Z. 17 mir unklar. 

V. Typus kanäkum - Hauptverbum 

Folgende Verwendungsweisen des Verbums kanäkum sind zu unter­
scheiden: a) "to seal a document", K (1971), S. 138 f. 2., oft im Sinne 
von "eine gesiegelte Urkunde ausstellen" u. ä. Davon abgeleitet b) mü 
dem Objekt der Transaktion als Akkusativobjekt, "to give under seal", 
S. 140 rechts f. 4) a )66). c) "to seal (by making a se al imprint on the clay 
tag ofa container usw. )", K, S. 136 rechts f. I ) a) und b), wovon ich "to 
place objects under seal", S. 139 f. 3., nicht trennen möchte. In den aB 
Briefen, denen ich mei ne Belege entnommen habe, ist c) wei ta us häufiger 
(in kaufmännischer Korrespondenz! ) als das in Urkunden beheimatete 
a). 
a) 1) kanäkum - wabälum S. 15 zé-e[J&J-Pi a-li-a-am ~ qá-ar-bi-a-am 16[qJk-nu­
uk-ma us-[tJa-[b]i-la-ak-ku, AbB I Nr. 75, "Hiemit schicke ich dir mein Bil­
let, AuBen- und Innen (tafel ) gesiegelt". S. dazu meinen Beitrag zur 
Festschrift Birot (1985), S. 141 , mit weiteren Belegen. - AbB 7 Nr. 107 
Z. 12-14. 
2) kanäkum S - wabälum S. 5as-sum ka-ni-ki-ka . . . IO[PP]N Ilû-sa-ak-na-kam­
ma 12 û-sa-ab-ba-la-kum, AbB 6 Nr. 192, "Was die gesiegelte Urkunde rtir 
dich betrifft, ... werde ich sie den NN siegeln und dir bringen lassen". 

66) Für " ar receive" in der Überschrift ist kein Beleg beigebracht. Das Zitat aus Jes 11, 
S. 141 links, gehört zu 2., S. 138 f. , ebensa (4. ) b). 
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b) 1) kanäkum - nadänum. Für einen Doppelbeleg s. K, S. 141 rechts cm. 
4-6,5. 
c) 1) kanäkum - wabälum S. 2°i.gis sig6 ... 21 ... ku-un-ki-i[m-ma] 22fu-bi­

lim, AbB 3 Nr. IlO, "gutes Speiseöl schicke mir unter Siegel!".AbB I Nr. 
49 Z. 10 f. ; AbB 6 Nr. 47 Z. 8-10; AbB 7 Nr. 107 Z. 15-17; AbB 7 Nr. 
189 Z. 15-18; AbB 7 Nr. 13 = 14 Z. 11-13; AbB I Nr. 85 Z. 10-13; AbB 
9 Nr. 161 Z. 11-14; AbB 7 Nr. 119 Z. 10-12; AbB 9 Nr. 171 Z. 1-5; AbB 
7 Nr. 103 Rs . 13' f.; AbB 10 Nr. 94 Z. 30 f. 

VI. Typus leqûm - Hauptverbum 

§59. a) a) leqûm - aläkum, s. o. §52. Weitere Belege AbB 2 Nr. 80 Z. 8-10; 
AbB 6 Nr. 3 Z. 37-39; Nr. 36 Z. 4-12; Nr. 65 Z. 19 f.; AbB 7 Nr. 161 Z. 
12-18; Nr. 162 Z. 10-13; Nr. 163 Z. 16-19; Nr. 164 Z. 17-19; Nr. 182 Z. 
7; Nr. 184 Z. 7-10; AbB 9 Nr. 120 Z. 9-11; Nr. 17l Z. 6-9; AbB 10 Nr. 
31 Z. 6 f.; Nr. 169 Z. 17 f. 
b) leqûm - aläkum Gt. 4PPN ... dub -pi a-wi-lim ... 5 [i]l-qi-a-am-ma it-ta-al­

ka, Frankena, AbB 2 N r. 96, " . . . NN hat den Brief an den Herrn ... ge­
nommen und ist dorthin abgereist". AbB 5 Nr. 213 Z. 22-24; AbB 6 Nr. 
146 Z. 20-24; AbB 7 Nr. 95 Rs. I' f.; Nr. 163 Z. 13 f.; AbB 10 Nr. 182 
Z. 4-6; AbB II Nr. 91 Rs. 4' f. 
c) leqûm - aläkam epëfum, 26 z ti . I u m ... 2Bit-ti a-la-ak-tim 29Ie-qé-e-em-ma 30 a­

la-kam ep-fi-im, AbB 6 Nr. 102, "bezieh Datteln von der Karawane und 
reise hierher!" . 
d) leqûm - sanäqum. 15ka-ni-ka-at ... 17li-qi-a-m[a] ... 19 ... si-in-qá, AbB I 
Nr. 83, "verftigt euch unter Mitnahme der Quittungen ... zum Fest­
hause!"; ähnlich AbB 9 Nr. 176 Z. 7-14. - AbB 10 Nr. 5 Z. 23 f. 
b) e) leqûm - nadänum. 25li-qé-e-ma 26 a-na PN 27id-ni, AbB I Nr. 70, 
"(Silber) überhändige nach Übernahme dem NN!"; aA 13li-qi-a-fu-ma a­

na a-li- lki-im I4 di-na-fu-ma, leK I (1952) Nr. 63, "nimm und übergib es 
( = das Silber) einem Boten!". 
f) leqûm - nadänum S. 21 ka-ni-ik-fu le-qè-e-ma 22... k ti . ba b bar 23 fu-ud-di­

Ju, AbB 9 Nr. 130, "Nimm seine Quittung und laB ihn ... das Silber .. . 
aushändigen!" . 

Für die doppelte Koppelung leqûm - Jdmum - wabälum S s. u. XII 3), 
rür leqûm - Jdmum - warûm S XII 4). 
c) g) leqûm - tarûm . 7 dub -pa-am ... BU re-di-a-am le-qi-a-am-ma 9PPN ta-ru-u, 

AbB 9 Nr. 40, "Nimm die Tafel .. . und einen Soldaten mit und hole 
NN!,,67), wiederaufgenommen Z. 26 f. - Be-le-pa-tim 9Ii-AL (sic)-ma a-na 

67 ) Auch ohne die Konstruktion anderweitig belegen zu können, glaube ich das vorherge­
hende Sätzchcn, Z. 6, mit " als gälte es eine Mine Silber zu bekommen" übersetzen zu sol­
len. 
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~a-ar-bi-i[ m] 10 ta-ru , AbB II N r. 134, "Nimm die Boote und hole sie zum 
tieJgepjlügten Feld!". 
d) h) leqûm - wabiilum. 2Ife-a-am ... 24li-qi-a-am-ma 25it-ti fe-e-ka bi-la, AbB 
I Nr. 89, "erwirb Gerste . .. und bringe sie zusammen mit Gerste von dir 
her!"; AbB 7 Nr. 160 Z. 8-14. 
i) leqûm - wabiilum S. AbB 6 Nr. 4 Z. 29-32. 
j) leqûm - tabiilum. Schon aAK 2le_nu PN, 22fu-ut PN2 23il-GI-am-ma Hit-ba­
lu, FM (1955 ) Nr. 7, nach Gelb, MAD 3 (1957), S. 294 TBL "the utensils 
of PN, which PN2 took and carried away". 

VII. Typus warkat. .. paräsum - Hauptverbum 

§60. 1) warkat . .. pariisum - aPiilum. 46 wa-ar-ka-as-su pu-ur-sà-a-ma 47 • •. 

k U . ba b bar . . . 48 ap-la-a-fu, AbB II N r. 194, "Zahit ihm nach Behand-
lung seiner Sache .. . das Silber!" . 
2) In doppelter Koppelung warkat . . . pariisum - bdrum D - nadiinum, "wa­
ar-ka-at ... ip-ru-su-ma 12ki-ma ... 14 u-bi-ir-ru-nim-ma d u b-pa-am id-di-nu­
nim, AbB 4 Nr. 40, "sie haben bei Behandlung der Sache . . . ermittelt, 
daB ... , und mir eine Urkunde verabfolgt", wieder aufgenommen ohne 
das letzte Sätzchen Z. 22-25. 
3) warkat . .. pariisum - saPiirum, 35 [wa ]-ar-ka-sà a-pa-ra-sa-am-ma 36a-wa-at 
~a-de-e-ka 37 a-sa-pa-ra-ak-kum, AbB 6 Nr. 57, "Ich werde mich mit ihrer 
Sache beschäftigen und dir eine ftir dich erfreuliche Nachricht schicken" . 
4) warkat . .. pariisum - wasiirum D, 9wa-ar-ka-zu-nu pu-ru-us-ma IOwu-se-er-su­
nu-ti, AbB 1 Nr. 76, "LaB sie nach Behandlung ihrer Sache frei!". 

VIII. Typus rakäbum S - Hauptverbum 

1) rakiibum S - aliikum. In doppelter Koppelung 26 se-am lu-sa-ar-ki-ba-am­
ma 27 [it_tz"68J] fe-im a-na-ku lu-li-kam-ma 28 [na-di-a ]-tim lu-né-e-ç[~], AbB 6 
Nr. 125, "Ich will die Gerste verschiffen und selbst mit der Gerste kom­
men und die Stiftsdamen beruhigen!". 
2) rakiibum S - wabiilum S. 16 g ti . u na. s à -ia . .. 17 su-ur-ki-ba-am-ma su-bi­
lam, AbB IO Nr. 73, "Schicke mir den Ertrag meines Feldes . .. per 
Boot!" . - AbB 5 Nr. 221 Z. 9-14 (Schultafel) . 

IX . Typus ~amädum - Hauptverbum 

§61. 1) ~amiidum - leqûm. In doppelter Sachkoppelung 11 1 x [x] l[i-fJa-k[i­
i]n-ma 12 k u. ba b [b ar] ... 141[i-ih-mi-[dam]-ma 151[i-i]l-q[z1-a-am, AbB 2 
Nr. 68, "Ein . . . soli eingesetzt werden, er soli das Silber . . . bereitmachen 
und an sich nehmen!", vgl. Z. 25-27. Zu beachten 17 k U . ba b bar ... 18 ~i­

mi-id (ohne verbindendes -ma ) li-qi-a-am-ma (in Sachkoppelung mit ) 19it-ti 

68) Ergänzt nach AbB 9 Nr. 211 Z. 5-7. 
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PN a-na ON al-kam, mein AbB 7 Nr. 164, "Das ... Silber mach bereit! 
Nimm (es ) zu dir und komm mit NN nach Babylon!". 
2) ~amiidum-saniiqum. 93 dumu . meS . . . 12.fi-im-da-ni-im-ma ... 15si-in-qá­
ni-im, AbB 10 Nr. 75, " (verschiedene Männer) macht reisefertig und trefft 
... hier ein!". 
3) ~amiidum N - elûm, s. o. S. §47 I) zu Infinitivkoppelung (15). 
4) ~amiidum - lariidum. 20PPN ~i-im-da-nim-ma 21Iu-ur-da-nim, Stol, AbB 9 
Nr. 183, "Get NN ready and despatch (him) here"; AbB 3 Nr. 89 Z. 9 
f. 
5) ~amiidum - wabiilum. In doppelter Sachkoppelung, s. o. I a ) 9). 
6) ~amiidum - wabiilum S. 141Jj-fe-elL-ta-am 15 ~i-im-da-am-ma fu-bi-lam, AbB 
I Nr. 108, "mach den Bedarf versandfertig und schicke (ihn) mir!"; Nr. 
106 Z. 13-16; AbB 2 Nr. 64 Z. 15-17; Nr. 86 Z. 41 f.; AbB 3 Nr. 92 Z. 
5" f.; AbB 6 Nr. 131 Z. 12 f.; AbB II Nr. 95 Z. 22 f. - Negiert AbB 6 
Nr. I Z. 29 f.; AbB II Nr. 132 Z. 5 f. 
7) ~amiidum D - (më) lapiitum, mir nur bekannt aus 7me-e ~u-um-mi-id-ma 
Bmi-rifPPN 9 me-e lu-pu-ut, AbB 2 Nr. 149, vgl. AHw., S. 1080 rechts DI ), 
"Kanal anschlief3en"; ~ (1962), S. 92 links 2. a ), "connect the waters (of 
the canals)". Eine befriedigende Übersetzung von ~ummudum, hier mit 
Wasser, aber in Z. II f. mit einem Kanal als Objekt, habe ich nicht ge­
funden. 

X. Typus ~ênum - Hauptverbum 

1) ~ênum - lariidum. 23 ... sig. b-i.a 24i! ... se.gis.i 25 ... i-na glsmá . 
b- i . a ra-ma-ni l-ka 26 ~e-nam-ma ... 27Iu-ur-da-af-fu, AbB 5 N r. 220, " . . . 
Wolle und .. . Sesam ... Iade auf deine eigenen Boote und schicke ihn 
mir!" . Wie auch sonst öfters zu beobachten, hat der Schreiber zu viel auf 
einmal mit einem Satzgeftige sagen wollen und ist dabei entgleist. "ihn" 
beim letzten Prädikat bezieht sich auf den Mann, der nach dem vorher­
gehenden Satze Z. 19-22 das Silber ftir die zu verladenden Waren 
ü berbringt. 
2) ~ênum - wabiilum S. B fe-am . .. 1 1 i-na m á . NI . dub re-qi-im 1 2 ~e-nam-ma 13 a­
na ON 14fu-bi-lam, AbB 2 Nr. 37, "Schick die Gerste ... in ein dienstfreies 
Lastboot verladen nach Babylon!" . 

XI. Typus sälum Gt - HauPlverbum 

§62. 1) filülum - gamiilum, vgl. Gruppenvokabular farru 3. Tf. CT 18 
(1904), PI. 30 III 33' und Dupl, s. G (1956), S. 21 rechts lex., nir.nir 
= fi-la-lu ga-ma-lu . 5i-na fi-lu-ul-li ku-li-zu 6if-la-lu-ma ig-mi-lu , AbB 6 Nr. 
9, " In einer Beratung sind die Ochsentreiber nach Beratschlagung über­
eingekommen" . 
2) filülum - nadiinum. In doppelter Sachkoppelung 13 fi-ta-al-ma 14 10 ma-na 
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k û . ba b bar ' 5i-di-i[ n ]-ma 16 ag_ri a-[g]u-ur, AbB 9 N r. 217, "Überlege es 
dir, biete zehn Minen Si/ber und miete Mietlinge!" . 
3) sitülum - wussurum. 27 i-na-an-na si-ta-al-ma ~u-Iyl-ra 28 sa-tu wu-se-ra-af-su, 

AbB I Nr. 74, " Nun überleg es dir und laB mir besagten Burschen frei!". 

XII. Typus samum - Hauptverbum, oft in doppelter Koppelung 

1) samum - leqûm. 17 2 a-z a-mi-il-la-tim 18 • • • sa-ma-am-ma li-qi-a-am, AbB 
Nr. 60, " Erwirb zwei Säcke . . . käuAich!", s. o. AbB 2 Nr. 144 Z. 17-21 
zu Z. 24 f. , §57 Typus II e) 3). 16 ••• su m sar ... 17 sa-a-ma-am-ma '8it-ti-ka 

li-qi-a-am, AbB 7 Nr. 160, "Kauf . .. Knoblauch ... und nimm (ihn) mit 
«dir»!"; AbB 9 Nr. 168 Z . 12-14. 
2) samum - (arädum . 32PN k û . ba b bar sa-ma-as-sum-ma 33 {u-ur-da-af-su, 

mein AbB I Nr. 122 Tf., " NN - kaufe ihm Silber und schicke ihn zu 
. I" mlr. . 
Wie man sich den öfter erwähnten Kaufvon Silber vorstellen soli, weiB 

ich noch immer nicht. 
3) samum - wabälum S. 14am-mi-nim gdtin (à-ba-am '51a ta-sa-ma-am-ma 

'61a tu-sa-bi-lam, AbB 6 Nr. 52, "Warum hast du keinen süBen Wein ftir 
mich gekauft und mir geschickt?" ; AbB 7 N r. 158 Z. 13-15; N r. 159 Rs. 
5' - 9' ; AbB 10 Nr. 208 Z. 11-15, s. o. § 57 Typus II f) I ); AbB II Nr. 
126 Z. 6-8; nach leqûm AbB II Nr. 3 Rs. 2' - 4'; Nr. 4 Rs. 5' - 12'; nach 
atammurum vgl. Typus II b) 2). 
4) samum - warûm S, in doppelter Sachkoppelung, ('OSilber .. . '2Ie-qé-e-ma ) 
Sklaven 16sa-ma-am-ma 17a-na ON . .. 19su-ri-a-am, AbB 9 Nr. 124, "Nimm 
. . . Silber, kaufe ... Sklaven und laB (sie) nach Damru . . . ftihren!" . 

XIII. Typus sa~ärum - Hauptverbum 

§63. 1) sa{ärum - wabälum S. ' 2'ka-ni-ka .. . 13 'su-u{-ra-am-ma su-bi-lam, AbB 
6 Nr. 29, " Schreibe und schicke mir . . . eine gesiegelte Urkunde! ". 

Sonst wird sa{ärum gem vom Anfertigen von Listen gesagt und mit 
deren Themen als Akkusativobjekt (en) konstruiert, vgl. AbB I Nr. 130 Z. 
22-28 (negierte Fragen); AbB 2 Nr. 59 Z. 22-26; AbB 4 Nr. 122 Z. 18-20; 
lückenhaft AbB I Nr. 56 Rs. 2-5. - Ebenso 
2) sa{ärum D - wabälum S. AbB 9 Nr. 151 Z. 8-10. Am Ende der Übersicht 
Z. 11-24 26 a-nu-um-ma 27 {erem a. s à ga-ar m-r Ja-am 28u-sa-a{-{erra-am-ma 
29a_na ~e-er sa-Pi-ri-[iaJ 30us-ta-bi-lam, "Hiemit schicke ich meinem Chef 
den kom pletten Feld-Report, Punkt ftir Punkt niedergeschrieben69l" , ein 
konkretes Beispiel daftir, was {ëmum gamrum bedeuten kann. Aber anderer­
seits {ëmum offenbar vom Inhalte eines normalen Briefes gesagt in der dop-

69) Vgl. von Soden, AnOr. 33 (1952) §88 f U .. . in anderen Fällen bezeichnen sie ( = die 
D-Stämme) die DurchfLihrung ciner Tätigkeit an mehreren Objekten" . 
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pelten Koppelung 6i-na-an-na us-ta-an-ni-im-ma me-Iy-er !ermi-im 7 pa-ni-im 

i-na d u b-Pi-im u-sa-aHerra-am-ma 8 us-ta-bi-lam, ARM JO (1978) Nr. 166 
= Nr. 167 Z. 6-8 (mit Variante us-ta-a-as-ni-im-ma, Z. 6), "Jetzt schicke 
ich dir hiemit das Aequivalent der früheren Nachricht, zum zweiten 
Male auf eine Tafel geschrieben". 
3) sa!iirum D - nadiinum. In den zitierten Briefen mit tuppum als Objekt und 
einem dritten Satz mit consecutio temporum, 2 i-na pa-ni-tim 3 dub -pa-am u-sa­
aHerra-am-ma a-na qa-a-at 4 PPN I U PN 2 ad-di-in-ma 5 aHà-ar-da-as-su-nu-ti, 
ARM 10 Nr. 166 = Nr. 167 Z. 2-5, "Früher hatte ich dir einen Brief 
geschrieben, dem NN I und NN2 übergeben und sie dann dorthin ge­
schickt" . 

XIV. Typus warum D - Hauptverbum 

I ) wu'urum - !ariidum. 2 ... PN i-na-an-na 3 a-wi-lum u-wa-e-ra-kum-ma 4iHar­

da-kum, AbB I Nr. 16 Rs., ''Jetzt hat der Herr den NN mit einem Auftrag 
ftir dich hiemit zu dir abgesandt"; AbB 2 Nr. 9 Z. 11-13; Nr. IS Z. 4-8; 
AbB 4 Nr. 41 Z. 16-19; Nr. 86 Z. 4-7. 

69 




	00001_Kraus, F.R._741.pdf
	00001_Kraus, F.R._741.pdf
	00002_Kraus, F.R._741.pdf
	00003_Kraus, F.R._741.pdf
	00004_Kraus, F.R._741.pdf
	00005_Kraus, F.R._741.pdf
	00006_Kraus, F.R._741.pdf
	00007_Kraus, F.R._741.pdf
	00008_Kraus, F.R._741.pdf
	00009_Kraus, F.R._741.pdf
	00010_Kraus, F.R._741.pdf
	00011_Kraus, F.R._741.pdf
	00012_Kraus, F.R._741.pdf
	00013_Kraus, F.R._741.pdf
	00014_Kraus, F.R._741.pdf
	00015_Kraus, F.R._741.pdf
	00016_Kraus, F.R._741.pdf
	00017_Kraus, F.R._741.pdf
	00018_Kraus, F.R._741.pdf
	00019_Kraus, F.R._741.pdf
	00020_Kraus, F.R._741.pdf
	00021_Kraus, F.R._741.pdf
	00022_Kraus, F.R._741.pdf
	00023_Kraus, F.R._741.pdf
	00024_Kraus, F.R._741.pdf
	00025_Kraus, F.R._741.pdf
	00026_Kraus, F.R._741.pdf
	00027_Kraus, F.R._741.pdf
	00028_Kraus, F.R._741.pdf
	00029_Kraus, F.R._741.pdf
	00030_Kraus, F.R._741.pdf
	00031_Kraus, F.R._741.pdf
	00032_Kraus, F.R._741.pdf
	00033_Kraus, F.R._741.pdf
	00034_Kraus, F.R._741.pdf
	00035_Kraus, F.R._741.pdf
	00036_Kraus, F.R._741.pdf
	00037_Kraus, F.R._741.pdf
	00038_Kraus, F.R._741.pdf
	00039_Kraus, F.R._741.pdf
	00040_Kraus, F.R._741.pdf
	00041_Kraus, F.R._741.pdf
	00042_Kraus, F.R._741.pdf
	00043_Kraus, F.R._741.pdf
	00044_Kraus, F.R._741.pdf
	00045_Kraus, F.R._741.pdf
	00046_Kraus, F.R._741.pdf
	00047_Kraus, F.R._741.pdf
	00048_Kraus, F.R._741.pdf
	00049_Kraus, F.R._741.pdf
	00050_Kraus, F.R._741.pdf
	00051_Kraus, F.R._741.pdf
	00052_Kraus, F.R._741.pdf
	00053_Kraus, F.R._741.pdf
	00054_Kraus, F.R._741.pdf
	00055_Kraus, F.R._741.pdf
	00056_Kraus, F.R._741.pdf
	00057_Kraus, F.R._741.pdf
	00058_Kraus, F.R._741.pdf
	00059_Kraus, F.R._741.pdf
	00060_Kraus, F.R._741.pdf
	00061_Kraus, F.R._741.pdf
	00062_Kraus, F.R._741.pdf
	00063_Kraus, F.R._741.pdf
	00064_Kraus, F.R._741.pdf
	00065_Kraus, F.R._741.pdf
	00066_Kraus, F.R._741.pdf
	00067_Kraus, F.R._741.pdf
	00068_Kraus, F.R._741.pdf
	00069_Kraus, F.R._741.pdf
	00070_Kraus, F.R._741.pdf


